
ö ß--«1sche Aresse
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Außerdem „Verlosungsliste“. (14 tägig).
In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich lt75 Mark, für L Monate 1,30 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 3 Mk., für 3 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0.70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
vierteljährlich 3 Mark.

1
C3
mm

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moffe, Haafenstekn u.
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Zn den Wahle« in Kayern.
Es war nichts Neues, als die ultramon -

t a n e Partei bei der Neuwahl der bayerischen
Abgeordnetenkammer 1899 die zur absoluten Mehr¬
heit erforderliche Anzahl von Mandaten für sich
gewann. Ja, während sie näch der 99er Wahl über
So Mandate verfügte, waren 1881 von den 159
neugewählten Abgeordneten 86 ultramontane. Da¬
mals aber stand ihnen eine g e s ch l o s se n e

liberale >F r a k t i o n mit 70 Mitgliedern
gegenüber. Im Jahre 1899 gingen nur 45 liberale
Abgeordnete aus den Wahlen hervor, und damit
war die außerordentlich schwerwiegende Änderung
eingetreten, daß die liberale Fraktion für sich allein
die Bildung einer Zweidrittelmehrheit, wie sie nach
der Verfassung zu Verfassungsänderungen nötig
ist, nicht mehr zu hindern vermochte. Mit der,99er
Wahl hatten die Ultramontanen in der sozial-
d e m o k r a t is ch en P a r t e i einen Verbündeten
gewonnen; es war ein Bündnis Zwischen Schwarz
und Rot Zustande gekommen, das auch jetzt wieder
durck) den Zweck geheiligt erscheinen sollte. ;— Kurz
vor den Wahlmännerwahlen am 10. Juli d. Is.
erinnerte der Vorsitzende der natioanlliberalen
Landespartei in Bayern r. Rh., Justizrat Frhr.
v. Kreß, in einer Wahlversammlung in Nürnberg
daran, was in der Sitzung der Kammer der Ab¬

geordneten vom 5. Dezember 1885 der Abg. Dr.
Daller wörtlich in einer Rede erklärte: Er nahm
bezug darauf, wie lvenige Tage nach den Wahlen
die „Nordd. A. Ztg.“ konstatierte, daß im Wahl¬
kreis München II die Wahl des sozialdemo-
kr a t i sch e n Ä b g e o r d n e t e n v. V o l f m a r

durch königliche Beamte ent s ch ie.de n

wurde. Er sagte dann: „Soweit kann die Freiheit
nicht gehen, daß ein Mann, der den königlich
bayerischen Rock trägt und den Eid geschworen hat,

,
einen Revolutionär wählt.“ — Derselbe ultramon¬
tane Führer verleitet und verführt heute — so
sagte Frhr. v. Kreß in seiner Rede vor der Ent¬
scheidung — seine Gesinnungsgenossen, sozialdemo¬
kratischen Kandidaten, die um kein Haar anders
sind, als ihre Kollegen vor 20 Jahren, ihre Stim¬
men zu geben. Im Jahre 1898 enthielt das

Münchener sozialdemokratische Organ einen Leit¬
artikel unter der Überschrift „Die Zentrumspartei
und das Reichstagswahlrecht“, in welchem jene
Äußerung des Herrn Dr. Daller ausgegraben
wurde und die Wähler in letzter Stunde vor der
Reichstagswahl gewarnt, eindringlich gewarnt
wurden vor dieser so verräterischen Partei, „die
auch hinsichtlich! des Reichstagswahlrechts bereit
sei, das Volk seiner dürftigen politischen Rechte zu
berauben im Interesse der ausbeuterischen
Reaktion“. Das war 1898 und im Jahre daraus
schloß dieselbe sozialdemokratische Partei mit der
so verräterischen Zentrumspartei den Pakt, sich
gegenseitig zu unterstützen, um die Liberalen auszu¬
teilen und mundtot zu machen sür alle Zeiten. Das
war damals. Was in dem jetzigen Wahlkamps in
gegenseitiger Umgarnung Leider Parteien geleistet
wurde, läßt sich erst nach und nach übersehen.

Wie leicht oder wie schwer die beiden Wahl¬
verbündeten an den Folgen ihres Paktes zu tragen
haben werden, darüber sich Sorge zu machen, kann
nicht Aufgabe des Liberalismus sein. Dieser wird
jetzt vor allem Bedacht daraus nehmen, eine
Frucht der abgeschlossenen Wahlbewegung
nicht zu unterschätzen. Sie besteht darin:
die Liberalen im Lande stehen sich jetzt nicht mehr
als Gegner gegenüber. Sie haben sich vereinigt,
und diese Einigung wird umsomehr Segen brin¬
gen, je länger sie Bestand hat. Mancher Liberale,
der an den unerquicklichen Kämpfen der verschie¬
denen liberalen Fraktionen untereinander keinen
Gefallen fand und sich deshalb zurückzog, wird
jetzt wieder in den Vordergrund treten: dadurch
wird der Mangel an Persönlichkeiten und Ar¬
beitskräften ausgeglichen werden, der auch in der
jetzigen Wahlbewegung schmerzlich empfunden
wurde.

Immerhin muß auch der Meinung des Vor¬
sitzenden der nationalliberalen Landespartei in
Bayern r. Rh. beigetreten werden, die er dahin
kundgab, die Einigung der Liberalen sei
nicht zu überschätzen. „Es muß noch an¬

deres hinzukommen,“ sägte er, „wenn es in Zu¬
kunft besser werden soll.“ Er riet ab, die Er¬
langung des direkten Wahlrechtes als das Allheil¬
mittel anzusehen, das eine Besserung der Zustände
unbedingt zur Folge haben müsse. Er trat für

, 0 Einführung der Verhältniswahlen ein
’

und sagte: „Das Wesen der Verhältniswahlen be¬
steht darin, dgß nicht nur die Mehrheiten der
Wähler, sondern auch die Minderheiten eine Ver¬
tretung im Parlament finden müssen, und daß
dies gerecht wäre, das hat noch niemand zu be¬
streiten gewagt. Das System der Verhältnis¬
wahlen ist uns noch fremd, es ist noch nicht in 6

Fleisch und Blut des Volkes übergegangen, man I
steht ihm vielfach mit Mißtrauen gegenüber.
Seine Einführung würde viel Mühe und Arbeit
erfordern, es scheint so manchem ein Griff ins
Dunkle zu sein, die Parteien können sich schwer
ausrechnen wie sie dabei fahren würden Aber das
alles ändert nichts an der Tatsache, daß das
System der Verhältniswahlen ein weit gerechteres
wäre als das jetzt geltende System der reinen
Mehrheitswahlen und daß — was gar nicht hoch
genug anzuschlagen ist — damit der größte Stein
des Anstoßes, der das Haupthindernis jeder
Wahlrechtsreform ist, beseitigt wäre, weil nichts
mehr auf die Wahlkreiseinteilung
a n k ä m e.“

3>er Krieg.
Vom Kriegsschauplätze

liegt wieder eine Meldung des Generals Lenewitsch
vor, die wieder von einem Scharmützel berichtet,
dessen Bedeutung kaum den. Kosten für das Tele¬
gramm entspricht. Im übrigen von dort nichts
Neues. Die erwähnte Meldung besagt: General
Lenewitsch meldet vom 11. d. Mts. aus dem Bezirk
Hailungchen: Am 8. Juli erhielt unsere Abteilung
im Tal des Flusses Chamiche Feuer von den
Bergen her am linken Ufer des Flusses. Die Ja¬
paner räumten nach eurer Beschießung das Ufer
und zogen sich nach Süden zurück. Trotz großer
Wegeschwierigkeiten setzte unsere Abteilung ihren
Marsch im Flußthal des Chamiche fort, bis sie an

eine Stelle kam, wo der Weg vollkommen aufhörte.
Unsere Abteilung kehrte deshalb um und ging in
nördlicher Richtung zurück, ohne irgend welche Ver¬
luste erlitten zu haben, nachdem sie noch, den Feind
beschossen hatte.

Die Friedensvcrhandlungen.
Petersburg, 13. Juli. Die Petersburger Te¬

legraphenagentur meldet: Die (schon gestern als in
Aussicht genommen gemeldete) Ernennung Wittes
zum Bevollmächtigten Rußlands bei den Friedens¬
verhandlungen kann als erfolgt angesehen werden.
Dazu meldet die „Köln. Ztg.“ aus Berlin: Die
Ernennung Wittes zum ersten Bevollmächtigten bei
den Friedensverhandlungen hat offenbar zunächst
die Bedeutung, daß der Verdacht, als ob Ruß¬
land es mit den Friedensverhandlungen nicht
ernst meine, nicht aufrechterhalten
werden kann, da die bekannte Stellung Wittes zur
Kriegsfrage die Annahme einer derartigen Er¬
nennung ausschließen würde, wenn er nicht über¬
zeugt wäre, die Friedensverhandlungen zu einem
praktischen Ende f ü iy r.e n zu können. —*

Diese Auffassung des rheinischen Blattes wird durch
das Wolsssche Telegraphenbureau weitergegeben
und wird im /ganzen auch den Ansichten der leiten*
Den deutschen Kreise entsprechen.

Dem „Perl. Lokal-Anz.“ werden zu der Er¬
nennung Wittes noch folgende Einzelheiten aus
Petersburg gemeldet: Da man an leitender Stelle
den Eindruck gewann, daß der Botschafter Mu-
rawiew nicht die Persönlichkeit sei, die so verant¬
wortungsvolle Mission in Washington zu erfüllen,
und daß überhaupt Gras Lambsdorffs politische
Leitung wenig Aussicht habe, 'Rußland aus der
schwierigen Situation Hinaussteuern zu können, hat
der Zar persönlich den Wunsch ausgedrückt,
Minister Witte solle die Mission zu dem Friedens¬
werk übernehmen. Noch kürzlich äußerte Witte zu
einer Vertrauensperson seine Befriedigung, daß
nicht er, sondern Murawiew das undankbare Amt
übernehme; wenn aber der Zar ihm befehle zu
reisen, wevde er selbstverständlich nicht einen Mo¬

ments zögern. Der Moment ist eingetreten. Seine
Abreise nach Washington soll dieser Tage erfolgen.
— Die stiehlt che G e s i n n u n g Wittes
kam schon in der Zeit vor dem Ausbruch des 'Krieges
zur Geltung, als er öfters seine Stimme gegen das
Japan herausfordernde Treiben der Gruppe
Alexejew-Besobrasow-Abasa usw. erhob. Er drang
damals nicht durch und hat sich während der bis¬
herigen Dauer des ^Feldzuges sehr im Hintergründe
gehalten. Wenn er jetzt als der maßgebende Ver¬
treter Rußlands bei der Konferenz ernannt ist,
die im August in Washington zusammentritt, so
darf man daraus die Hoffnung schöpfen, daß die
Verhandlungen auf Mederherstellung des Friedens
unter seiner Mitwirkung den erwünschten Erfolg
haben werden. Auch im allgemeinen darf die zu
erwartende Wiederbelebung des Einflusses Wittes
auf die Maßnahmen der russischen Staatsleitung
wohl als günstiges Symptom bezeichnet werden.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 14. Juli.

Über die Zusammenkunft Kaiser Wilhelms mit
dem König Oskar von Schweden wird aus G e f l e,
13. Juli, berichtet: Der König und der Kronprinz
sind heute nachmittag hier eingetroffen und von der

Bevölkerung herzlich, begrüßt worden. Die Königs¬
jacht „Drott“ war schon in der vergangenen Nacht
angekommen. Der König begab sich heute mit dem
Kronprinzen, dem Minister des Äußern, sowie dem

deutschen Gesandten an Bord der Königsjacht
„Drott“ zur Begrüßung des deutschen Kaisers nach
der „Hohenzollern“. Als die Königsjacht sich den
deutschen Schissen näherte, hißte sie die deutsche
Flagge, woraus aus der „Hohenzollern“ die schwedi¬
sche Flagge gehißt wurde und die deutschen Schisse
salutierten. Die Geschütze der Königsjacht „Drott“
erwiderten den Salut. König Oskar und der

Kronprinz von Schweden begaben sich sodann an

Bord der „Hohenzollern“, deren Musikkapelle bei
der Ankunft der königlichen Gäste die schwedische
Nationalhymne spielte.

Daß in der Finanzreformvorlagc des Frhrrn.
v. Stengel die R e i ch s e r b s ch a s t s st euer

in wesentlich anderer als der ursprünglichen Ge¬
stalt eine Rolle spielen wird, darf als sicher gelten.
Die Erbschaften der Ehegatten und der Deszenden¬
ten sollen nicht von dem Gesetz mit betroffen werden.
Sehr gespannt darf man darauf sein, wie die
B r a u st e ue r v o r l a ge aussehen und ob sie
sich daraus beschränken wird, nur ein Mehrerträg-
ni svon 15 bis 20 Millionen zu liefern. Es darf
von einer Reihe von Einzelstaaten ganz sicher an¬

genommen werden, daß sie zur Erzielung von

Mehreinnahmen auf Staffelung der 'Brausteuer
dringen werden. Wahrscheinlich ist auch, daß die
'Finanzreform gleichzeitig mit dem Etat im Reichs¬
tag wird eingebracht werden. Vor Mitte November
glaubt man jetzt nicht, einer Einberufung des
Reichstages entgegensehen zu sollen.

Deutsch - amerikanische Handelsbeziehungen.
Nach den Mitteilungen des amerikanischen General¬
konsulats in Berlin, zu dessen Bezirk eine ganze
Anzahl deutscher Industriezentren gehört, über die
Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten im Fiskal¬
jahr 1904/05 muß der Rückgang ausfallen, den
namentlich der Export aus Annaberg, aus Zittau
und über Bremen ausweist? Im ganzen aber be¬
trug der Wert der Mehraussuhr in dem Bezirke
gegen das Vorjahr über 11 Millionen Dollars.
Der Wert der ausgeführten Spielwaren bezifferte
sich aus über 2 Millionen Dollars. Während der
demnächstigen Anwesenheit des deutschen Bot¬
schafters in den Vereinigten Staaten auf deutschem
Boden wird sich Gelegenheit bieten, wegen der zu¬
künftigen Gestaltung der deutsch-amerikanischen
Handelsbeziehungen manchen wertvollen Meinungs¬
austausch zu pflegen.

Dem am 20. Oktober 1904 gegründeten
polnischen Verbände der kaufmännischen Vereine
für das Deutsche Reich sind bis jetzt die Vereine
aus Gnesen, Ostrowo, Kosten, Rawitsch und Hohen-
salza, sowie der Verein der polnischen Kaufleute
in Berlin beigetreten. Sitz des Verbandes ist
Hohensalza. In den Verbandssatzungen behandelt
Punkt 2 und 3 Gründung neuer kaufmännischer
Vereine und Unterstützung der dem Verbände ange¬
hörenden Vereine in ihren auf die Hebung des
polnischen Handels gerichteten Bestrebungen. In
der Tat hat der Verband trotz der kurzen Zeit seines
Bestehens bereits Erfolge nach^ dieser Richtung hin
zu verzeichnen. So sind in Strasburg (Westpr.),
Tremessen, Krotoschin, Rawitsch und Lissa neue

kaufmännische Vereine entstanden, in einer größeren
Anzahl von Orffchaften steht die Gründung solcher
Vereine bevor. Außerdem hat die Verbairdsleitung
dadurch, daß sie eine rege agitatorische
Tätigkeit entfaltet und besonders im Wege des
brieflichen Verkehrs sür die nationalpolnischen
Bestrebungen zu wirken sucht, den Boden für eine
weitere Ausdehnung der polnischen Kaufmanns-
Vereine vorbereitet. Es läßt sich also, wie offiziös
angedeutet wird, voraussehen, daß die Gegensätze
zwischen dem deutschen und dem polnischen Kauf-
mannsstande in den gemischtsprachigen Landesteilen
in der Folgezeit an Bedeutung und Schärfe noch
zunehmen werden.

Die Senate der preußischen Technischen Hoch¬
schulen haben durch besondere Verfügungen allge¬
mein die Einschränkung des Studiums
von Ausländern durch Erschwerung der Auf¬
nahmebedingungen für das kommende Semester
durchgeführt. Im wesentlichen richtet sich die Ver¬
ordnung, Nüe die „Magd. Ztg.“ meldet, gegen die
Überschwemmung der Hochschulen mit russi¬
schen und polnischen Studierenden.

Die vollständige Sonntagsruhe im Handels-
gewerbe, die von der Frankfurter Stadtver¬
ordnetenversammlung beschlossen worden war, be¬
zieht sich auch auf die Zigarrengeschäfte. Blumen
und E ß toiG r e n fallen nicht unter den Be¬
schluß, da über diese Artikel besondere gesetzliche
Bestimmungen bestehen, deren Handhabung Sache
des Regierungspräsidenten ist. Eine Ausnahme
wurde von den Stadtverordneten nur für die kauf¬
männischen Arbeiten im Frachtschiffahrtsverkehr
zugelassen.

Über den Rückgang der sozialdemokratischen
Stimmen seit den Wahlen von 1903 bringt die
„Freisinnige Zeitung“ eine interessante Aufstellung.
Die Zahl der 1903 abgegebenen.sozialdemokrati¬
schen Stimmen betrug 3 010 771, also 903 366 mehr
als vor 5 Jahren. Der „Vorwärts“ kündigte eine
„Weltenwende“ an. Seitdem sind zwei Jahre ver¬

flossen, 21 Ersatzwahlen haben stattgefunden.
Bei 17 von diesen war die Sozialdemokratie betei¬
ligt. Aber nur zwei von diesen 17 Ersatzwahlen
ließen eine Zunahme der sozialdemokratischen
Stimmen um im ganzen 657 Stimmen erkennen:
Dessau-Zerbst um 447 und Schwerin-Wismar um

210. Bei allen übrigen 15 Ersatzwahlen
war ein Rückgang der sozialdemokratischen
Stimmen zu verzeichnen, um im ganzen 23,855
gegenüber den Hauptwahlen vom 16. Juni 1903.

Über die Beratung der Amnestie-
vorlage in der französischen Deputiertenkamwer
wird berichtet:

Paris, 13. Juli. Heute nachmittag wurde die
Amnestievorlage in der Deputiertenkammer be¬
raten, und entsprechend dem Kommissionsantrage
in der vom Senate genehmigten Form ange¬
nommen. Die von den Sozialisten Sembat und
Pressense beantragten Zusätze, nach welchen sich die
Amnestie auch aus die nach dem A n a r i)i ist en¬

ge s e tz zu ahnenden Verbrechen und Vergehen-
sowie aus das Attentat gegen den König
von Spanien erstrecken solle, sind von der
Kommission einstimmig abgelehnt worden. Lasies
mißbilligt die Amnestierung der Angeber und
richtet heftige Angriffe gegen General Andre,
den Urheber der Auskunstszettel. Jaures, Brisson
und Kriegsminister Berteaux wenden sich gegen
den Vorredner. Berteaux verläßt den Sitzungs¬
saal. Die Sitzung wird unterbrochen. Während der
Unterbrechung herrscht lebhafte Erregung in den
Wandelgängen. Berteaux empftng Huldigungen
von seiten der Deputierten der äußersten Linken,
welche ihn begleitet hatten, als er den Sitzungssaal
verließ. Ministerpräsident Rouvier beschloß in
Übereinstimmung mit den übrigen Ministern, die
Beratungen über die Amnestie bis zu den
Qktobersitzungen zu vertage n. Die Sitzung
bleibt geschlossen, bis der Senat über die vier
direkten Steuern abgestimmt hat. Dann soll in
beiden Kammern die Verfügung verlesen werden,
die den Schluß der Parlamentssession
herbeiführt. Bei Wiederaufnahme der Sitzung
verlas Ministerpräsident Rouvier die Verfügung,
welche den Schluß der Parlamentssesion herbei-
führt; hierauf wurde die Sitzung ohne Zwischen¬
fall geschlossen. — Der Sena t nahm heute die
vier direkten Steuern an. Mnisterpräsident
Rouvier verlas hierauf die Verfügung, welche den
Schluß der Parlamentssession anordnet, und die
Sitzung wurde aufgehoben. — Die Minister traten
heute zu einem Kabinettsrat zusammen und be¬
schlossen, alle in dem Amnestievorschlag angeführten
Personen zu begnadigen.

Der kenntnisreiche Herr Delcasse. Wenn sich
Herr Delcassö einem Vertreter des „Gaulois“
gegenüber wörtlich so geäußert hat, wie es dieses
Blatt, dessen Auslassungen wir gestern brachten,
darstellt, so würde damit bewiesen werden, daß der
Mann, dessen Frivolität über allen Zweifel er¬

haben ist, auch an Unwissenheit seines
Gleichen sucht. Er soll nämlich gesagt haben:
„Was kaust Deutschland von uns? Nichts oder
fast garnichts, dagegen verkauft es uns Alles, was
es kann.“ Nach dem Statesman's Aearbook von

1905 hat Frankreich in den Jahren von 1900 bis
1903 aus Deutschland importiert für 427 bezw.
402 bezw. 418 bezw. 444 Millionen Francs; in
denselben Jahren hat es nach Deutschland
exportiert für 465 bezjn. 444 bezw. 487 bezw. 513
Millionen Francs. Während in den vier Jahren
der Import aus Deutschland nur um 17 Millionen
Francs gestiegen ist, ist der Export nach Deutsch¬
land um 48 Millionen, also beinahe um das Drei¬
fache des deutschen Exports gestiegen. In dem
letzten Berichtsjahre, 1903 übertraf der Export nach
Deutschland den Import aus diesem Lande um

69 Millionen Francs. Wenn wir endlich noch er¬

wähnen, daß Deutschland als Abnehmer Frank¬
reichs an dritter, als Lieferant aber erst an



fünfter Stelle -er französischen Statistik steht, so
erscheint uns nachgewiesen zu sein, daß genau das
Gegenteil von dem richtig ist, was Herr Delcasso
zu behaupten beliebt hat.

Ein Flottenerlaß des russischen Kaisers. Der
Kaiser hat an den neuen Marineminister Vizeadmi¬
ral Birilew einen (schon gestern in kurzem
Auszuge wiedergegebenen) Erlaß gerichtet, in dem
er an die ununterbrochenen Niederlagen der Flotte
erinnert, die sie der Möglichkeit beraubten, der
Landarmee ihre Aufgabe zu erleichtern und einen
Erfolg herbeizuführen. Der Kaiser beklagt schmerz¬
lich den Verlust treuer Seeleute, die ihr Leben für
das Vaterland dahinzugehen haben, und sagt dann,
daß es eine Pflicht gegen das Vaterland sei, daß
alle Seeleute nach Kräften an der Erneuerung
der Stre it kräft e zur See, die für Ruß¬
land unentbehrlich seien, und an der Heranbildung
und Vorbereitung eines geeigneten Personals mit¬
arbeiten, das von dem BeivußtsM seiner Pflichten
durchdrungen sei. Der Kaiser sagt in dem Erlaß
ferner, Admiral Birilew habe anläßlich der be¬
schleunigten Armierung des zweiten und dritten
für Ostasien bestimmten Geschwaders bemerkens¬
werte Energie, Erfahrung und militärisches Ver¬
ständnis an den Tag gelegt. Er habe seinen Unter¬
gebenen frischen Geist und das Bewußtsein von der
nationalen Wichtigkeit ihrer Arbeit eingeflößt,
alles Dienste, die dem Kaiser erlauben, mit Sicher¬
heit auf Birilew bei der Erneuerung der Flotte zu
rechnen. Mit seiner Ernennung zum Minister ver¬
traue er ihm die oberste Leitung des Marinedepar¬
tements mit dem Rechte an, ihm persönlich über
alles darauf bezügliche Vortrag zu halten. Die
jüngsten Ereignisse im Schwarzen Meer
beweisen, sagt der Kaiser ferner, daß der militä¬
rische Gehorsam bei den Mannschaften vollständig
geschwunden ist und daß die Vorgesetzten ihre
Pflicht nicht erfüllen. So außerordentliche ver¬

brecherische Taten erfordern eingehende Unter¬
suchung und strenge Strafe. Der Kaiser
legt dem Admiral als erste Pflicht auf, den Geist
militärischer Ordnung wiederherzustellen, und
dafür zu sorgen, daß die Flotte ihren Pflichten
nachkommt. Der Kaiser weist dann auf die Not¬
wendigkeit hin, für ein technisch gut durchgebildetes
und gut diszipliniertes Flottenperfonal zu sorgen,
die zu bauenden Schiffe der Jetztzeit gemäß auszu¬
rüsten und die technische Ausbildung der Marine¬
ingenieure zu heben. Bezüglich der Neuorga¬
nisation der Flotte verlangt der Kaiser,
daß der Marineminister augenblicklich mit der
Sicherung der Verteidigung der Küsten aller russi¬
schen Gewässer beginnen und hierauf Schritt auf
Schritt den vorhandenen Mitteln entsprechend die
Schlachtflotte wiederherstelle.

Zur Lage in Rußland verzeichnen wir fol¬
gende Meldungen: Aus Peterhof erfährt der
„Rufs. Kurier“, daß die in der letzten Zeit sich
mehrenden politischen Attentate bei dem
Zaren den höchsten Unwillen hervorrufen, der
sich durch die entsprechend gefärbten Berichte des
Polizeiministers Trepow nur noch steigert. Es ist
daher kein Wunder, wenn das Gesuch des Jr-
kutsker Generalgouverneurs, der beim Zaren um

Amnestie für politisch Verbannte in
Sibirien einkam, mit folgender bezeichnenden
Randbemerkung des Zaren versehen wurde: „Ni
sa tschto“ („Auf keinen Fall“.) — Fürst
Peter Trubetzkoi, Oberstjägermeister des
Zaren und Bruder des Moskauer Adelsmarfchalls,
traf in Wien ein. Er sagte einem Interviewer, die
dermaligen Z u st ä n d e in Rußland gehen dem
Zaren sehr zu Herzen. Man sei am ganzen Hofe
deprimiert. Über die künftige Verfassung
will sich Trubetzkoi nicht äußern, doch seien durch¬
greifende Reformen bevorstehend, selbstverständlich
ohne Verletzung des autokratischen Systems. Die
Volksvertretung werde bloß eine beratende, keine
beschließende Stimme haben. Auf die Frage, ob
das Volk mit dieser halben Maßregel zufrieden
sein werde, sagte Trubetzkoi, das fei eine offene
Frage. Ein großer Teil der russischen Intelli¬
genz glaube es, ein anderer nicht. Die revolu¬
tionäre Bewegung sei wohlorgani¬
siert, sodaß nur etwas Außergewöhnliches helfen
könne. Aber niemand könne eine Lösung voraus¬
sehen.

Budapest, 14. Juli. (Telegramm.) sBerl.
Tagebl.) Die Zahl der russischen Emi¬
granten, die auf der Flucht durch Rumänien
hier durchkommen, um größtenteils nach der
Schweiz und England zu gehen, zählt viele
Tausende. Die meisten Flüchtlinge stammen
aus Odessa, das in den letzten Tagen 20 000
Juden aus Furcht vor Verfolgung verließen.
Unter den Flüchtlingen befinden sich zwei Mit¬
glieder des revolutionären Komitees, die nach
Zürich reisen, um Propaganda für die Revolution
zu entfalten.

Aus Kreta. Britische Truppen hatten in
Skylons und Ayvassilis einen Kampf mit Auf¬
ständischen zu bestehen, bei dem 2 Soldaten ver¬
wundet wurden. Die Truppen waren nach diesen
Plätzen zur Unterstützung der Gendarmen gesandt,
welche von den Aufständischen aufgefordert worden
waren, den Bezirk zu verlassen. — Der Aufstand
in Kreta macht infolge der eigentümlichen Boden-
und BevölkeiMngsverhältnisse sowie wegen des
Umstandes, daß Rethymo von russischen und
Kandia von englischen Truppen besetzt ist, im
Zentrum verhältnismäßig langsam Fortschritte.
Am schnellsten schreitet die Aufstandsbewegung im
Westen fort. Durch die in den kretischenTerritorial-
gewässern befindlichen Kriegsschiffe werden die
von den Generalkonsuln der Schutzmächte am
8. Juli beschlossenen Maßregeln gegen den
Waffenschmuggel bereits durchgeführt. Die Ge¬
neralkonsuln der kretischen Schutzmächte haben be¬
schlossen, eine neue Proklamation zu erlassen, in
der zur Niederlegung der Waffen und Mitwirkung
an den Reformen im Innern aufgefordert wird.

Zur Präsidentenwahl in Frankreich. Eine An¬
zahl radikaler Abgeordneter und Senatoren hat.
wie die Libertö berichtet, im Anschluß an den
dieser Tage abgehaltenen radikalen Parteikongreß
beschlossen, für die zu Beginn des nächsten Jahres
stattfindende Neuwahl des Präsidenten den
früheren Minr st er pr äsidenten Pom¬
pes aufzustellen.

Fragen auswärtiger Politik im englischen
Oberhause. In Erwiderung auf eine Bemerkung
des Lord Ellenborough, der darauf hinwies, daß
mit Rücksicht auf die Lehren des russisch-japanischen
Krieges die Regierung ihr Augenmerk auf die
Frage der Zensur in Zeiten eines
Krieges oder nationaler Not richten solle, er¬

klärte Marguis of Linlithgow, die Frage der Kon¬
trolle über die Veröffentlichung von Nachrichten im
Falle eines Krieges beschäftige die Aufmerksamkeit
der Regierung. Auf eine Anfrage des Baron of
Muskerry über die Feststellung der Ent--
s ch ä d i g u n g s a n ls p rü ch e für die Beschlag¬
nahme und Zerstörung englischer Fahrzeuge
d u r ch russische Kriegsschiffe erwiderte
der Minister des Äußeren Marquis of Lansdowne,
daß die Feststellung derartiger Ansprüche not¬
wendigerweise Zeit erfordere. Der Minister zählte
dann Fälle auf, in denen von der russischen Re¬
gierung Entschädigungen gezahlt worden sind. Earl
of Jersey bat um Auskunft über die V e r h a n d -

langen mit Deutschland wegen der
M a r s ch a l l - und K a r o l i n e n i n s e I n.

Marquis of Lansdowne antwortete darauf: Wir
stehen mit der deutschen Regierung in Unterhand¬
lungen wegen einiger' Punkte, welche über den
Rahmen des Monopols der Jaluitgesellschaft
auf den Marschall- und Karolineninseln hinaus¬
gehen. Wir haben den Botschafter in Berlin, Sir
Francis Lascelles, angewiesen, «Erkundigungen ein¬
zuziehen, unter welchen Bedingungen Land er¬
worben werden könnte, um uns eine Ansiedlung
für Handelszwecke zu «sichern. Die Frage macht sich
geltend, ob die bestehenden Bestimmungen tatsäch¬
lich die Fremden verhindern, Ansiedlungen zu er¬

werben. Außerdem haben wir Sir Lascelles er¬

sucht, festzustellen, ob die englischen Firmen, welche
vom Handel auf den Marschallinseln ausgeschlossen
worden sind, nach dem 1. Oktober ihre Be¬
mühungen ohne irgendwelche unvernünftigen Be¬
schränkungen wieder aufnehmen dürfen. Mr haben
ferner Me deutsche Regierung auf das angebe
lich auf den Karolinen-'Inseln bestehende
deutsche Monopol aufmerksam g e -

m a ch t. Wir stehen unter dem Eindruck, daß das
'Handelsverbot auf diesen Inseln kein absolutes fei,
sondern daß es wahrscheinlich das Resultat unbe¬
rechtigter Bedingungen fei, von welchen die höheren
Behörden keine Kenntnis haben. Mr haben der
deutschen Regierung nahegelegt, daß die Ent¬
schädigungsfrage erhoben worden sei, und
daß wir wünschen, daß sie berücksichtigt werde. Es
ist kaum Zeit gewesen, daß wir eine Antwort auf
diese Fragen erlhalten konnten. Wir wissen recht
gut, daß in den australischen Kolonien ein starkes
Interesse für diesen «Gegenstand besteht, und wir
werden nichts verfehlen, diese Tatsache der deutschen
Regierung zur Kenntnis zu bringen.

Aeutschl'anö.
.Berlin, 13. Juli. Die Zeichnungen auf

die 4i/hprozentige japanische Anleihe von
1905 (zweite Serie) sind in Deutschland so
stark eingegangen, daß selbst auf Stücke mit länge¬
rer Sperrverpflichtung nur mäßige Beträge zuge¬
teilt, freie Stücke aber in noch geringerem Maße
berücksichtigt werden können.

Berlin, 13. Juli. Prinz Heinrich VII

Reuß, der Veteran der deutschen Diplo¬
matie, begeht an diesem Freitag seinen 80. Ge¬
burtstag. Im Jahre 1853 trat Prinz Reich zu
der preußischen Gesandtschaft in Wien über und
begann damit feine Diplomatenlaufbahn, der er

mit geringer Unterbrechung bis zum Jahre 1894
treu geblieben ist. Seit Gründung des deutschen
Reiches hat er 23 Jahre die deutschen Angelegen¬
heiten als Botschafter in St. Petersburg, Konstan¬
tinopel und Wien vertreten. Die „Nordd. 'Allg.
Ztg.“ hebt hervor, daß er dem Fürsten Bismarck
ein allezeit geschätzter und bewährter Mitarbeiter
gewesen ist.

Austanö.
Frankreich.

Paris, 13. Juli. Die Kammer nahm heute
morgen die Her ab setzung deß Portos für
Briefe auf 10 Centimes an und lehnte eine Erhöh¬
ung des Portos für Drucksachen ab.

Spanien.

Madrid, 13. Juli. In einem Artikel über die
Marokkofrage, den „Jmpercial“ heute veröffent¬
licht, heißt es: Das Übereinkommen zwischen
Frankreich und Deutschland bietet der spanischen
Regierung eine Gelegenheit, die von mehreren
gegenwärtigen Ministern gemißbilligte und von
der öffentlichen Meinung verurteilte.Politik zu be¬
richtigen. Spanien braucht gegen seine eigenen
Interessen Verpflichtungen „“ nicht einzuhalten,
welche, ohne die lächerliche Entschädigung, die ihm
gewährleistet wurde, schon erloschen wären.

Bvofcbrttanmen.

London, 13. Juli. (Unteraus.) Auf eine
Anfrage Edmund Robertsons wegen der auf der in
Vorschlag gebrachten zweiten Haager Ko n-

f e r e n z zu erörternden Frage erwidert Premier¬
minister Balfour, die Regierung heiße den Vor¬
schlag Roofevelts herzlich willkommen, behalte sich
aber in Übereinstimmung mit den anderen Natio¬
nen das Recht vor, zu entscheiden, welche Fragen
der Konferenz unterbreitet werden sollen. Die
weitere Anfrage Robertsons, ob neuerdings hier¬
auf bezügliche Verhandlungen gepflogen worden
feien, beantwortet Balfour mit Nein. Eine leb¬
hafte Debatte entspann sich über die Zeit, die für
die Erörterung des angekündigten Antrages
der Regierung bestimmt werden soll, eine Kom¬
mission zur Vorbereitung einer Neueinteil-
ung der Wahlkreise zu wählen. Augenschein-
lich werden die Liberalen und die Nationalisten die
Vorschläge der Regierung nachdrücklich bekämpfen.
Die in nächster Woche beginnende Debatte über
den Antrag wird deshalb längere Zeit dauern.

f Bromberg, 14. Juli. (Strafkammer.)
In der gestrigen Sitzung, in welcher Landgerichts¬
rat Kunad den Vorsitz führte, kamen nur Straf¬
sachen in der Berufungsinstanz zur Verhandlung.
Der Maurer Gottlieb Bierwagen aus Kl. Bartel¬
see befand sich am 28. November 1904 in dem
Nestaurationslokale in Brahnau. Als der Eigen¬
tümer Julius Freter das Lokal betrat, versetzte
ihm Bierwagen mit einem Stocke einen Schlag
über das Gesicht, sodaß der Geschlagene eine
schwere Verletzung davontrug. B. wurde deshalb
vom Schöffengericht zu 2 Monaten Gefängnis
verurteilt. Seine hiergegen eingelegte Berufung
wurde verworfen. — Der Knecht Xaver Kaminski

x
in Königlich Wierzchuczyn hatte am 25. März
d. I. den Besitzer Anton Kasinski mit einem
Spaten geschlagen und wurde deshalb wegen
Mißhandlung vom Schöffengerichte zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt. Auf seine Berufung wurde
das Urteil auf 2 Monate Gefängnis ermäßigt —

Zwei Strafsachen wurden vertagt.
Posen, 11. Juli. (Wegen Amtsver¬

gehens) hatte sich der Landwirt und Ortsfchulze
Franz Kapturek aus Czarnotki vor der hiesigen
Strafkammer zu verantworten. Der Ortsvor¬
steher, der weder der deutschen Sprache mächtig
ist, noch lesen und schreiben kann (!), sollte sich bei
der Steuererhebung Unregelmäßigkeiten haben zu¬
schulden kommen lassen. Die Steuerlisten ließ sich
K. von dritten Personen anfertigen, während er

die Gelder selbst erhob. Auf diese Weife soll er

im Jahre 1903 ein Mehr von 151 Mark in feiner
Kasse gehabt, den Überschuß jedoch nicht abgeführt
haben. Der Angeklagte bestritt, das Geld für sich
verbraucht zu haben: er habe sämtliche erhobenen
Stammgelder an die Kreiskasse abgeführt. Der
Distriktskommissarius Raschke bekundete, daß in
den Hebelisten des K. eine große Mißwirtschaft
sei; Genaues lasse sich jetzt nicht feststellen. Staats¬
anwalt Schönfeld beantragte die Freisprechung.
Mit Rücksicht auf die niedrige Intelligenz des
K. sei diesem zu glauben, daß er sich der Straf¬
barkeit feines Tuns nicht bewußt war. Das Ge¬
richt erkannte demgemäß auf Freisprechung.

_ .
(Danz. Allg. Ztg.)

Danzrg, 12. Juli. Reuiger Verbrecher. Einen
Meineid für 100 Mark oder 50 Zentner Kartoffeln
leistete am 8. Juli 1903 der Kartoffelhänöler
August Claaßen tv Ohra in einem Prozeß des Kar¬
toffelhändlers Kohl gegen den Gutsverwalter
Bluhm in Groß-Reetz in Pommern. Claaßen legte
gestern vor dem Schwurgericht ein reuevolles Ge¬
ständnis ab. Claaßen wurde zu zwei Jahren
Zuchthaus, Kohl, der C. zum Meineide verleitet
hatte, wurde zu fünf Jahren Zuchthaus, Frau Kohl
zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt. Die Geschwo¬
renen beschlossen, für Claaßen, der feit dem Mein¬
eid mehr und mehr herabgekommen und jetzt da¬
durch, daß er vollständig in der Gewalt des Kohl
war, ruiniert ist, ein Gnadengesuch einzureichen.

Hanau, 14. Juli.
“

(Telegramm.) fBerl.
Tagebl.) In dem großen Goldhehlereiprozeffe
gegen den Uhrmacher Mähen, der in den Jahren
1896—1905 für 112 800 Mark gestohlenes GM
verkaufte, wurde dieser zu 5 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Lüneburg, 14. Juli. (Telegramm.) fVerl.
Tagebl.) Die Strafkammer verurteilte einen
20 jährigen Kaufmann wegen Majestätsbeleidig¬
ung zu 3 Monaten Gefängnis.

K««8 itiiÄ Wissenschaft.
Wagnerisches. «Wie man aus Bayreuth

schreibt, ist das Programm für die nächstjährigen
Festspiele nunmehr festgefetzt. Man wird „Tann¬
häuser“, „Parsisal“, den „Ring der Nibelungen“
und in völlig neuer Inszenierung „Tristan und
Isolde“ zur Darstellung bringen. Daß nach zehn¬
jähriger Pause der „Tristan“ wieder in das Fest¬
spiel-Repertoire aufgenommen wird, dürfte unter
den Bayreuth-Besuchern große Freude hervorrufen.
— Zur Amsterdamer „P a r s i s a l“ -

Frage läßt sich die „Rhein.-Wests. Ztg.“ von dort
schreiben: Um die hohen Kosten einigermaßen zu
verzinsen, wird der Amsterdamer Wagner-Verein
den „Pavsifal“ fortan jedes Jahr aufsühven.
Wenn also das Ausland sich um die Mitgliedskarte
bewerben sollte, würde Bayreuth ernstliche Kon¬
kurrenz bekommen. Vielleicht geht man später noch
einen Schritt weiter und gibt Karten aus?

Zurrte Chronik.
— Fulda, 13. Juli. Amtliche Meldung. Die

von einigen Zeitungen gebrachte Mitteilung
über die Entgleisung eines Personenznges im
Tunnel bei Sterbfritz an der Strecke Elm—Ge-
münden ist unzutreffend. Der Zug blieb
infolge eines Maschinendefektes vor dem Tunnel
halten und wurde durch eine Reservemaschine
weitergefahren.

Mülheim a. Ruhr, 13. Juli. Auf dem Blech¬
walzwerk der Firma Thyssen u. Eie. wurden heute
mittag 4 Personen, darunter ein Oberingenieur,
durch ausströmende Wassergase getötet.

— Der Selbstmord eines Berliner Rektors
wird aus Swinemünde gemeldet. Im Walde beim
Hauptbahnhof fand man dort den Gemeindeschul-
rektor Neumann aus Berlin erschossen. Nähere'
Meldungen fehlen noch.

— Verirrt und abgestürzt sind am Mittwoch
beim Mstieg von dem Bäßler Rücken auf der
Krautersalp der Württembergische Bundesrats-
bevollmächtigte Staatsrat v. Schicker und dessen
Sohn. Der Vater wollte ihn retten, stürzte aber
dabei gleichfalls ab. Er konnte sich jedoch in eine
nahe gelegene Gastwirtschaft begeben, von wo aus
eine Rettungsexpedition sich ausmachte und 'den
Sohn, der beide Füße gebrochen hatte, zu Tal .be--
sörderte.

— „Der Mord in der Sommerfrische“. Unter
den Sommergästen eines an der Wiener Westbahn
gelegenen Ortes herrschte gewaltige Aufregung,
und das war so gekommen. In einer von meh¬
reren Familien bewohnten Villa hatte ein junger
Doktor Unterkommen gesunden. Er wurde zum
Obmann eines Vergnügungsausschusses gewählt

-und hatte die Aufgabe, für Abendunterhaltungen
zu sorgen. Eines schönen Vormittags der
Doktor war nach Wien gefahren —• kam das

Stubenmädchen einer anderen Familie, das fern
Zimmer aufzuräumen hatte, mit verstörten Zügen
zu ihrer Herrin und zeigte dieser ein an den
Doktor gerichtetes Telegramm, das lautete:,, Raub
möglich — Mord nicht. Fritz.“ Die sämtlichen
Nachbarinnen waren außer sich. „Mein Himmel,
in der heutigen Zeit, in der man so viel Unglaub¬
liches erlebt,“ rief eine Matrone aus, „kann man

sich selbst in einem so anständigen Manne, wie der
Doktor bisher zu sein schien, täuschen! Ja, ja!“
Als der Schreckliche abends heimkam und wie
immer freundlich grüßte, da wich man ihm ängst¬
lich aus. Das Stubenmädchen ergriff vor ihm
sogar die Flucht. Die sämtlichen Familien in der
Villa pflegten an einer im Freien aufgestellten
Tafel in Eintracht und Fröhlichkeit zu speisen, und
der Doktor war ein gern gesehener Gast. An
jenem Tage zogen sich alle abends in ihre Zimmer
zurück, und der Doktor wandelte wie ein Einsiedler
im Garten umher. Er merkte wohl, daß er sich
plötzlich allgemeine Abneigung zugezogen hatte.
Endlich ging er stracks in das Zimmer einer Fa¬
milie und verlangte Aufklärung. Die Dame des
Hauses fragte ihn streng: „Haben Sie dieses
Telegramm in Ihrem Zimmer liegen lassen?“
Darauf der Doktor unter herzlichem Lachen: „Ge¬
wiß, ich habe meinen Freund beauftragt, mir die
Bücher und Rollen zu den Theaterstücken: „Der
Raub der Sabinerinnen“ und „Der Mord in der
Kohlenmessergasfe“ zu besorgen, und nun hat er
mir telegraphiert, daß es ihm möglich sei, den
Raub zu besorgen, den Mord aber nicht“ . . .

—.über einen Blitzschlag in eine Pyramide
liegen interessante Mitteilungen vor. Während
eines sehr heftigen Gewitters in Ägypten schlug
der Blitz in die zweite große Pyramide von Gizeh
etwa unterhalb der Spitze ein und warf einige der
ungeheuren Steinblöcke in den Wüstensand hinab.

— Zu den Massenerkrankungen in Leipzig, die
M dem Personal der Noten st echerei C. G.
Röder vorkamen, werden folgende Einzelheiten
berichtet: Die Arbeiter, die zum großen Teil ihr
Mittagsmahl in der Kantine des Hausmeisters
einnahmen, hattten Schweinefleisch und Beeffteak
mit Kartoffelsalat genossen. Nach dem Genuß
dieser Speisen stellten sich im Verlauf des.Nach¬
mittags bei 50 bis 60 Personen, darunter vor
allem auch bei Frauen und Mädchen, mehr oder
weniger heftige Krankheitserscheinungen ein, so
daß ärztliche Hilfe und die Hilfe des Krankenhauses
in Anspruch genommen werden mußte. Drei Ärzte
waren von y23 bis 6 Uhr ununterbrochen tätig.
Dem Krankenhause wurden etwa 40 Personen, die
letzten um 6 Uhr 15 Minuten, zugeführt. Etwa
20 Personen, die leichtererkrankt toaren, konnten xf.
der Fabrik selbst hinreichende ärztliche Hilfsmittel
erhalten. Die Reste des Mitagsmahles wurden
beschlagnahmt.

— Zu den Gedichten der Gräfin Montignoso,
die bekanntlich bor einigen Monaten in den Buch¬
handel kamen, wird mitgeteilt, daß die Gräfin der
ganzen Veröffentlichung fernsteht. Die
frühere Kronprinzessin habe die Gewohnheit ge¬
habt, Freunde und Bekannte des öfteren mit eigen¬
händig geschriebenen Gedichten zu beschenken. Zu¬
sammen mit ihren eigenen Gedichten hätte die
Kronprinzessin aber auch solche anderer Autoren,
darunter eines des infolge der Ruhstratprozesse be¬
kannten Oldenburger „Residenzboten“-Redäkteurs
Biermann abgeschrieben. Der VorwurL des
Plagiats treffe also die Gräfin Montignoso
n i ch t, da die Gedichte ohne Wissen und Willen der
Gräfin gesammelt und erschienen seien.

S»rMe 6e0 Agem. Deutschen SprichmeinS.
(Zweigverein Bromberg.)

Freiheit, die ich meine.
Als ich jung war, sagt Moritz Zeller in der

Zeitschrift des Allgemeinen Deutschen Sprach¬
vereins habe ich, wie Wohl andere auch, beim Ge¬
sang des Schenkendorfschen Freiheitsliedes nicht
viel nachgedacht über die erste Zeile, die „Frei¬
heit, die ich meine“, und mich nur an der herr¬
lichen Singweise und dem „süßen Engelbilde“ er¬

götzt. Und so wird es den meisten anderen auch
ergangen sein und zum Teil noch ergehen. Erst
später dachte ich, Schenkendorf sage uns ja in

seinem Liede gar nicht, welche Freiheit er meine,
und so könne sich am Ende jeder ein Bild der Frei¬
heit machen, die er meine, wie denn auf diese Art
ein gar verschiedenes Bild sich ergebe, je nachdem
einer politisch gesinnt ist, nach der ganzen Stufen¬
leiter von den fest an dem Hergebrachten Hängen¬
den bis zum Freiheitsmanne der roten Republik.
Als mir jedoch Weigands Erklärung des Wortes
„meinen“ zu Gesicht kam, wurde mir erst klar,
was Schenkendorf „meinte“. Weigand führt
„meinen“ in verschiedenen Bedeutungen an: 1. im
Sinne haben: 2. gesinnt sein gegen; 3. in Herz
undSinn zugeneigt denken an; herzlicheZuneigung
fühlen, gegen usw. --- Diese letztere Bedeutung —

lateinisch amplecti — erst im 12. Jahrhundert aus¬
getreten, ist aber in neuerer Zeit ganz außer Ge¬
brauch gekommen. In früheren Jahrhunderten
wurde „meinen“ vermöge seiner damaligen Be¬
deutung häufig in anlautendem Gleichklang (alli¬
terierend) mit „minnen“ verbunden: „daß ich Dich
mehr und mehr allermeist mimte und meine“;
mehr und mehr allermeist minne und meine“;
und minne.“ Ferner sagt Dr. Martin Luther in
seinem großen Katechismus bei der Erklärung des
sechsten Gebots: „Mann und Weib sollen für
allen Dingen in Liebe und Eintracht beieinander
wohnen, daß eins das andere von Herzen und mit
ganzer Treue meine.“ Desgleichen heißt es in
einem Traugebet der erneuerten preußischen
Agende: — „daß sie einander von Herzen meinen“.
Und endlich finden wir in dem schönen Liede
Zinzendorfs (1700—1760) „Herz und Herz ver¬
eint zusammen“ im 6. Vers: „Ach Du holder
Freund, vereine Deine Dir geweihte Schar, daß
sie sich so herzlich meine, wie's Dein letzter Wille
war.“ Das Herz unseres Sängers Schenkendorf
(1783—1817) erfüllte bräutliche Liebe zur Frei¬
heit, dem süßen Engelbild, dessen stilles Weben
wonnig uns durchdringt“. Es scheint mir von

Wert, daß auf diese Bedeutung von „meinen“, die
seit hundert Jahren ganz außer Gebrauch ge¬
kommen und dem jetzigen Geschlecht zum großen
Teil unbekannt geworden ist, bei Gelegenheit in
Schule und Vereinen autmEun gemacht weM.



Airs Ktadl und Gand.
Bromberg, 14. Juli.

* In Patzers Somwertheater gelangte gestern
abend vor recht gut besetztem Hause die beliebte
Operette „Der Vogelhändler“ zur Aufführung. Das
Werk bildet eines der besten Zugstücke unserer
Bühnen überhaupt und erfreut sich beim Publikum
wegen seiner leichtgeschürzten, zum Teil re# Po-
pulär gewordenen Wersen und feiner drastrs-ch-
komischen Scenen mit Recht großer Sympathien.
Es ist sozusagen einer der Hauptgewinne in der
Operettenlotterie. Die gestrige Aufführung ging
im ganzen flott von statten und zeugte von gutem
Einstudieren; freilich blieben auch noch manche
Wünsche, namentilch hinsichtlich der Ehor- und
Sologesänge offen, denen es auch gestern wiederum
an intimer Ausgestaltung der musikalischen Fein¬
heiten so manchmal gebrach, so wöhlgelungen auch
andererseits manche Einzelheiten herauskamen. Der
derbe Possenhumor mancher Szene, namentlich im
zweiten Akt, kam ja kräftig zur Geltung, aber in
-den musikalischen Liniaturen..wäre doch manchmal
eine zierlichere Führung zu wünschen gewesen. Die
Brief-Christel gab Frl. Wurm mit viel Anmut
und Temperament und erzielte namentlich in den
Duetten mit Adam und dem Grafen mit -Recht
starken Beifall. Den Adam verkörperte Herr
S t e i n b e ck recht wirkungsvoll, zum Teil mit echt
bajuvarischer Derbheit und brachte namentlich seine
Glanzstelle „Als mein Ahnel“ befriedigend zum
Vortrag, und die männertolle Baronin fand in
Frl. Pauly eine hochkomische und überaus ge¬
lungene Wiedergabe. Von den übrigen Mitwirken¬
den zeichneten sich noch Frau B r a n g e als Kur-
fürstin und 'Herr M ar t i n i - B a s ch als Baron
Weps besonders aus. Herr Tallard als Graf
Stanislaus jjätte dagegen seine Rolle noch
wirkungsvoller und pointierter gestalten können.
In der Gesamtaufführung kamen neben recht
frischen und temperamentvollen Momenten doch
auch solche zu Tage, die ein lebhafteres Tempo ver¬

tragen hätten. Im ganzen aber zeigte die musi¬
kalische Leitung des Kapellmeisters Rieder flotten
Zug und manche feinen Pointen namentlich auch
im Orchester. Das Publikum zeigte sich sehr bei¬
fallsfreudig.

* Patzers Park. Auf das heute abend statt¬
findende Prachtfeuerwerk des Pyrotech¬
nikers Podschun, in Verbindung mit Militärkon-
zert der 14er Kapelle, sei nochmals hingewiesen.

* Spielplan der Sommertheater. Patzer.
Heute Freitag fällt das Theater au§; statt dessen
Feuerwerk im Park. Morgen Sonnabend geht als
volkstümliche Vorstellung zu kleinen Preisen Su-
dermanns „Johannisfeuer“ in Szene. Am Sonn¬
tag gelangt in neuer Einstudierung die komische
Operette „Boccaccio“ von Franz von Suppe zur
Aufführung. — Elysium. Auf vielseitigen
Wunsch geht heute das Lustspiel „Die Journalisten“
noch. einmal in Szene. Morgen Sonnabend wird
als siebente volkstümliche Vorstellung noch einmal
das Lustspiel „Durch die Intendanz“ gegeben. Am
Sonntag wird das Lustspiel „Halali“, neu einstu¬
diert, zur Aufführung gelangen.

* Neuerung im Fernsprechbetriebe. Um die
Benutzung der Fernsprechgelegenheiten zu erleich¬
tern und bequemer zu gestalten, hat, Berliner Zeit¬
ungen zufolge, die Reichstelegraphenverwaltung
neuerdings sogenannte Fernsprechanschluß-
dosen in Verbindung mit transportablen Fern-
sprechgarnituren eingeführt. Die Einrichtung
kann an jeder beliebigen Stelle angebracht werden
und eignet sich besonders für Hotels, Restaurants
usw. Die Anschlußdosen werden an den einzelnen
Tischen, meist unter der Tischplatte befestigt;
wünscht dann der Gast ein telephonisches Gespräch
zu führen, so läßt er sich vom Kellner die trans¬
portable Fernsprechgarnitur bringen, welche mit
einem einzigen Griff mit der Anschlußdose ver¬
bunden wird. Der Gast ist so in der Lage, das
Telephonamt anzurufen und ein Gespräch mit
anderen Fernsprechabonnenten zu führen, ohne
seinen Tischplatz zu verlassen. Die Dosen werden
nach den erlassenen Bestimmungen nur mit solchen
Fernsprechanschlüssen in Verbindung gebracht, für
welche die Pauschgebühr entrichtet wird. Für jeden
Hauptanschluß dürfen nicht, mehr als fünf Sprech¬
garnituren angesetzt werden. Für jede Dose kommt
eine Gebühr von jährlich 6 Mark zur Erhebung.
Für die transportablen Sprechgarnituren werden,
wenn die Dosen sich auf dem Grundstück des Haupt¬
anschlusses befinden und nur von dessen Inhaber
benutzt werden, je 20 Mark, sonst 30 Mark berech¬
net. Anschlußdoseneinrichtungen auf dem Grund¬
stück des Hauptanschlusses können auch durch die
Privatinstitute hergestellt werden; sie müssen jedoch
den technischen Anforderungen der Reichstelegra¬
phenverwaltung entsprechen. Die Gebühren für
die Benutzung der Sprechgarnituren ermäßigen sich
in diesem Falle auf 15 bezw. 10 Mark. Die An¬
schlußdosen können auch benutzt werden, um im
Hafen liegende Schiffe an das Fernsprechnetz an¬

zuschließen.
,* Posthilfsstellen. In Neu-Dombie bei

Labischin ist einePosthilfsstelle eingerichtet worden/
Die Posthilfsstelle in Neudorf bei Groß-Morin ist
zur Aufhebung gelangt.

* Regierungsaffessor Bocksch, zurzeit in
Potsdam, der Sohn des hiesigen Stadtverordneten¬
vorstehers Prof. Dr. Bocksch, ist gestern von der

• Stadtverordnetenversammlung zu Oppeln zum
Bürgermeister gewählt worden.

f Der Garten- und Obstbauverein Bromberg
begeht morgen nachmittag im Wolterschen Garten
in Schröttersdorf fein diesjähriges Sommerfest.

* Die Gerichtsferien nehmen mit dem mor¬
gigen 16. Juli ihren Anfang und endigen mit
dem 15. September. In dieser Zeit finden keine
gerichtlichen Termine statt, ausgenommen in
Feriensachen. Solche sind sämtliche Strafsachen,
Arrestsachen, einstweilige Verfügungen, Meß- und
Marktsachen, gewisse Mietsstreitigkeiten und solche
aus bem Dienstverhältnisse, Wechselsachen und
Bausachen, sofern über Fortsetzung des Baues ge¬
stritten wird. Auf Antrag können auch andere
Sachen, die besonderer Beschleunigung bedürfen,
vom Gericht als Feriensachen bezeichnet werden.
Auf das Mahnverfahren, Zwangsvollstreckunas-
verfahren und Konkursverfahren sind die Ge¬
richtsferien ohne Einfluß.

* Besitzveranderung. Die Besitzung beS
Herrn Hauptmann Fenski zu Kokotzko, ca. 600
Morgen groß, die mehrere Jahrzehnte sich im
Besitze der Familie befand, ist von Herrn Moritz
Friedländer, Landwirtschaftliches Ansiedelungs—
Bureau zu Bromberg, für 210 000 Mark ange¬
kauft worden.

* Ein Flößerhaus wird gegenwärtig auf dem
inken Braheufer am Mühlendamm errichtet. Das¬

selbe wird dazu bestimmt fein, den die Brahe
massierenden Flößern bei längerem Aufenthalt,
Unwetter und bergt als Unterkunft zu dienen,
was diese gewiß mit Freuden begrüßen werden.
Der Bau, der aus roten Backsteinen errichtet wird,
oll eine Länge von etwa 10 Metern und eine

Breite von etwa 5 Metern erhalten und bis züm
Herbst fertiggestellt sein.

f In großer Gefahr, von einem daherkommen¬
den Magen überfahren zu werden, schwebte gestern
ein Knabe, der sich mit einem andern auf dem Fahr-
dämm in der Wilhemstraße hin-- und herstieß und
nach Kinderart auf seine Umgebung keine Obacht
gab. Der Junge fiel beim Spiel zur Erde und
direkt vor die Pferde des Fuhrwerks. Dadurch,
daß der Führer das Gefährt mit einem scharfen
Ruck sofort zum Stehen brachte, wurde das Unheil
verhütet und der Leichtsinnige kam mit dem
Schrecken davon.

f. Verunglückt. Bei der Montage der neuen

Wehrtrommel in Brahnau löste sich gestern der

hierbei benutzte Flaschenzug— im Gewicht von
drei Zentnern — und stürzte herunter. Hierbei
wurden die dabei beschäftigten Personen getroffen
und ein Mann so schwer verletzt, daß er nach dem
Krankenhause geschafft werden mußte.

Schneidemühl, 13. Juli. (Durchfahrt
derK a t f € ritt.) Heute früh 7.35 Uhr passierte
die Kaiserin unsern Bahnhof. Herr Baihnhofswirt
Pralow hatte den Auftrag für ein Frühstück zu
sorgen, welches die hol e Frau in ihrem Salon¬
wagen einnahm. Der Aufenthalt dauerte nur fünf
Minuten. Der Perron war polizeilich abgesperrt.

Rawitsch, 12. Juli. (Danktelegramm
des Kaisers.) Auf das Huldigungstelegramm,
welches vom 17. Kreisturnfest des zweiten
Deutschen Turnkreises am Sonntag an den Kaiser
gesandt worden ist, ging, der „Raw. Ztg.“ zufolge,
jetzt nachfolgende, telegraphische Antwort ein: Se.
Majestät der Kaiser und König lassen den zum 17.
Kreisturnfest des zweiten Deutschen Turnkreises
dort versammelten Turnern für den Huldigungs¬
gruß bestens danken. Auf Allerhöchsten Befehl
Der geheime Kabinettsrat. I. V.: von Valentini.
Herrn Bürgermeister Krakau, Rawitsch.

Samter, 12. Juli. (Durch Blitzschlag
getötet) wurde am 10. d. Mts;, abends, der
Eigentümer Puch in Niewierz. In dem Augen¬
blicke, als P. das Fenster öffnete, um nachzusehen,
ob das Gewitter bald vorüber sei, traf ihn ein
Blitzschlag und spaltete ihm Kopf und Brust.

Thor«, 12. Juli. (Zur Reichstags-
nachwah l.) Gestern fand im Artushof eine born
Konservativen Verein Thorn einberufene Versamm¬
lung k o n s e r v a t i v e r Wähler statt, um sich
über die Kandidatur für die Nachwahl zum Reichs¬
tag schlüssig zu machen. Der Vorsitzende führte aus,
daß der Deutsche Wahlverein, in dessen Vorstand'
auch der Konservative Verein vertreten ist, sich für
Aufstellung eines Kandidaten' der mittlere.n
Linie entschieden habe. Da der frühere polnische
Abgeordnete Brejski nur mit einer Mehrheit von
4 Stimmen gewählt war, so sei Aussicht vorhanden,
den deutschen Kandidaten durchzubringen, wenn es
gelinge, alle deutschen Wähler unter einen Hut zu
bringen. Der Vorsitzende befürwortet dann die
Kandidatur des vom Deutschen Wcchlverein vorge¬
schlagenen Kaiserl. Bankdirektors Ortei -Thorn.
Die Versammlung stimmte dieser Kandidatur ohne
Diskussion e i n st i m m i g zu.

? Schweb, 13. Juli. (Pfarrhausbau.
Viehseuchen. Ablaß.) Ein neues Pfarr¬
haus wird für den Ersten evangelischen Geistlichen
hier errichtet. Mit dem Bau wird noch in diesem
Jahre begonnen werden. Das zeitige Pfarrhaus
soll bann für den Zweiten Geistlichen Verwendung
finden, der bisher zur Miete wohnte. Das neue

Pfarrhaus wird unmittelbar an der Kirche auf
dem der evangelischen Kirchengemeinde gehörigen
Platze erbaut werden. — Unter den Schweinen des
Rittergutes Poledew hiesigen Kreises ist Schweine¬
pest festgestellt; Schweineseuche unter den Schwei¬
nen des Besitzers Renua in Groß-Deutsch-Konopat.
— Sonntag, den 16. d. Mts., findet Hierselbst
großer katholischer Ablaß statt. Aus diesem
Grunde hat der Landrat einen erweiterten Ge¬
schäftsverkehr an diesem Tage bis 6 Uhr abends
genehmigt.

Danzig, 13. Juli. (Don der Technischen
Hochschule.)- Bisher konnten an den Tech¬
nischen Hochschulen ausnahmsweise auch solche als
Studierende eingeschrieben werden, die nicht das
im allgemeinen verlangte Reifezeugnis einer neun-

klassigen Lehranstalt, aber mindestens Primaner¬
reife besitzen. Diese Übergangsbestimmung ist jetzt
durch kaiserl ich e n E r laß aufgehoben, so
daß also jetzt ohne Einschränkung lediglich das
Reifezeugnis eines Gymnasiums, Realgym¬
nasiums, einer Oberrealschule ober einer vom Mi¬
nister als gleichwertig anerkannten Lehranstalt zur
Aufnaihme/als Studierender berechtigt.

. Tiegenhof, 12. Juli. (Folgen des
5 ch r e ck s.) Ein bedauerlicher . Unfall widerfuhr
der Frau Apotheker Knigge. Sie saß mit ihrer
Schwester in der Laube beim Nachmittagskaffee,
als plötzlich ein Schuß fiel, welcher einer auf dem
Dache der Laube sitzenden Katze galt. Die Damen
erschraken so, daß Frau Knigge für tot weggetragen
werden mußte und nun schwer krank bat»
niederlregt. §Danz. Allg. Ztg.)

Allenstein, 11. Juli. (Über einen Zeu¬
gen, der nicht schwören will,) berichtet die
„Allenst. Ztg.“: In einer Strafsache war gestern
zur Hauptverhandlung vor der 3. Strafkammer
u. a. auch der Besitzer Gottlieb Baschik aus OI-
schöwken als Zeuge geladen. Bei der Frage nach
seinem Religionsbekenntnisse gab B. an, der Sekte
der Adventisten anzugehören. Als der Vorsitzende
zur Vereidigung der Zeugen schritt/verweigerte
Baschik die Eidesleistung unter Berufung auf
seine Zugehörigkeit zur Adventistensekte, die den
Schwur verwerfe. Wiederholte Vorhaltungen
und Hinweise auf die Folgen der Eidesverweiger¬
ung vermochten den Zeugen nicht wankend in

machen. Schließlich beantragte der Staatsanwalt
50 Mark Geldstrafe, worauf B. bann endlich nach¬
gab .

und den Eid leistete.
Königsberg, 11. Juli. (Jugendlicher

Morde r.) Von einer Messerstecherei zwischen
schulpflichtigen Knaben berichtet die „K. A. Z.“:
Emen tieftraurigen Ausgang hat eine Schlägerei
zwischen mehreren schulpflichtigen Jungen im
Alter von ca. 10 bis 12 Jahren in Ponarth ge¬
nommen. Plötzlich zog einer der Jungen fein
Taschenmesser und stieß es seinem Gegner in den
Leib. Der getroffene Knabe, der Schüler Otto
Freund, sank blutüberströmt zusammen und ver¬

starb bald darauf, trotz sofort zugezogener ärzt¬
licher Behandlung.

Aus Schlesien, 13. Juli. (Eisenbahn-
Grenzverkehr mit Rußland.) Auf der

preußisch-russischen Eisenbahn - Verbindungslinie
Herby-Czenstochau wird vom 15. Juli d. I. ab der
bis dahin als Privatanschluß betriebene Verkehr
zwischen der preußischen und der russischen Station
Herby endgültig dem öffentlichen Verkehr über¬
geben und der Betrieb dieser Verbindungslinie in
vollem Umfange aufgenommen werden. Mit der
Eröffnung der Linie wird, der „Schief. Ztg.“ zu¬
folge, eine kleine Feier verknüpft sein, an welcher
Kommissare der preußischen und der russischen
Eisenbahnverwaltung teilnehmen werden.

Aus Oberschlesien, 12. Juli. (Von russi¬
schen Schmugglern erstochen) wurde,
dem „Oberschles. Anz.“ zufolge, in der Nacht zu
Montag an der russischen Grenze bei Rosdzin der
Viktualienhändler Thomannek aus Laurahütte. Th.
war mit zwei Kollegen“ an die russische Grenze spa¬
zieren gegangen. Hierbei stießen sie auf einen in
Sträuchern verborgenen Warenvorrat, bestehend
aus Seide, Stoffen, Spiritus u. a., der russischen
Schmugglern gehörte. Erfreut über den Fund
öffneten, die drei eine Schweinsblase, die mit Spi¬
ritus gefüllt war, und tranken tüchtig Spiritus.
Thomannek schließ an Ort und Stelle ein, die beiden
anderen entfernten sich unter Mitnahme der
Warenvorräte. In etwa einer Stunde trafen die
Schmuggler ein. Als sie ihre Waren nicht vor¬

fanden, gerieten sie in Wut und erstachen den schla¬
fenden Thomannek. Die Leiche wurde in das
Rosdziner Gemeindelazarett geschafft.

Breslau, 12. Juli. Abnahme der Ge¬
nickstarre.) Die Nachrichten über den Rückgang
der Genickstarre mehren sich allgemein. In Kö¬
nigshütte sind seit dem 23.^Juni nur noch zwei Er¬
krankungsfälle vorgekommen. In Schwientoch-
lowitz trat der letzte Todesfall eines Kindes am

15. Juni ein. Heute starb wiederum daselbst ein
Kind, welches aus dem Krankenhause zu Scharley
als geheilt entlassen worden war, an den Folgen
der Genickstarre.

Lauban, 11. Juli. (Eine Zusammen-
funst deutscher und öfte.rreichischer
Lehrer) fand, wie schlesische Blätter berichten,
am Sonnabend in Heinersdorf an der Tafelfichte
statt. Die etwa 60 Teilnehmer trafen um 5 Uhr
nachmittags auf Bahnhof Heinersdorf ein und be¬
sichtigten bald die vom Großindustriellen von

Heintschel dort erbaute und geschenkte Volksschule.
Jm^deutschen Turnerheim begrüßte Oberlehrer
Scholz aus Heinersdorf'die deutschen Gäste und hob
mit bewegten Worten besonders den schweren
Kampf der österreichischen Lehrer um das Deutsch¬
tum hervor. Kantor Rösler-Friedersdorf brachte
das Hoch auf den österreichischen und den deutschen
Kaiser aus.

Parchwitz, 11. Juli. (Irrsinnig g e -

worden.) Der 30jährige Dominialknecht Hentsch
in Öberheidau äußerte plötzlich bei der Arbeit, daß
er sich im Dominialteiche ertränken wolle. Die
Mitarbeiter glaubten, er werde sich baden, und
ließen ihn in den Teich springen. Nach zwei
Stunden erst konnte die Leiche geborgen werden.
Die Tat des Mannes wird auf den Ein fl u ß
der Hitze zurückgeführt.

Bunte Chronik:
— Die Wiederbelebung von Hingerichteten

verspricht in amerikanischen Zeitungen ein Mann,
der in einer Annonce mit der Überschrift
„Wichtig für Hingerichtete“ auf sein
Vorhaben hinweist. Der Mann macht sich darin
erbötig, jeden „Electrocuted“ wieder ins Leben zu
rufen gegen vorherige Erlegung von 1500 Dollar.
Er behauptet, es liege nur Scheintod vor, da kein
Organ verletzt sei, und bietet seinen „Kunden“
völlige Garantie. — In Amerika müssen fürchter¬
liche Hunidstage sein.

Atzte Drahtnachrichten.
Bremen, 14. Juli. Nach eiyem Telegramm

der Rettungsstation Wangeroog wurden heute von
einem unweit von dort gestrandeten von

Wcmgeroog nach Wilhelmshaven bestimmten
S e g e l k u t t e r 10 Personen durch das Rettungs¬
boot der Station gerettet.

Freienwalde, 14. Juli. Bei der Reichs¬
tagsersatzwahl im 5. Wahlkreise Potsdam-
Oberwerningen erhielten Pauli 6067, Grund
6274, Kollmann 3511 Stimmen. Das Ergebnis
von einigen Ortschaften steht noch aus.

Petersburg, 14. Juli. Der „Regierungsbote“
bestätigt die Ernennung des P r ä s i d e n t e n des
Ministerkomit'ees Witte zum Bevollmächtigten
für die F r ie d e n s k o n fe r e n z in Washington.

Petersburg, 14. Juli. Nach einem heute ver¬

öffentlichten Regierungskommunique ist vor einigen
Tagen im Kreise Tiflis ein Bomben-
l a Bo r a to rium entdeckt worden, in dem
4 gefüllte und 24 unfertige Bomben sowie 500
Pakete mit Dynamit und Nytroglyzerin 'gesunken
wurden. Insgesamt wurden 12 Personen ver¬

haftet. Während der Haussuchungen wurden in
den Gärten Schüsse gewechselt. Einer der Ver¬
hafteten verübte im Gefängnis Selbstmord.

Moskau, 14. Juli. Der Mörder Schu¬
ir» a l o W s, der früher Lehrer in Petersburg war,
erklärte, er gehöre der Kampforganisation der
sozial ist i s ch-r evolutionären Partei
an. Graf Schuwalow habe auf der Liste der zum
Tode verurteilten Personen gestanden.

WltterimgSdericht zu Bromberg.
BeobachruugSstation: Thornerstrastr-.

rageskaleirder für Sonnabend, den IS. JnN.
Sonnenaufgang 3 Uhr 56 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 14 Minuten. TageSlänge 16 Stunden 18 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 2l9 36'. Bor Vollmond.
Mondanfgang nach 7 Uhr abends. Untergang vor
3 Uhr nachts.
Zeit der Beobachtung.
Monat Lag! Stunde

7 13 Mittags 1 Uhr 751,0
7 13 Abends 9 Uhr 752,6
7 14 Früh 9 Uhr 752-«

Skala für die Bewölkung: 0

Luftdruck aus
MÜrab ttbuc.
inSHBimeter

SCempi»
rottn tt.

Selstu»

20,6
16.0
19.0

Bti
38
35
35

Wind»
rich.
ttlNß

W
NW
NW

11

.tu utc jyetuvttuttu. v — heiter, 1 — leicht be<
wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 18,0 Grad Reaumur —

22,2 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 10,6
Gr. Reaumur = 13,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden: Bewölkt, zeitweise trübe |» Nieder-
schlügen geneigt.

Ha«bel»«achricht»a.
Bromberg, 14. Juli. Amtl. HaudeiSkammer-

bericht. Weizen 156—164 M., abfallende und blauspitzige
Qualität unter Notiz. - Roggen, gut gesund, mindestens
125 Pfund holl, wiegend 136 M.. leichtere Qualitäten 130
bis 135 M. - Gerste nach Qualität 126—134 M., Brau¬
ware ohne Handel. — Erbsen Futterware 133—140 BR*
Kochware 150-160 M. — Haler 122—138 M.

WasterRSnve.

Pegel
zu

Wasser stünde

,e:l
G«.

Dag m Tag m hr
13. 5. 2,24 30.s5. 2,56 _ 0,32

8. 7. 0,85 9.7. 0,81 — 0,04
11. 7. 0,44 12.7. 0,40 — 0,04
13 7. 2,48 14.|7. 2.46 — 0,02

13,|7. 5,26
1,82 14.(7. -o»-» ODO —

0,16
; 0,04

12J7. 2,20 13.(7. 2,20 — —

13. 7. 3,88 14. 7. 3,88; —

13. 7. 1,90 14. 7. 1,92 0,02 —

13. 7. 1,56 14. 7. 1,56 — —

13. 7. 9,82 14. 7. 0,86 0,04 —

13. 7. 0,32 14. 7. 0,32 — —

13. 7. 0,40 14, 7. 0,38 — 0,02
13. 7. 0,30 14. 7. 0,28 — 0,02
13. 7. 0,58 14. 7. — — —

Weichsel.
1 Warschau . . .

2 Zacroszy'm . . .

3 Thorn ....

4 Brahemlinde . .

B r a h e.

5 Bromberg ^'*$PegeI
Gopl o'fce.

6 Kruschwitz . . .

Ne tz e.

1P->ksschschl.§-.P-gel
9 Bartschin. . . .

.9 12. Grom. Schleuse
10 Weißenhöhr. . .

11 Usch. .....
12 Czarmkau . . .

13 Füehne ....

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für bett Bromberger- nnd Obernetzekanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikau 0,95 Meter.

Holzflößerei.

Vom

I

-r»
|

1

1110$
I

Spediteur Holzeigenthümer ”ä|

Hafen
B rabe¬
münde

do

125
126

Fr. Bengsch,
Bromberg

Fr. Bengsch-
Bromberg

71V*

127 R. Eggebrcht-
Bromberg

R. Eggebrecht-
Bromberg

34Vs

do !28
129

Habermann u.

Moritz-Bromberg
Habermann u.

Moritz-Bromberg

m
ist ab.

schleust
do

schleust

Schiffsverkehr vom 13./7. bis 14./7. mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs,
führers

L. Gradowski Neufw. 2
“», Nickel

“ '

?. Czarnecki
yf. Christanier
j. Holick
O. Geister
O. Wolff
G. Ganetzki
O. Hilgert
K. Krüger
O. Brauer

)!r. d. Nahn«
bezw. Name
d Dampfers

(I>>

Waren.
ladung

Von nach

Bartelfee-Berlin
Brbg.-Brandenburg
Danzig-Landsberg

do.
Danzig.Montwy

Berlin-Bromberg
do.
do.
do.
do.
do.

Schulitz-Berlin
Berlin-Bromberg

?ritz Aussig 102 fies. Bretter
fHfe Aussig 186 do.

do.
Brbg. 227 do.
Brbg. 310 Güter
Ebers. 256 leer
Zehd. 203 do.
Berl. 110 do.
Aussig 351 do.
Aussig 319 do.
Brbg. 332 do.
Tetsch.288 kief. Bretter

.Küstr. 379 leer
Schillno passierte stromab:
Von Rosenwaffer per Sobranczek, 3 Traften: 2723

kieferne Rundhölzer.
Von S. Don per Schoikowski, 3 Traften: 2500 kief.

Rundhölzer.
Von Grünberg per Kulhawe, 4 Traften: 1989 kieferne

Rundhölzer, 456 tnnneue Rundhölzer, 355 Rundelscn,
2 Rundeschen.

Von Epstein per Lewitzki, 11 Traften: 290 kieferne
Rundhölzer, 8070 kieferne Balken. Mauerlatten u. Timber,
11600 kieferne Sleeper, 7402 kieferne einfache Schwellen,
160 eichene Plancons, 291 eichene Kanthölzer, 440 eichene
Rundschwellen, 3100 eichene einfache Schwellen, 3769 Rund¬
elsen.

Von Salomon per Lewitzki: 116 kieferne Rundhölzer,
1780 kieferne Balken. Mauerlatten und Timber, 4920
Rundelsen.

Von Boas per Apitz, 4 Traften: 2803 kieferne Rund¬
hölzer.

ÄÄ BSrsend-Peschi«.
Berlin, 14. Juli, angekommen 1 Uhr — Min.

Kurs vom 13. 14. Kurs vom 13.
87,50

246^50
230^10

Oestrer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific 151,20
3“/oDt. Reichs«.! 90,40

Tendenz: Still.

—I207.5C
-,— 1238,75

18.39 18,25
150,6f

90,40

4% Italiener
Ruff. Aul. 1902
Bochum. Guß st.
Lanrahütte
Gelsenkirchen
Harpener

14.

245,80
260,20
232,10

214,25 217,25

In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

^
Fahrplan

Aus Bromberff “nacl
“

f*netUäÜ6.17l8.t3il.ir,;3.!0 G^717jl202^
Thorn 505 9.15 l2.20j4.15j8.i2 11^*12.19’
Wrsrha, 6.15!l0.00j 1.40.4.45; 8.^ *9.22
6riadeir 12 20 direkte Verbindung.

* Posen |6.22 9.lEl.34j*l2.16i3.21!72illlO0
E Caimsoe 5.15 9.17 2.00^4.1317.^ 12.22

'

S- Zeig 6.18112.25|3.2018.101 — j —

jet Bromhere von

- Iiketl 459 9.07| 1.28'4.07|SOO|?34j 1052J*12H
£ Thsro|*6.Ö9 8.31112.55; 3.13,7 .m».5Qll.§5

. vir-etz» 3.33|11.26|*lMl|s.lli7.jWJ0.46
eriei'M direkte Verbindung 6.12

P#seelM9|9.52|1.31|4.38;6.i2|l0.ä9‘9.29
..ACttlaa“. 7.50 - 112.37 3.02,6 5§ 1144
•vXs. l»ii i8.19ill.52i 6.1311161 —\~A

T«b ( ibfods — 5.51 fräh sind
Hingt, unter««.

1

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs¬
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämtlichen Fahxkarten-
Ausgabeftellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom-
berg in der Gruenauerschen Buchdruckerei
Richard Krahl, Wilhelmstraße 20, Mittlers chen
Buchhandlung (A. Fr o m m), Brückenstraße, bei Ebk> ecke,
Bärenstraße 8, JobnesBuchhandlung (H.Sch roeter)
Danzigerftraße 14, E. H e ch t, Danzigerstraße 9.



Maschinenfabrik®A.ÖE i% ZA
vm, Wm. Platz Söhne, A.-G., WEISHEIM (Baden)

Special - Fabrik von SjOkOIVtOfolleii sowie

Pat.-Heissdampt-Lokomobilen
unübertroffen in Bauart, Ausführung und Ausstattung.

Vorzügl. Zeugnisse, Kataloge u. Referenzen zu Diensten.
Vertreter: Römlings & Kanzenbach,

Posen W. 6, Kaiser-Wilhelmstr. 38. (57

«Di». Tßia^aeTis^

Biehel-KaRao j
von Herzten erprobt bei Magen- und Darmstörungen, sowie Brechdurchfall, j

gleich wirksam bei Kindern wie Erwachsenen.

Ein vorzügliches Kräftigungsmittel, besonders nach diesen Krankheiten.
Zn y, Ko., V4 Ko. u. Probe-Dosen

Ulk. 2.50 N!k. 1-30 50 Pig.

Vorrätig in Hpotheken und Droguerien.

Alleinige Fabrikanten, SebrÜdOT AollWSrck ß. COllL

Das Alklitt für Künstliche Zahne
von

L. Neudeck
(ictiubct sich jcht

DanzigerstraßcNr.23,
(Haus: Conditor Grey).

Zur Reisezeit
empfehlen wir dringend HanSmobiliar und Wert-

gegenstände gegen

Einbruch nnb Diebstahl
zu versichern.^ Bedingungen äußerst liberal und Prämien billig.

Berficherungsgesellschaft„Thuringia“,
General ag e n tur Bromberg, Wilhelmstr. 6.

A. Panlini. (493

Gruenauerfdie Buchdruckerei
= Richard Kräh! =====

hitbogiapbiidie flnöalt « Steinäiucfeerel « Buchbinderei * Kauiichuchitempelfabrik

Bromberg, VJilhelmltra&e 20
empflebil Beb zur

BerMIung sämtlicher Druckarbeiten
in Sdimarz-, Bunt- und Prägedruck zu soliden Preisen

bei lauterer Ausführung und pünktlichster Lieferung

ca. 40 % Zucker, bestes n. billigstes Melassefutler. In den Kaiserlichen
Marställen und in der Armee eingeführt. Prosp.^gratis. _

MkikTftitVA*memmlter0
\ Berlin N. 2Vr,,£“l“,r- Bnss&Hüttenhem ® “ I *79932.

Zeitz
Seifen- und Parfümerie-Fabrik.
Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch

siqb auszeichnende Waschseife.

Grolsr Ersparnils an Zeit ind Arbeit
Giebt der Wäsche selbst einen

ingenehmen aromatischen Geruch.

Auch als Toilette-Seife zu empfehlen,
Warnung vor Nachahmungen.

Da minderwertMge Nachahmungen im
Handel vorkommen, beachte man genau, dass jedes
dächte“ Stück meine volle Firma trägt!

Verkauf in Original-Packeten von 1, 2, 3 und 6 Pfund.

(3 und 6 Pfd.-Paekete mit Gratisbeilage eines Stückes feiner

Toilettteseife), sowie in einzelnen Stücken.

Verkaufestellen durch Plakate <wie obige Abbildung) .kenntlich. ■

Zu haben in allen besseren Droguen- und Kolonialwaren - Handlungen.
“ —■ (56

Vertreter: Emil Llncke, Agenturen und Commission, Bromberg.

31 000 Gewinne. Wert Hark

185000
Hauptgewinne 1. V. ?.

30000
20000
10000

Lose i Hk. 1.-. 11 Stack Hk. 10.-.
Porto-Listen 30 Pfg. empfiehlt

General-Debit

Fers!» Sehäfer
Düsseldorf-

InBromberg z. h. b. J.Rejewski.

Johannisbeeren
große saftige Tafeltrauben, täglich j
3—6 Uhr abzugeb. Thornerstr. 43.'

Auf Wunsch Prospekt.
> Blutarme n. Stoffwechseln.

Dr. Meyer, Nervenarzt, Danzig,

Ostseebad Rügenwaldermtinde.
Der 3 km von der Stadt Rügenwalde unmittelbar am Ostsee-

strande, inmitten von Laub- und Nadelwaldungen belegene Badeort,
mit Rügenwalde durch Dampfschiffahrten verbunden, zeichnet sich
durch schönen reinen Strand, häufigen und starken Wellenschlag,
billige Lebensrnittel- u. Wohnungspreise, warme See- nSoolbäder aus.
Das nenerbauteDamenbad amWeststrande wird d.Kurgästen bestens em¬

pfohlen. Ausk. erteilt die Bade-Direktion Rügenwaldermünde.

Rangier-Tenderlokomotiven
80, 100, 150, 200, 250 PS., sofort preiswert
lieferbar. Vermietung ui ch t ausgeschlossen.
Schienen, Schwellen, Weichen, Drehscheiben
uiw. für Bahnanschlüsse it Feldbahnen
ebenfalls vorrätig. Oft“, bittet ei nzufo rd.

^9 SS. Brenner, 5 erlitt S.W. 11. — Magdebnrn.

gigy

4884
$(tnt«n> u. ttinb»»«!

Schrrhe
I werden von heute a b sehr billig verkauft.!

Nr. 27. Friedrichstrahe Nr. 27,
, gegenüber Conditorei Kraege. (2
Verkaufszeit von 7 Uhr vorm, bis 8 Uhr nachm, s

Fahrrad
Reparaturen
werden gut und billig ausgeführt.
BOT Sämtliche Ersatzteile

zu billigen Preisen.-WW

Germania-Haus,
Inh. 8. Linsky, Friedrichstr. 35.

Weiße Kluhelöselt
voll 54 Mark an

irU.Dllllerßrll!ldöfell
von 18 Mark an.

Fielitz & Meckel,
Wilhelmstr. 3. (503

Behling n. 5-6 Zininlkkn
mit bezw. ohne Pferdest. billig zu
vermieten Viktoriastr. 6, Part.

DnilWrßrcht Nr. 139
heHerrsAftl. Boinnng,

I. Et., 6 Zimmer m. allem Kom¬
fort u. reich!. Zubehör versetzungs¬
halber zu vermieten. (11

Oskar TJnverferth.

Sölöing,
mieten. Königstraste Nr. 53.

Jung, strebst Ehepaar sucht eine

gut gehende EasiwirWaft
zu pachten. Off. erbeten unter
G. S. 100 a. d. Geschäfts,», b. Z.

DerAusschank i.Kellerreftau-
rantBahnhofstr. 33 ist ö.l./lO.
anderweitig zu vergeben. — Zn er¬

fragen Schliep’s Bötel.

Regenschirme

Grosser reeller Ausverkauf!
Von heute ab bis auf weiteres

werden wegen Geschäftsverlegnng meine
aroßen Bestände aller Arten von

Uhren in Gold, Silber, Metall,
sowie Wond-,Ztand- ».Hängeohren
Zu den allerbilligstcn Preisen ausverkauft.

Es bietet sich hier eine große Gelegenheit,
wirklich gute Uhren unter mehrjähriger
Garantie vorteilhaft zu kaufen. Um recht
regen Zuspruch bittet (12
W. Thiede, Uhrmacher,

Daiizisterstr. 13. Danzigerstr. 13.

bat billig zu verkaufen
8.-B1urnsuthaI,Friedrichstr.l0/11.

1 Simm hochprt., z. Bureaus
i OlUlllU/ geeign., a. get. u.möbl.
zu vermieten. Thornerstr. 1.

Moltkestratze 17
6 Zimmer, Bad, Loggia, reichlich.
Zubeh, sowie Gartenbenutzung, auf
Wunsch Pferdestall, p.l.Okt.z.verm.

Wohnung zu verm. 1. Oktbr.
3 Zimmer, Küche, Kammer. (3579
Bnrgftr. 13, 2 Tr. a. Fischmkt.

Rinkanerstraße 3W
ist eine Wohnung v. 4 Zimm.
mit Bad und Gas vom 1.10. er.

it. eine Wohnung v. 5 Zimmern
mit Loggia und Erker 2c. zu ver¬
mieten. (119) Paul Zander.

Bahnhofftr. 33 ist 1 Wohn.,
4Zim., Mädchenst.,Kochg. nt. reich!.
Znb.sofort od.l.lQ.billig zu verm.

unübertroffen ium Sitten
jerbrochener Gegenstände.

Zu haben in den grösseren
Drogerien. (256

Danzigerftraße 154
1 Laden mit ev. ohne Wohnung
sofort oder später zu vermieten.

Feinste

Tafel-Lipeure
Piscl-Esseira

Cognac
Arac h* Riffl

(8etc.

best e Marke

Herrn. Jos. PßtCFS & Co.
Köln a/Rh.

> empfiehlt in jeder Preislage

Emmericher
Waren - Expedition

Wilhelmstr N-. 15.

Benhs. gaben einzurichten
Elisabcthstr. 2tt. Gest. Offert,
erb. Buh ran d in Schleusendorf.

FeinesWurstwarengeschäft
nebst Fleischerei und Wohnung u.

1 kleiner Laden per sofort oder
1. 10. 05. Danzigerstr. 65.

Neue Pfarrstr. 17 ist ein
kleiner Lad e n zu vermieten.

Die Matttat.« Lokalitäten
in meinem Hause Linden- und
Schlosserstr.-Ecke „Großer Kur¬
fürst“ sind per 1. Okt. anderweitig
zu verm. Paulini, Wilhelmstr. 6.

In m. neuen Hause Werd er¬

ftraste 10 habe noch 2 Wohn,
von 4 Zimmern, Badeeinrichtnng,
Mädchenkammer nebst viel. Znb.
n. Gartenanteil, von sofort oder
1. Okt. zu verm. 1. Et. 550 M.
2. Etage 500 M. Rudolf Rabe.

1 Billa-Wohnnng u. 4-5 Zim.
u. Küche nt. sämtl. Zubeh., das. sind
n. 2 im. Wohnungen billig z. verm.

3264) Thornerftraste 27c.

Neubau Werderftraste Ä
Wohnungen 3 Zim., Küche, Kam.
u. Znb., v. los, ob. 1. 10 z- vm.

rialiiniig
1.10.05 zu verm. Fischer str. 3.

Brinzenhöhe (Ecke Poienerpl)
Bef. s. herrsch, aussichtv. Balkonw.,
best.a.3-4Z.,s.Zb.d.Nz..swi.Nebenh.
Dort).1-2 3„ K., s. v. 1.10. s V. Preis
mäßig. Zu erf. Prinzenhöhe 7, Lad.

®oln.33im.Äu^,rr
tenben. zu vm. Thornerstr. 1.

Friedrichstr. 42 ist eine fr.ges.
Wohn. (2T. nach vorn gel.) v. 2 Z.,
Küche n. Zubeh, v. 1. Okt. z. verm.

Zn ersragen 1 Tr. links. Philipp.

BMnßraße Ne. 11
2 Zimmer per 4. Okt. zu vermieten.

Somatose
. FLE15CH-EIWEISS ,

I Hervorragendstes, appetitanregendes und nerven« 1

I stärkendes Kräftigungsmittel.
Erhältlich in Apotheken und Droguerien. j

Friseursalon
neu und modern eingerichtet, ist
vom 1. 10. 05 an einen kautionS-

fähigen deutschen Friseur zu ver¬

mieten. Off. unter F. Z. 146 an

d it Geselligen, Graudenz. (70
Zu vermieten per 1 Okiob r

1 hochherrschaftl. Wohn., 5 Zim.,
Loggia, große Veranda und
reich!. Nebengelaß; (192

1 kl. Laden per sofort;
Danzigerftraste Nr. 21.

1 gewölbt, gr. Ketler,lMagen-
remise, 1 Pferdestall f. 2 Pferde
v. sgl. od. sp. z. vm. Petersonstr. 11.

Näh. hierüber Töpferftr. 6, l. Pt.
Mehrere offene und geschloffene

Lagerschuppenm.Kontor.Pferde-
stall und Lagerkellcrn, per sofort
zu vermieten. Die Schuppen eignen
sich auch vorzügl. zu Werkstätten.
Näheres Alexanderstraße 14.

LIQUEUR

DE
T'ANCIENNE abbaye

DE FE CAMP

ÜBERALL ZU HABEN
In Bromberg bei: JT. J. «oerdel, Friedrichstr. I

Wilhelm Hildenbrandt, Bahnhofstr. 3. (78 I
HMS HOTTEAROTH, General-Agent, HAMBURG. |

Moltkestr. 16, godipart,
Wohnung v. 6 Zimm., Bad, Gas,
elektr.Licht, reichl.Zubehör, Loggia,
Veranda, kl. Gärtchen, Umstände
halber preiswert zum 1. 10. zu
vermieten, zum 15. Septbr. schon
zn beziehen. Besichtigung n. nähere
Auskft.daselbst von 10-12 u. 4—6,
ans Wu.isch auch zu anderer Zeit.

Herrsch. Woh». v. 6 Km.
u.Zubeh., eigenem Garten, 2 großen
Pferdeställen u. großemLagerkeller,
ist Neuer Markt Nr. 8, part. zu
verm. Zn erfr. das. bei Hrn. Plew.

Hohenlohe,,h. Suppen-
Tapioca, Tapioca-Julienne, ■■■ ■

Grünkernmehl, Grünkern- I- lülüPl
flocken, Hafermehl, Hafer- »»II llOiU'yl B
flocken, Reismehl, Reis- ■ . ■ „ ,

flocken, Gerstenmehl, Erbsen-, Linsen-, Bohnen¬
mehl

wegen ihres delikaten Beschmacks und ihrer Aus-
giebigkeitvon allen sparsamenHausfrauen hochgeschätzt.

Gebrauchs-
wie (264

Luxushunde
[sollten einzig und allein

nur Spratt’s
I Hundekuchen

erhalten — das beste Futtermittel. Billigst — auch Spratt’s
Geflügelfutter — zu haben in weissen Beuteln zu 2stz und

5 kg und in 12,5, 25 und 50 kg Säcken in den durch Schilder

kenntlichen Niederlagen. Proben und Prospekte kostenfrei

durch Spratt’s Patent Akt.-Ges .Rummelsburg^Berlin 116.

Danzignstrasje Nr. 23
1 Herrschaft!. Wohn. v. 7 Zim.
nebst reich!. Znb. n. Gartenpromen.
sofort od. später zu verm. Grey.

Herrsch. Wohn.
innig ü. 3 Zimmern per 1. 10.
3560) Moltkestr. 21.

1 Wohnmg n. 4-5 Zimm.
Küche, Balkon und Zubehör tut

2. Stock Wallftr. 19 zu verm

IWrkstMu.Wageilremise
per 1. Oktober Rinkauerstr. 2 z.
v. Näh.b.A.Zchendel, Danzigerst.162.

Zauche 2 alte Kachelöfen zu
kaufen. Offert, u. Z. 8. 899

an die Geschäftsft. dies. Zeitung.

8IrfE.6ettH«ilü<B
Off. tt.V. 6 mt d. Geschästsst. b. Z.

ßliluhstück mit Ihygartc»
zu verk. Zu erfr. i.d. Geschftsst.d.Z.

<5nte B«sLsteNe.
Krankheitsbalb.ist eine gut gehende

Bäckerei -WW
an einem Platze von ca. 5000 Ein¬
wohnern per sofort oder 1. Okt. er.

unter günstigen Bedingungen zn
verkaufen od. zu verpachten. Dieses
Geschäft würde sich ganz besonders
für einen evangel. Bäcker eignen.
Anfragen sind zu richten an die

Geschästsst. d.Ztg. unt. G. 8. 50.

Wohnung v. 3 u. 4 Zim.
m. s. Znb-, Badeeinr. it. Gart. v.

1.10. zn verm. Schleusenstr. 4.

Die 1. Etage Roonstr. 4,
best.a.8Zimm.,vielZubeh., evtl.auch
Pferdest. u. Remise, p. 1.10. z.verm.

lefnerzer Laue Quelle
Ärztlich empfohlen bei: Blutarmut u. Bleichsucht, Er¬

krankungen der Almnngs- und Verdauung:» - Organe,
Vieren- u. Blasen-lLeMen tt. als Stärkuiigsmittel in der, ■ — -

— :
—

Bel&onvnleszenz. Zu bcz. durch di- Bruzrnenhaudluugeu, Wohnung von 3 Zimmern zn
Apotheken, Drogerien u.direkt durch Franz Egser, Beinerz. j vermieten. Kirchenftraste 3. 1

Rinkancrftrahe 65
Herrschaft!. Wohnung, 5 Zim.,
Balk., Mädchengel., Badezim. tt.

reich!. Zubeh. v. 1. Oktober d. I.
zn vermieten. Näheres bei (2
Georg Sikorski, Danzigerstr. 21.

Hrrs!l,.A1ol,'N8N.v.3-4ger.Z.f.350-450
M.Sophienstr.ll.z.v. Wengiikomski.

Danzigerstr. 157
Bad, reich!. Zubehör, p. 1. Okt.
oder per sofort zu vermieten. (13

4zimmr. Wohnung £,et65:
1. Okt. zu verm. Danzigerstr. 44.

Wilhelmstr. 22, I neben der

Negierung ist die Bel-Etage (4Z ),
vollst, renoviert, v. 1. Oktbr. od.
früh, z. verm. Näh. 2 Tr. zu erf.

Eine gutgehende

Gastwirtschaft
mit Schifferverkehr in Rakel, hart
a. d Netzebrücke und Straße, nebst
ca. ZMorgen Banmgnrten u.Lager-
platz mit Bahn- it. Schiffsspedition
(6Frachtwagen, 4Pferde, 3 elegante
Passagier - Wagen) ist krankheits¬
halber zn verkaufen. (61

Ed. Fitzite, Rakel.

Billard _ _

billig zu verkamen. 0^
Rud. Z!ebartd,Friedrtchst 65.

An neues Leganhy-Kleih
billig zrt verkaufen.

Bahnhofstraste 19, 2 Tr.

Sommerroggen mit Erbsen
auf dem Halm zn verkaufen.

Trier, Iägerhof, Bahnweg.

in krüstiges Arbeitsnseri»
ist zu verkaufen Königstr. 54.

Fortzugshalb. verk. meine gesamte

lanatien«
Hecke, bestehend ans ca.

30 Hähnen u. 20 Weibch.
Junge (lernende) Hähne

, 4- p.Stck. 3-5 M., Weibchen
0,50-1 M- Los.Platz8,Pt. links.

Hierzu eine Beilage.

Berantwortüch für den politischen Teil i. V., und für den übrigen redaktionellen Teil K. Kenditch, für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen L- Iarchon». beide in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Gruenaurrsch- Kuchdruckt-rri »icha-d Kratzt in Bromberg.
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Aus Stadl und Land.
Bromberg, 14. Juli.

* Der Stadtpark bildet in diesen Sommer-

tagen täglich für Hunderte einen idyllischen Platz-
zu angenehmster Erholung. Trotzdem die Stadt

daselbst eine stattliche Anzahl neuer Bänke zur

Aufstellung bringen ließ, herrscht doch cm

chronischer“ Platzmangel, der am besten davon

Zeugnis ablegt, welcher Beliebtheit sich die

schmucken Anlagen beim Publikum erfreuen. Die

städtische Verwaltung läßt sich in dankenswerter

Weise keine Kosten verdrießen, um den einzelnen
Bosketts und Anlagen die Reize einer bunt¬

farbigen Flora stetig zu erhalten. Um dres zu

ermöglichen, erfolgt zu bestimmten Zeitabständen
eine Bepflanzung der einzelnen Blumenbeete mit

„Saisonpflanzen“, sodaß im Stadtpark eigentlich
das Blühen niemals aufhört und den ganzen
Sommer hindurch eine große Fülle von Blumen

jeder Farbe und Art Auge und Herz des Spazier-
aänaers erfreut. Auch zahlreiche seltene aus¬

ländische Pflanzen und Sträucher zieren die An¬

lagen, die von einem saftiggrünen Teppich dicht
durchzogen sind. Das romantische Bild spiegelt
sich in den beiden Teichen wider, in deren Wasser
sich eine staatliche Fischbrut anscheinend sehr wohl
befindet. Der Besuch der Anlagen durch das

Publikuni dehnt sich täglich bis in die späteren
Abendstunden aus. Mit Beginn der Dämmerung
jedoch wird der Aufenthalt daselbst ein etwas

weniger gemütlicher, da sehr häufig ein ziemlich
lichtscheues Volk die Sitzgelegenheiten in Anspruch
nimmt und dem übrigen Publikum das Verweilen
im Park zu dieser Zeit verleidet. Namentlich der

Damenwelt wird auf diese Weise der Aufenthalt
im Stadtpark nach Sonnenuntergang so gut wie

unmöglich gemacht. Vielleicht könnte durch ge¬

eignete Maßnahmen nach dieser Richtung hin Ab¬
hilfe geschaffen werden.

* Die Quittungsmarken für die Invaliden¬
versicherung müssen nach einer neuen Bekannt¬
machung des Bundesrats vom 1. Oktober an

sämtlich entwe-rtet werden, während bis¬
her die Entwertung nur für die Marken vorge¬
schrieben war, die für mehr als eine Woche gelten.
Die Entwertung erfolgt durch Angabe des Tages
der Entwertung in Ziffern mittels Tinte; zum
Beispiel „1. 10, 05.“ bei Entwertung am 1. Ok¬
tober 1905. Eine bemerkenswerte Änderung er¬

fährt das Formular der nach dem 1. Oktober
1905 ausgegebenen Quittungskarten. Bekannt¬
lich erlosch jeder Alters- und Jnvalidenrentenan-
fpruch und jeder Anspruch auf Erstattung von Bei¬
trägen im Falle einer Verheiratung oder des
Todes des Versicherten, wenn innerhalb. zweier
Jahre nach Ausstellung der Karte nicht für 20

Beitragswochen bei den Versicherungspflichtigen
und 40 Beitragswochen bei den zur Versicherung
Berechtigten Beiträge gezahlt wurden. Bei der
Gleichgültigkeit, mit der vielfach das Marken-
kleben besorgt wurde, war es eine leider häufige
Erscheinung, daß aus diesem Grunde eine Rente
trotz eines arbeitsreichen Lebens versagt werden
mußte. Das neue Formular enthält nun, nach der
, Rhein.-Westf.-Ztg.“, in dem Aufdruck auf der
Außenseite ausdrücklich diese Bestimmung über den
Verlust der Rechte. Die Versicherten haben es sich
also in Zukunft selbst zuzuschreiben, wenn sie durch
lässige Markenverwendung ihrer Ansprüche ver¬
lustig gehen.

f Einen bösen „Reinfall“ erlitt gestern ein
Mann, der beim Putzen der Schaufenster be¬
schäftigt war. Die Leiter, auf der er stand, kam
plötzlich ins Gleiten und der Mann stürzte samt
der Leiter mitten in die große Spiegelscheibe des
Ladens hinein, die natürlich in tausend Trümmer
ging. Immerhin konnte der Mann noch von
Glück sagen, daß die Sache für ihn selbst keine
schlimmeren Folgen hatte, indem er ohne sonder¬
lichen Schaden mit dem Schreck davonkam.

i Gonsawa, 13. Juli. (Spurlos ver-
s ch w u n d e n.) Gestern nachmittag ging der
80 Jahre alte Schwiegervater des Gutsbesitzers
Plaster aus Mittelwalde bei Rogowo spazieren
und ist bis heute noch nicht zurückgekehrt. Alle
Nachforschungen nach ihm sind vergeblich gewesen.
Zuletzt ist der alte Mann in Schelejun gesehen
worden. Es wird angenonimen, daß ihm ein Un¬
glück zugestoßen ist.

H Schokken, 13. Juli. (Gesperrter
Ausflugsor t.) In unmittelbarer Nähe von

Schokken ist das Roschinoer Wäldchen belegen. Die
Vorbesitzer haben es sich angelegen sein lassen, neben
einem wundervollen Park mehrere Gänge längs
dem See und den landschaftlich reizenden, wirklich
sehenswerten Partien anzulegen. Das Wäldchen
war daher der Hauptausflugsort für unsere Bür¬
gerschaft. Nun hat ein Berliner Maler das Schloß
nebst Wald und Park von der Ansiedlungskom¬
mission gekauft und zum allgemeinen Leidwesen
das Betreten des Waldes untersagt. Man. hofft,
daß die städtischen Behörden sich mit dem neuen Be¬
sitzer in Verbindung setzen werden, um das Verbot
anzuheben oder wenigstens zu mildern.

z Labischin, 12. Juli. (G a u s ä n g e r f e st.
Einquartierung.) Über das in unserer
Nachbarstadt Schubin stattgefundene Sängerfest
be§ Gauverbandes Schubin-Znin ist folgendes zu
berichten. Die zahlreich erschienenen Sänger der
Gesangvereine Bartschin, Exin und Znin wurden
von den SchubinerSangesbrüdern empfangen und
dann nach dem Zentralhotel geleitet, woselbst ein
gemütlicher Begrützungsschoppen erfolgte. Um
10 Uhr begann die Generalprobe, nach deren Ver¬
lauf der Sängertag abgehalten wurde. Als Fest¬
ort für das nächste Jahr wurde Exin gewählt; aus
der Vorstandswahl ging der alte. Vorstand hervor.
An dem Diner beteiligten sich ca. 100 Herren.
Den Kaisertoast brachte der Vorsitzende des
Schubiner Vereins, Amtsrichter Grützmacher, aus.
Um 3 Uhr marschierten die Sänger durch die
Stadt und dann nach dem Schützenplatze hinaus,

wo Konzert stattfand. Hier hatte sich ein „zahl¬
reiches Publikum eingefunden, das den prächtig
zu Gehör gebrachten Liedern andächtig lauschte
und den Sängern lebhaften Beifall spendete. Die
Festrede, die mit dem Kaiserhoch schloß, hielt
Rektor Mende. Bei Eintritt der Dunkelheit be¬

gaben sich die Sänger in die Stadt zurück, wo man

dann im Neumannschen Hotel dem Tanze hul¬
digte. — 7 Offiziere, 216 Mann und 100 Pferde
des Artillerieregiments Nr. 71 Groß-Komtur
werden in der Zeit vom 7.—9. September hier
einquartiert.

Si Znin, 13. Juli. (Verschiedene s.)
Das Kaufmann Schillingsche Ehepaar feierte heute
das Fest der silbernen Hochzeit. — Mit der Roggen¬
ernte ist in hiesiger Gegend begonnen worden. Die¬
selbe liefert sehr gute Erträge. — Für den zum
1. August nach Posen versetzten Lehrer Steinte ver¬

anstaltete heute der Kegelklub im Schützengarten
eine Abschiedsfeier. — An der katholischen Schule,
an der zurzeit fünf Lehrer acht Klassen unterrichten,
werden zum 1. August zwei neue'Lehrer angestellt.

P Strelno, 13. Juli. (V e r e i n s h a u s.

Ferien. L e h r e r k o n f e r e n z.) Heute ist
das deutsche Vereinshaus eröffnet worden. Die
Einweihung, zu welcher auch der Herr Oberpräsi¬
dent kommt, findet am 26. d. Mts. statt. — Die
Sommerferien der hiesigen Volksschulen beginnen
erst am 24. d. Mts. und dauern 3 Wochen. —

Nächsten Dienstag, Mittwoch und Donnerstag
haben die Lehrer des Strelnoer Bezirks Konferenz.

x Janowitz, 13. Juli. (Jugendlicher
Dieb. Amtseinführung. Standes¬
amtliches.) Nette Friichtchen versprechen die
schulpflichtigen Burschen Michael und Martin L.
von hier zu werden. Heute nacht, als der be¬
treffende Bahnbeamte den Schalterraum verlassen
und zur Abfertigung des 11 Uhrzuges gegangen
war, kletterte der eine durch das offene Fenster
in das Amtsbureau und stahl aus der Kasse
17,80 Mark, während der andere Schmiere stand.
Der Beamte kam aber noch rechtzeitig zurück, be¬
merkte denDiebstahl sofort und konnte den Bengel
im Hausflur, wo er sich versteckt hatte, festnehmen.
— Der Schulamtsbewerber Weber wurde heute
durch den Kreisschulinspektor Rosenstedt-Exin ver¬

eidigt und als Lehrer an der hiesigen paritätischen
Schule eingeführt. — Der Lehrer Richter in
Kornthol ist zum Standesbeamten für den Stan¬
desamtsbezirk Podobowitz bestellt worden.

7 Jastrow, 13. Juli. (Ernte.) Mit der
Roggenernte ist hier und in der Umgegend in
dieser Woche bereits begonnen worden. Der
Körnerertrag des auf dem Lehmberge befindlichen
Roggens ist im großen und ganzen gut. Stroh
gibt es aber weniger als im Vorjahre. Im
Küddowgelände fällt die Ernte schlechter aus, be-
iriedigt aber noch. — Sehr zufrieden können die
Imker mit dem diesjährigen Honigertrag sein.
Es gibt Honig in genügender Menge, trotzdem
wird er aber ziemlich hoch bezahlt. Die in den
umliegenden Dörfern wohnenden Imker bieten
das Pfund Schleuderhonig für 80 Pfg. an und
werden ihn reißend los.

m Obornik, 12. Juli. (Schulper --

s o nalt en. Aus flu g.) Dem Lehrer Karas-
kicwicz ist vom 10. Juli ab die Lehrerstelle an dev
paritätischen Schule in Lippe übertragen worden,
nachdem sein Vater, welcher als Hauptlehrer über
25 Jähre die Schule geleitet hat, in den Rulhestand
getreten ist. — Der Evangelische Jünglingsverein
unternimmt am Sonntag per Wägen einen Aus¬
flug nach Schlehen bei Posen.
^

Landsberg a. W., 11. Juli. (Eine große
Steuererhöhung) wird, wie der Magistrat
in derStadtverordnetenversammlung bereits ange¬
kündigt hat, durch den Neubau der Warthsbrücke
und durch die Maßnahmen, welche provisorisch zur
Aufrechterhaltung des Verkehrs getroffen werden,
eintreten. Der Verkehr wird zurzeit durch drei
Dampfer, Fähren und Handkähne aufrecht er¬

halten, wobei oft recht große Unordnung herrscht.
In aller Eile haben Pioniere außerdem eine Pon¬
tonbrücke errichtet, die durch fahrende Flöße oft
schwer zu leiden hat. Da der Verkehr von Flöß¬
holz auf der Warthe besonders lebhaft ist, regeln
diesen ständige Pionierposten. Die Pontonbrücke
kostet etwa 8000 Mark. Für schwere Lasten soll
ferner eine Zillenfähre mit etwa 5000 Mark
Kosten eingerichtet werden. Die Eisenbahnverwal¬
tung hatte den anfänglich gestatteten Fußgänger¬
verkehr über die Eisenbahnbrücke eingestellt, ihn
jetzt aber wieder freigegeben, unter der Bedingung,
daß die Stadt einen festen Belag zwischen den
Eisenbahnschienen Herstellen läßt. Ein Bataillon
Pioniere trifft in diesen Tagen ein und wird auf
Kosten der Stadt eine Notbrücke bauen, die in
etwa acht Wochen fertig sein soll. Über die Lage
der neuen massiven Brücke ist man sich noch nicht
schlüssig. Die Sprengung des stehengebliebenen
Joches durch Pioniere hat der Stadt neue be¬
deutende Opfer gebracht. Der Schaden an zer-
triimmerten Fenstern usw. dürfte sich auf etwa
8000 Mark belaufen. Zurzeit arbeiten Pioniere
und -ein Greifbagger an der Beseitigung der im
Strombett liegenden Brückentrümmer.

Rawitsch, 12. Juli. (S ch r e ck l i ch e F o l g e n
eines H u n d e b i s f e s.) In der Nacht zum
16. März er. drang während eines Gastmahles ein
fremder Hund in das hiesige Offizierskasino und
biß den dort dienstlich als Ordonnanz beschäftigten
Musketier Kalinowski der 7. Kompagnie hiesigen
Regiments, der ihn verscheuchen wollte, in eine
Hand. Das Regiment machte sofort Anzeige von
dem Vorfall, doch, waren die tagelangen, eingehend¬
sten Ermittelungen nach dem Hunde gänzlich er¬

folglos. Jetzt, also nach fast drei Monaten, ist
p. Kalinowski an Hundswut plötzlich schwer er¬

krankt und am 9. d. M. im hiesigen Garnison¬
lazarett der schrecklichen Krankheit erlegen.

Flatow, 10. Juli. (Die Unsitte, Feuer
mit Petroleum a n z u m a ch e n,) hat hier
ein Opfer gefordert. Die zehnjährige Tochter des
Chausseewärters Steinkrauß in Garrin goß auf

das schlecht brennende Feuer Petroleum. Die
Flamme schlug in die Flasche und das Kind erlitt

derartige Verletzungen, daß es ein paar Stunden
danach starb.

i Briefen, 12. Juli. (L u x u s p f e r d e -

mark t.) Gestern begann der 7. Luxuspferde¬
markt unter sehr reger Beteiligung. Es

,

wurden
47 Reit- und Wagenpferde für die Lotterie ange¬
kauft. Das Vierergespann für den, Hauptgewinn
ist von Herrn Leyfer, Herrmansdorf, das Zwei¬
gespann für den zweiten Gewinn von Herrn
Knöpfler-Annaberg erworben. Die 'Wagen für die
Hauptgewinne sind von der Firma Klein-Berlin
bezogen. Bei der am zweiten Tage 'stattgehabten
Prämierung von Zuchtstuten erihiÄten erste Preise:
Besitzer Knels-Schöneich, Stoyke-Kamin. Beim
Konkurrenz-Reiten erhielten Leyser-Culmsee und

Laumer-Rheinsberg Preise. Für Fuhrwerke er¬

hielten die Herren Arnthal-Baiersee, Dr. Lange-
Lonkorrek und Goltz-iMocker für einspännige, die

Herren Arnthal-Baievsee, Beringe-Zeland, Diener-
Wrotzk und Knöpfler-Annaberg für zweispännige
und Herr v. Loga-Wichorsee für vierspännige Fuhr¬
werke Preise.

i Briefen, 13. Juli. (In der heutigen
Ziehung) der Briesener Pferdelotterie fielen der
erste Gewinn (Vierspänner) auf Nr. 57 244, der
zweite (Zweispänner) auf Nr. 61 412, der dritte
(Einspänner auf Nr. 92 114.

a Thorn, 13. Juli. (Die S t. Johanni s-
k i r ch e,) wohl das interessanteste Gotteshaus
Thorns, ist seit einiger Zeit baufällig, wenigstens
zeigen die Mauern an verschiedenen Stellen Risse.
Am Mittwoch fand durch den Regierungsbaumeister
v. Busse, dem sich Vertreter der Stadt und des
Kirchenrates angeschlossen hatten, eine eingehende
Besichtigung der Kirche statt, wobei sich heraus¬
stellte, daß das Gewölbe gründlich ausgebessert und
die oberen Fenster durch neue ersetzt werden müssen.
Auch die Einfriedigungsmauer bedarf dringend der
Reparatur, doch besteht für den' ehrwürdigen Bau
keine Gefahr.

Strasburg, 12. Juli. (Tödlicher Un-
fall.) Der 12jährige Sohn des Werkmeisters
Milewski machte sich an einer Wäschemangel zu
schaffen und besichtigte besonders die innere Ein¬
richtung. Währenddessen kam ein anderer Knabe
in die Rollkammer, setzte die Mangel in Bewegung
und zerquetschte Milewski den Kopf, sodaß der
Tod auf der Stelle eintrat.

Schwetz, 12. Juli. (Rohe Tat.) Abends
9 Uhr kam der Arbeiter Otto Lyck, ein vielfach vor¬

bestrafter junger Bursche, mit noch zwei Arbeitern.
Gustav Haß und Gustav Goonna, zum Gemeinde¬
vorsteher Block nach Gr. Zappeln und forderte von

ihm das Abzugsattest. Dieser verweigerte es und
erwiderte, „er solle morgen früh danach kommen,
es fei schon zu spät und die Abendstunde nicht an¬

gebracht, das Abzugsattest zu verlangen.“ Dar¬
über wurde Lyck ungehalten und behauptete, daß
er es zu verlangen hätte. Die Ehefrau des Ge¬
meindevorstehers, welche ebenfalls im Amtszimmer
war, redete ihrem Manne zu, das Attest auszu¬
händigen, worauf dieser es ausschrieb und dem
L. übergab. In dem Augenblick des Aushändigens
zog dieser ein Messer und zerstach dem Gemeinde¬
vorsteher mehrere Male die rechte Hand, sodaß er

wehrlos wurde. Darauf ging er auf die Ehefrau
des Gemeindevorstehers mit gezücktem Messer los
und versetzte ihr mehrere Stiche in den Kopf. Die
anderen beiden Arbeiter, welche mit Knütteln be¬
waffnet waren, standen im Hausflur und hatten
auch die Absicht, den Gemeindevorsteher zu über¬
fallen. Der hinzugerufene Arzt vernähte die
klaffenden Wunden. Die Täter suchten das Weite
und sind bis jetzt nicht ermittelt. (N. Wstpr. M.)

Schlochau, 12. Juli. (Rohe, Xat) In
Pagelkan hat ein russischer jugendlicher Arbeiter
seinem Inspektor, welcher ihm für fein spätes Kom¬
men eine Züchtigung zuteil werden ließ, mit einem
Stocke ein Auge ausgeschlagen. Der rohe Mensch
wurde alsbald hinter Schloß und Riegel gebracht.

Elbing, 13. Juli. (B es uchder Kaiserin
in ©abtuen.) Die Kaiserin ist heute mittag
kurz nach 12 Uhr in Cadinen eingetroffen, um

dortselbst, fern von dem geräuschvollen Treiben
der Großstadt, der Erholung zu leben. Die hohe
Frau will bis Anfang August in Cadinen ver¬

bleiben und sich dann nach Wilhelmshöhe begeben,
wo sie mit dern Kaiser zusammentrifft. Mit der
Kaiserin sind Prinz Oskar, Prinz Joachim und die
jetzt im 13. Lebensjahre befindliche Prinzessin Vik¬
toria Luise nach Cadinen gekommen. Die Prinzen
Eitel Friedrich und August Wilhelm werden in den
nächsten Tagen am Cadiner Hoflager erwartet.
Prinz Adalbert war bereits heute früh in Cadinen
eingetroffen. Der aus sechs Wagen bestehende Hof¬
zug, der am Mittwoch von Kiel abgefahren war,
traf pünktlich um 11 Uhr 22 Minuten in Elbing
ein. Am Bahnhof hatte sich trotz des anhaltenden
Regenwetters eine größere Menschenmenge ange¬
sammelt, die geduldig das Herannahen des Hof¬
zuges erwartete und- die Kaiserin, die im Wagen
sichtbar war, mit lebhaften Hurrarufen begrüßte.
An den Bahnübergängen in der Stadt und am

Haffuferbahnhof erwarteten ebenfalls viele Leute
ben Hofzug und entboten der Kaiserin einen ehr¬
furchtsvollen Gruß. Cadinen trug sein Alltags¬
kleid. Nichts deutete auf den hohen Besuch hin:
Keine Fahne, kein Wimpel, kein Laubgewinde. So
will es das Kaiserpaar, und dieser Brauch befindet
sich in Übung, so lange der Kaiser Gutsherr von

Cadinen ist. Eine Ausnahme machte nur das
kaiserliche Postamt, aus dem zum ersten Male die
Postflagge in den Lüften flatterte. An der Halte¬
stelle winkte Prinz Adalbert den Ankommenden
schon von ferne Grüße zu, und als der Hofzug hielt,
fand eine solch herzliche Begrüßung zwischen
Mutter und Sohn und Geschwistern statt, die das
innige Verhältnis in unserem Kaiserhause zum
Ausdruck brachte. Die Kaiserin trug eine hell¬
grüne Reiserobe, die Prinzessin war in Weiß ge¬
kleidet Sie Kaiserin reichte Herrn Landrat von
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Etzdorf die Hand zum Gruße und zog ihn in ein
längeres Gespräch, in dem sich die hohe Frau nach
feinem Ergehen erkundigte und sich über die Guts-
wirtschaft berichten ließ. Auch alle kaiserlichen
Kinder begrüßten Herrn Landrat von Etzdorf als
alten Bekannten durch Handschlag. Vor dem Park
hatten die Cadiner Gutsbeamten und die Dienst¬
leute Aufstellung genommen, deren Gruß die Kai¬
serin mit ihren Kindern herzlich erwiderte. Prinz
Adalbert von Preußen, der am Mittwoch bei feinem
Grenadrerregiment in Rastenburg weilte, reifte von
Rastenburg 3 Uhr 57 Minuten nachmittags ab.
Vor fernem Rastenburger Aufenthalt befand sich
Prrnz Adalbert auf der Jagd auf dem Gute eines
Kammerherrn bei Neutomifchel in Posen. Der
Prinz war von Rastenburg über Königsberg und
Braunsberg auf dem Staatsbahnhof in Elbing ein¬
getroffen und hatte dort in feinem Salonwagen
übernachtet. Heute morgen um 7 Uhr erfolgte die
Weiterreise nach Cadinen. Der Prinz wird am
morgigen Freitag in Cadinen feinen 21. Geburts¬
tag feiern. Der Hofstaat der Kaiserin in Cadinen
besteht aus der Hofdame Frl. von Gersdorff, dem
Vizeoberzeremonienmeister von dem Knesebeck und
dem Leibarzt Geheimrat Dr. Zustcker. Als Dame
der Prinzessin ist Frl. von Saldern mit nach Ca¬
dinen gekommen. Für die Badeausflüge nach
Kahlberg und zu Fahrten auf das Frische Haff ist
die kaiserliche Werftdampfjacht „Radaune“ aus
Danzig in Cadinen stationiert worden. Seit
vorigem Jahr wird in Cadinen wieder rüstig ge¬
baut, und wenn die Bauten auch noch nicht“ fertig¬
gestellt sind, so gehen sie doch ihrer Vollendung ent-
gegen. Ein großes Marstallgebäude (neben der
Rendantur) ist zur Aufnahme von 40 Pferden, ein
kleineres Gebäude zur Aufnahme von 16 Pferden
bestimmt. Sodann ist ein Unterkunftßraum für
Automobile in der Entstehung begriffen. Alle alten
Jnsthäuser werden umgebaut. (Elb. Z.)

Kirnte Chronik.
— Zwickau, 13. Juli. Der „Zwickauer Ztg.“

zufolge entgleisten heute mittag zwischen Stein
und Niederschlema mehrere Wagen eines Güter-
zuges. Ein Schaffner wurde getötet, zwei andere
verletzt.

— Marten, 13. Juli. Nachdem die Ver¬
waltung der Zeche Borussia eine Konferenz mit
der Bergbehörde gehabt hatte, wurde beschlossen,
die Bergungsarbeiten vorläufig einzustellen. Das
Gerücht, das 11 Fuß dicke Flötz 21 fei in Brand
geraten, wird von der Verwaltung für unrichtig
erklärt.

— Wilhelmshaven, 14. Juli. (Telegramm.)
sBerl. Lokalanz.s Die Segeljacht „Wille“, mit
welcher sich Oberwerftdirektor Konteradmiral'
Modrig und dessen Angehörige auf einer Luftfahrt
befanden, ist nach eingegangenen Meldungen im
sinkenden Zustande angetroffen worden und gilt
für verloren. Die Torpedoboote 8 22 und
S 30 sowie ein Werftdampfer sind zur Hilfe¬
leistung abgegangen. Sämtliche an Bord be¬
findlichen Personen wurden durch die Lust¬
jacht des Großherzogs von Oldenburg ge¬
rettet.

— Kopenhagen, 13. Juli. Gegen den Führer
des englischen Dampfers Ancona, Mitchell
der das dänische Privat-Schulschiff Georg Stage
am 27. Juni im Sund angerannt und zum Sinken
gebracht hatte, wurde die Eröffnung des Straf¬
verfahrens wegen Verschuldens von See¬
schaden durch -schlechte Führung oder Pflicht-
Versäumnis und wegen Totschlags durch Un¬
achtsamkeit angeordnet.

— Gibraltar, 13. Juli. Von den durch die
Explosion an Bord des Schlachtschiffes Jmplacable
Verwundeten sind vier gestorben, sodaß die Ge¬
samtzahl der Toten sechs beträgt.

Tanger, 14. Juli. (Telegramm.) sReuter-
meldung.) Gestern hieß es hier, es sei ein Ein¬
geborener an Cholera gestorben, jedoch erwies sich
die Meldung als unrichtig. Sämtliche hier ab¬
gegangenen Dampfer haben uneingeschränkte Ge¬
sundheitspässe erhalten.

— Biserta, 14. Juli. (Telegramm.) Nach
erheblichen Bemühungen ist es gelungen, das
Unterseeboot Farfadet aus dem Schlamm freizu¬
machen. Der hintere Teil des Bootes befindet sich
nur noch 3 Meter unter der Wasseroberfläche.

— Ein chinesisches Regiment im — amerikani-
schen Heere. Die Bewohner von Newyork wurden
in,diesem Juni durch ein besonderes Schauspiel in
Staunen gesetzt. Den Broadway entlang mar¬

schierte nämlich ein Regiment von — Chinesen. Es
ist dies, fo bemerkt der „Gaulois“, der erste nur aus
Chinesen bestehende Truppenteil der amerikani¬
schen Armee.

;
Die Söhne des himmlischen Reiches

haben die Zier ihres Kopfes opfern müssen und
führen nun zopflos die militärischen Operationen,
nach amerikanischem Reglement aus. Das Regi¬
ment fuhr nach Lang Island hinüber und nahm
dort militärische Übungen vor, die für ein erst drei
Monate bestehendes Regiment glänzend aus¬
fielen.

Bioson gibt Blut
und Blut gibt Kraft!

Seine Wirkung ist geheimnisvoll und wunderbar. ES ist
das angenehmste, vollkommenste und billigste Nähr- und
Kräftigungsmittel in seiner Art zur Bluterzeugung, waS
menschliches Wissen bis heute erfunden.

Für Blutarme, Nervöse,
Schwächliche, Errtwickelnttgsstörungen bei Kruder»
unb jungen Mädchen. Mach fchrnerev Krankheit als

Kindernahrung 1« hohen Alter.
Man lese die wissenschaftlichen Zeitungen, Berichte der
Kliniken, Professoren und Aerzte. Erhältlich in Apotheken
und guten Drogenhandlungen das halbe Kilo drei Mark.



Der Begründer -es StofniitpniefMis.
Aus Paris wird der Tod M. Georges Nagel¬
mackers' gemeldet, des Begründers und General¬
direktors der „Internationalen Schlafwagengesell¬
schaft“. Wohl mancher mag in der jetzigen Reise¬
zeit dankbare Gefühle gegen den Mann hegen und
gehegt haben, dessen Name er nicht wußte und dem
er doch die höchste Bequemlichkeit des Reifens ver¬
dankt. Nagelmackers war ein Mann von seltener
Intelligenz und bewunderswerter Tatkraft, da¬
neben ein eleganter Weltmann und liebenswür¬
diger Plauderer. Sein Werk ist von großer Be¬
deutung für den Eisenbahnbetrieb und hat tief¬
gehende Umwälzungen im Verkehrswesen hervor¬
gerufen. Die ersten Eisenbahnwagen waren ja
kleine und enge Gefährte mit drei Abteilungen, in
die man hineingestopft und in denen man dann
eingeschlossen wurde. Es konnten dann solche ent¬
setzlichen Unglücksfälle vorkommen wie die Kata¬
strophe von Versailles, bei der die eingeschlossenen
Fahrgäste, ohne sich retten zu können, lebendig in
dem vom Feuer ergriffenen Zuge verbrannten.
Man hob nun zwar das Verschließen der Coupes
auf, aber eine lange Reise war etwas außerordent¬
lich Langweiliges und Ermüdendes. In den nied¬
rigen Waggons war man Tag und Nacht über ein¬
gepfercht und konnte sich nicht rühren. Auf den
Bahnhöfen, wo der Zug hielt, sah man dann die
armen Reisenden wie eine Schar Ameisen hin und
herlaufen in steter Hast und beständiger Angst vor
dem drohenden Ruf: „Einsteigen meine Herr¬
schaften“, und halb tragische, halb komische Szenen
spielten sich aus den Perrons ab. Zum Essen hatte
man zwanzig Minuten, höchstens eine halbe Stunde
Zeit; um die kqlten und schlecht gewordenen Spei¬
sen entstand ein erbitternder Kämpft und so lang¬
sam wurde man bedient, daß man häufig sein
Diner bezahlen mußte, ohne es aufgegessen zu
haben. Mit vollem Munde, noch kauend und
schlingend, stürzte man dann in sein Wagenabteil
zurück, im Magen ein dumpfes Gefühl, ohne den

Hunger gestillt zu haben. Kam man dann endlich
am Ziel seiner Reise an, so war man krank und
zerschlagen, denn man konnte in den alten Wagen
weder verdauen noch schlafen. Im Jahre 1873
richtete nun Nagelmackers, der Sohn eines Ban¬
kiers aus Lüttich, der als belgischer Ingenieur die
Vereinigten Staaten besucht, und dort die „Pull-
man-Cars“ bewundert hatte, aus der Eisen¬
bahnlinie zwischen Brüssel und
Köln den ersten Schlafwagen ein, dftr in
Lüttich verfertigt worden war. Der Erfolg war

außerordentlich. Endlich konnte man auf der Eisen¬
bahn schlafen, von seinem Coupe in ein anderes
gehen, Toilette machen und mußte nicht die dem
kultivierten Europäer so notwendigen Bequem¬
lichkeiten entbehren. Allgemeine Freude bemäch¬
tigte sich der Reisenden, wenigstens derer, die nicht
zu sehr zu rechnen brauchen, und so wurde im
Jahre 1876 die „Internationale Schlaswagengesell-
schast“ begründet mit einem Anlagekapital von
vier Millionen und mit einer Ansangszahl von 58
Wagen, die sich rasch vermehrten. Bald hatten alle
größeren Linien in .ihren Schnellzügen solche
Schlafwagen eingestellt. Aber wenn man nun

schlafen konnte, so konnte man aus der Eisenbahn
doch nicht essen und wieder war es Lrer erfinderische
Geist Nagelmackers', der neben den Schlafwagen
auch die Speisewagen einrichtete, die nun der
hungernden Menschheit gestatteten, in Ruhe unter
angenehmem Plaudern mit den anderen Gästen ihr
Diner einzunehmen und im Anblick der schönen
Landschaft sich dann dem Geschäft des Verdauens
hinzugeben. Doch man mußte noch sein Coupo ver¬

lassen und ein umständliches Umsteigen vornehmen,
wenn man in diesen Wagen der kulinarischen Ge¬
nüsse gelangen wollte. Warum sollte man nicht,
so dachte Nagelmackers, einen Zug einrichten, der

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.,
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„Ich fürchte, wir werden nicht viel in Gesell¬
schaft gehen,“ entgegnete Frau von Schönern mit
weinerlicher Stimme.

„Du siehst alles zu schwarz, Mama,“ warf
Kurt ein. „Nach einigen Jahren werden sich un¬

sere Verhältnisse wieder gebessert haben, wie mir
Herr von Hardt schrieb. Und weshalb willst Du

eigentlich die Unterstützung Elsriedes nicht an¬

nehmen? .Sie bezieht ja ein ganz bedeutendes
Gehalt, hat sonst alles frei — da kann sie Dir
schon einen Teil davon zu gute kommen lassen.
Ihre Ausbildung hat doch auch Geld genug ge¬
kostet.“

Das war nun freilich nur in sehr geringem
Maße der Fall, da sich Elsriede die letzten Jahre
hindurch allein erhalten hatte. Aber Elsriede war

zu zartfühlend, um aus diesen Punkt näher ein¬
zugehen oder etwas zu erwidern, sie sagte nur leb¬
haft:

„Gewiß, Mama, Kurt hat ganz recht. Ich
brauche nicht die Hälfte meines Gehalts, da ich ja
alles frei habe, außer Garderobe. Ich würde mich
freuen, wenn Du meine Unterstützung annehmen
wolltest — schon um Addis willen, die sich doch
gern als Erzieherin ausbilden möchte.“

„Ja, Elfe,“ ries diese lebhaft, „das will ich?
Und dann nehme ich auch eine Stellung an, wie
Du! Dann stehe ich auch aus eigenen Füßen und
brauche nicht auf einen Mann zu warten!“

„Unsinn,“ brummte der junge Offizier. „Du
bist viel zu hübsch zur Gouvernante. Du wirst
schon einen Mann finden!“

„Aber es ist die Frage, ob ich den Mann will.
Elfe ist viel hübscher als ich . . .“

„Ja, die hätte auch schon einen Mann haben
können!“

„Ich bitte Dich, Kurt, sprich nicht so.“
„Aber es ist doch richtig, Elsriede! Und es

war riesig dumm von Dir, daß Du nicht zuge-
griffen hast. Na, mir kanns ja einerlei sein.“

„Das kann und muß es Dir allerdings sein!
Und ich verbitte mir jede Kritik meiner Hand¬
lungsweise^ Deinerseits!“

nur aus Schlafwagen und Speisewagen zusammen¬
gesetzt wäre, die

.

untereinander in Verbindung
ständen und den Reisenden gestatteten, in den
Seitengängen auf und abzuwandeln und in aller
Gemütlichkeit mit Bekannten zu verkehren, zu früh¬
stücken, zu dinieren und zu rauchen? Das Resultat
solcher Erwägungen wär die Einrichtung von

Luxus- oder Expreßzügen im Jahre 1883. Man
ersetzte nun auch die alten dreiachsigen Wagen, die
bei jeder Kurve knarrten, durch die modernen, 20
Meter langen Waggons, die auf vier Achsen laufen.
Nun gibt es kein Knarren mehr und keine Gefahr
bei den Kurven, die größte Bequemlichkeit und die
höchste Schnelligkeit verbindet sich bei den modern¬
sten Schnellzügen. Früher brauchte man, wie der
„Gaulois“ erzählt, zwei Nächte und einen Tag, um

von Paris nach Rom oder von Rom nach Madrid
zu gelangen. Heute legen die Luxuszüge dieselbe
Strecke in 25 Stunden zurück. Früher brauchte
man von Paris bis Lissabon 60 Stunden, heute
36; von Paris mach Petersburg fuhr man früher
vier Nächte und drei Tage, heute fährt man 36
Stunden. Die Gründung Nagelmackers', die
Schlafwagengefellschaft, besitzt heute über 1000
Wagen.

Gerichtssaal.
Berlin, 13. Juli. Guten Morgen, lieber Herr

Kaiser. Mit diesen Worten wurde eines Tages im
Jahre 1902 der Kaiser auf seinem üblichen Morgen-
spaziergang im Tiergarten von einem etwa acht¬
jährigen Knaben angesprochen und ihm ein Brief
überreicht, der mit den Worten begann: „Lieber
Herr Kaiser, helfen Sie mir bitte bitte meinen
Onkel und Vormund aus dem Gefängnis zu
bringen.“ Es folgte dann eine etwas sonderbare
Erzählung von einem angeblichen Kindesraub des
kleinen Bittstellers durch dessen Großmutter. Unter
Bezugnahme hierauf erschien in Nr. 110 des „Kl.
Journ.“ vom 22. April 1902 ein von einem Ar¬
chitekten Paul Knabe unterzeichneter Artikel, in
welchem die näheren Gründe, weshalb jene Bitt¬
schrift dem Kaiser überreicht worden war, mitgeteilt
wurden. Es handelte sich um die Familiengeschichte
des am 1. Januar 1890 verstorbenen Weinhändlers
Karl Friede, dessen Witwe im Jahre 1893 den
Agenten de Getow heiratete. Später tauchte das
Gerücht auf. die Frau habe versucht, ihren M a n n

z u vergiften, und habe auch ihre drei
Söhne u m g e b r a ch t. Der Architekt Knabe
beschuldigte dann in Zeitungsartikeln Frau de
Getow des Mordes. Vom Schöffengericht wurde
der Redakteur Ritter, der den Artikel aufge¬
nommen hatte, zu 50 Mk. Geldstrafe verurteilt.
Ter Angeklagte Knabe ging dann alle Instanzen
durch, wandte sich an den Justizminister und schließ¬
lich an den Reichstag. Vor der Berufungsstraf,
kammer trat nun Knabe am Donnerstag wiederum
für die Richtigkeit feiner Behauptung ein. Die
medizinischen Sachverständigen bezeichneten ihn als
einen Querulanten, dessen Unterbringung in
eine 'I r r e n a n st a l t geboten sei. Der Gerichts¬
hof sprach den Angeklagten Knabe auf
Grund des § 51 St.--G.-B. fre i, dagegen wurde
die Berufung des Angeklagten Ritter auf dessen
Kosten verworfen.

Ein gewerbsmäßiger Heiratsschwindler wurde
Mittwoch in der Person des 42jährigen Kaufmanns
Otto Freund der sechsten Berliner Strafkammer
vorgeführt. Im Herbst vorigen Jahres lernte ein
in Charlottenburg wohnhaftes Fräulein G. den
Angeklagten in einem Restaurant kennen. Die
„junge Braut“ schwebte im siebenten Himel, als ihr
von dem Angeklagten in den rosigsten Farben ihre
künftige Ehe geschildert wurde. Er wollte das neue

Heim recht elegant ausstatten. Bei dieser Gelegen¬
heit erzählte er, er habe schon mit einem Möbel¬
lieferanten gesprochen, jedoch fehlten ihm noch

„Kinder, zankt Euch nicht!“ mahnte Frau von
Schönern.

Der junge Offizier zuckte vielsagend die Schul¬
tern, Elfriede aber entgegnete:

„Das liegt auch durchaus nicht in meiner Ab¬
sicht. Ich kan? mit der besten Absicht hierhier, man

soll mich aber ungestört lassen. Ich bin zu jeder
Hilfe bereit —- hier, liebste Mama, übergebe ich
Dir die Hälfte meines ersten Vierteljahrsgehalts,
welches Mistreß Wood mir gestern auszahlte. Ich
bitte Dich, das Geld für Dich'und Addis Erziehung
zu verwenden.“

„Du bist sehr gütig, aber ich kann es nicht an¬

nehmen.“
„Ich bitte Dich, liebste Mutter, — Du würdest

mich sonst einer großen Freude berauben.“
„Nun gut, so will ich das Geld für Addi ver¬

wenden,“ entgegnete Frau von Schönern und
nahm die verschiedenen Banknoten, die Elfriede
ihr reichte. „Ich danke Dir, Elfriede.“

Elfriede umarmte ihre Mutter.
„Nein, Mama — nicht danken! Du machst

mich ja so glücklich, wenn Du mir erlaubst, Dir zu
helfen.“

Frau von Schönern war gerührt; sie küßte
ihre Tochter und sagte: „Du bist doch ein gutes
Kind “

Malvine saß steif und stolz da, Kurt ging im
Zimmer umher, ein pfiffiges Lächeln auf dem
jungen, hübschen Gesicht. -Addi schmiegte sich zärt¬
lich an Elfriede an.

Diese erzählte nun in fröhlichem Geplauder
von Mistreß Wood und deren Familie.

„Der Reichtum des Mister Wood muß fabel¬
haft sein,“ sagte sie. „Denkt Euch nur, er besitzt
ein Palais in Newyork und eines in St. Louis,
sodann in Texas große Ländereien und Silber¬
minen. Ich bin sehr gespannt, das alles kennen
zu lernen.“

„Sind denn noch mehr Kinder da?“
„Aus der ersten Ehe Mister Woods stammt

ein erwachsener Sohn, der in Texas lebt; dann ist
auch eine ältere Schwester meiner' beiden Zöglinge
da, eine junge Dame von 18 Jahren . .

„Ei,“ lachte Kurt, „das wäre ja eine Partie
für mich!“

„Wenn sie Dich nur nimmt, Kurt! Miß Edith
soll sehr selbständig sein.“

„Na, wir wollen sie schon gefügig machen,“
meinte der junge Offizier, feine schlanke Gestalt
stolz emporreckend.

einige hundert Mark, um alles recht gemütlich aus¬
zustaffieren. Fräulein G. war überglücklich und
konnte kaum noch die Zeit abwarten, wo sie in den
Hafen der Ehe einlaufen würde. Um auch allen
Wünschen ihres „Bräutigams“ gerecht zu werden,
gab sie anständslos ihre Ersparnisse in Höhe von
700 Mark her, damit.er ihr „Nestchen“, von dem er
immer sprach, recht traulich einrichten könne. Eines
Tages sprach Fräulein G. mit einer Freundin,
einem Fräulein B. und erzählte ihr von ihrem zu¬
künftigen Glück. Zu ihrem größten Erstaunen
wurde ihr mitgeteilt, daß Fräulein B. ebenfalls
glückliche Braut des Angeklagten sei. Der „Treu¬
lose“ hatte wohl inzwischen Kenntnis davon er¬

halten, daß er entlarvt war. Eft verschwand auf
Nimmerwiedersehen und flüchtete nach Koblenz.
Hier setzte er sein Gewerbe als „Bräutigam“ fort.
Die jungen Damen im Rheinlande mußten es in
puncto heirat etwas ernster genommen haben,
denn eines Tages wurde dem Angeklagten das
Handwerk gelegt. Auf eine Anzeige einer Betro¬
genen hin, die ermittelt hatte, daß der Angeklagte
verheiratet und Vater ist, wurde er festgenommen
und hinter Schloß und Riegel gesetzt. Wegen der
in Koblenz und Umgegend verübten Heiratsschwin¬
deleien wurde Freund von der dortigen Straf¬
kammer zu 2y2 Jahren Gefängnis verurteilt. Er
wurde dann nach Berlin transportiert, um sich
wegen der beiden jetzt zur Anklage stehenden Be¬
trugsfälle zu verantworten. Mit Rücksicht auf die
Gemeingefährlichkeit seines Treibens erkannte der
Gerichtshof unter Einziehung der in Koblenz er¬

kannten Strafe auf insgesamt 4 Jahre 6 Monate
Gefängnis, sowie Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte auf die Dauer von 5. Jahren.

Eine neue Luftschifferexpedition nach dem
Nordpol beabsichtigt ein Mitglied des französischen
Aeronautischen Klubs Namens Marcillac. Der
Ballon soll einen Motor erhalten, der mit ein¬
maliger Ladung 200 Stunden in Betrieb sein kann
und nicht zu viel Platz wegnimmt. Um mit diesem
Hilfsmittel Uoch mehr rechnen zu können, soll es
nur dann in Gebrauch genommen werden, wenn
der Wind zur alleinigen Beförderung des Ballons
zu schwach ist. oder wenn man bei der Fahrt von
der Windrichtung abweichen will. Selbst bei
dauernder Benutzung des Motors würde er mit drei
Ladungen 600 Stunden oder 26 Tagereisen ar¬
beiten können. Die Gondel würde in Gestalt eines
großen Vierecks nicht mit einem Netz, sondern durch
einen Mantel am Ballon befestigt sein, der selbst
5000 bis 5500 Kubikmeter enthalten soll. Die Ab¬
messungen der Gondel sind groß genug, um den
Insassen zu gestatten, eine liegende Stellung ein¬
zunehmen.

Sunte Chronik.
— Berlin. 12. Juli. Ein eigenartiges Wen-

teuer bestand die Blumenhändlerin Brose, welche
dieser Tage die Hilfe eines Zahnarztes in An¬
spruch nehmen wollte. Sie begab sich, mit einer
Freundin nach Schluß der Sprechstunde dorthin
und wurde von dem Zahnarzt empfangen, der die
beiden Frauen nach dem Wartezimmer führte und
sich sodann nach dem Opevationszimmer begab, um

Vorbereitungen für die Operation zu treffen. Frau
B. und ihre Begleiterin warteten jedoch vergeblich
auf die Aufforderung, nach dem Neben-
z i m m e r zu kommen, und als sie endlich unauf¬
gefordert eintraten, sahen sie zu ihrem Erstaunen,
daß der Z a h n a r z t v e r s ch w u n d e n war.
Auch in den anschließenden Wohnräumen, die sämt¬
lich offen waren, war niemand anwesend; dagegen
war die Korridortür verschlossen, so daß die beiden
Frauen gezwungen waren, in der fremden
Wohnung zubleiben. Frau B. rief einen
auf der Straße vorübergehenden Schutzmann an
und bat ihn, doch die Wohnung durch einen

Man plauderte noch eine Weile. Dann mutzte
Elfriede Abschied nehmen, da sie mit Mistreß Wood
noch einige Einkäufe machen sollte.

„Ich begleite Dich ein Stück,“ rief Addi und
lief hinaus, um ihren Hut aufzusetzen.

Nachdem die beiden Mädchen gegangen waren,
zog sich Malvine in ihr Schlafzimmer zurück. Frau
von Schönern blieb am Fenster sitzen und starrte
nachdenklich in den grauen Himmel.

Da ergriff Kurt ihre Hand und küßte sie
zärtlich.

Ein freundliches Lächeln huschte über das be¬
kümmerte Gesicht feiner Mutter.

„Mein lieber Kurt,“ sagte sie weich und zärtlich,
„Du bist mein lieber Junge — ach, könnte ich doch
mehr für Dich tun!“

„Aber, Mama, ich verlange ja nicht mehr.
Ich werde mir schon durchhelfen. Nur —“

Er stockte und errötete etwas.
„Nun? Du hast etwas auf dem Herzen, Kurt?

Sprich offen. Wenn ich Dir helfen kann, so tue
ichs gern.“

„Ja, Du-kannst mir schon helfen, Mama . . .

Die Sache ist nämlich, unser Offizierkorps veran¬
staltet ein großes FH in Kostüm usw. Ich kann
mich dem nicht entziehen, aber ich habe kein
Geld

Frau von Schönerns Gesicht trübte sich
merklich.

„Ich habe Dir doch erst letzte Woche hundert
Mark gegeben, Kurt?“

„Mamachen, die gingen für die Geburtstags¬
bowle drauf, die ich den Kameraden geben mutzte.
Bitte, Mamachen, wenn Du mir noch einmal helfen
könntest.“

„Aber ich habe kein Geld.“
„Elfriede bat Dir doch vorhin zweihunderund-

fünfzig Mark gegeben.“
„Die sind doch für Addi bestimmt.“
„Das ist doch einerlei, Mama, ob Du das Geld

für Addis Pension von diesem Gelde nimmst oder
von der Pacht, welche demnächst fällig sein nruß.“

Frau von Schönern seufzte.
Kurt wußte ja nicht, was alles von der Pacht

bezahlt werden mußte. Aber sie konnte ihrem
Liebling die Bitte nicht abschlagen.

„Wieviel brauchsftDu?“
„Hundert Mark, Mamachen.“
„Nun — hier sind sie. Aber nimm Dich in

Zukunft in acht, ehe Du kostspielige Verpflicht¬
ungen eingehst,“

Schlosser öffnen zu kaffen, was 'ber Beancke trttf der
Erklärung ablehnte, daß die Polizei erst nach 10
Uhr abends das Recht habe, in dem gewünschten
Sinne einzuschreiten. Der Schutzmann schickte jedoch
nach der in der Nähe belegenen Wohnung des
Vaters des Zahnarztes, der es aber ebenfalls ab*
lehnte, sich in die Angelegenheit zu mengen. So
mußten denn die beiden Frauen stundenlag in dev
fremden 'Wohnung ausharren, bis endlich um 10
Uhr abends die Polizei die Korridortür durch einen
Schlosser öffnen ließ. Die eigenartige Methode,
Patienten festzuhalten, dürfte ein gerichtliches Nach¬
spiel finden, da die beiden „Gefangenen“ die Ab¬
sicht haben, die Angelegenheit der Staatsanwcllt--
schaft zu übergeben. — (Der Zahnarzt wird sich ver¬
mutlich auf die Wirkung eines „Vergesfenheits-
Tranks“ berufen.)

— Berlin, 13. Juli. „Geldschrankknacker“ an

der Arbeit. Ein verwegener Einbruchsdiebstahl ist
in der vergangenen Nacht in der Armaturenfabrik
für Automobilindustrie Gebr. Scheller, Kastanien¬
allee 84, verübt worden. Eine Bande von der Zunft
der sogenannten „Geldschrankknacker“ war, nachdem
sie die TürfüllunL ausgesägt hatte, in die im Par¬
terre belegenen Bureauräumlichkeft'en eingedrun¬
gen. Hier hatten es die Diebe auf die Plünderung
eines mit Hartstahlplatten gepanzerten Brandes-
Geldfchranks abgesehen. Da sie mit Bohrinstru¬
menten nichts auszurichten vermochten, schraubten
sie einen Gummischlauch auf den Gashahn und be¬
arbeiteten nun den Panzerfchrank mit Stichflam¬
men.. Der Geldfchrank, in dem hohe Summen
aufbewahrt waren, widerstand jedoch auch diesem
Mittel. Um nun njcht ganz leer auszugehen,
steckten die Eindringlinge, nachdem sie stundenlang
vergeblich an dem Geldschrank gearbeitet hatten,
für etwa 600 Mark Messingarmaturen in einen
Sack und entkamen dann unbehelligt. An der Ecke
der Greifswalder- und Woldenburgerstraße stellten
die Einbrecher, die sich wohl verfolgt glaubten, ihre
Beute in einen Hausflur. Ein Bäckerlehrling be¬
obachtete dies und benachrichtigte die Polizei. Als
mehrere Beamte hinzueilten, waren die Diebe aber
bereits verschwunden.

— Gute Ratschläge für Heiratslustige erteilt
der französische Humorist Max O'Rell in einem hin¬
terlassenen Büchlein, das dieser Tage bei Calmann-
Levtz in Paris erschienen ist. Heirate keine Frau,
sagt er, die nicht herzlich lachen kann. Man er¬

kennt den Charakter einer Person an der Art, wie
sie lacht. Heirate keine Frau, deren Lachen ge¬
zwungen ist. Heirate eine Frau, die Spaß versteht
die den Humor zu schätzen weiß, und die alle SDtngf
von der guten Seite sieht. Heirate keine Frau, dw
alles tadelt und die sich über ihre Freundinnen
lustig macht, sobald sie den Rücken gedreht haben;
heirate eine Frau, die ein gutes Wort zur Ver¬
teidigung der Leute hat, die man in Gegenwart
lästert. Heirate eine Philosophin. Wenn Du einen
Bettler triffst und ihm etwas geben willst, so hei¬
rate nie die Frau, die in solchem Augenblick zu Dir
sagt: „Es ist vielleicht ein Betrüger, der das Geld
in die Kneipe trägt.“ Wenn Du selbst diese Be¬
merkung machst und die Frau Dir antwortet:
„Schön! soll er gehen, der arme Teufel! Es ist
heute so kalt; ein Glas Vier wird ihm gut tun!“ —

so heirate sie. Versuche zu ergründen, wie sie sich
früh morgens beim Erwachen benimmt, wenn man

sie plötzlich aus dem schönsten Schlummer gerissen
hat. Wenn sie mit einem Lächeln erwacht, heirate
sie. Wenn sie aber sofort die Stirn runzelt und
zornig ausruft: „Nanu! Was soll denn das
heißen?“ so heirate sie nicht; sie ist weder liebens¬
würdig noch heiter. Diese Probe ist unfehlbar.
Heirate keine Frau, die die gequälten Manieren
der sogenannten „guten Gesellschaft“ hat. Das
junge Mädchen, das sein Lächeln für die Fremden
aufspart und feine schlechte Laune für die Ange¬
hörigen, ist für das eheliche Leben nicht geschaffen.

Dankbar küßte Kurt der Mama die Hand und
steckte vergnügt den „blauen Lappen“ ein.

„Weißt Du, Mama,“ fuhr er fort, „dieses
Fest wäre sehr geeignet, Euch in die Gesellschaft
einzuführen. Malvine wird durch ihre Erschein¬
ung Aufsehen erregen.“

„Ich glaube es wohl,“ seufzte Frau boir
Schönern. „Und ich gönnte Malvine gern dieses
Vergnügen. Aber ich habe kein Geld zu kost¬
spieligen Toiletten.“

„Kein Geld? Ich sollte doch meinen, daß sich
für hundertfünfzig Mark die Toiletten besorgen
lreßen!“

„Ich bitte Dich, Kurt, wir müssen sparen.“
„Ach, Mamachen, sei doch nicht gar so ängst¬

lich! Malvine, nicht wahr, es würde Dir großes
Vergnügen bereiten, das Fest mitzumachen, von
dem ich Dir vorhin schon erzählte?“ wandte er

sich an die soeben wieder eingetretene Schwester.
„Gewiß,“ entgegnete diese lebhaft. „Ich habe

auch schon meinen Kleiderschrank daraufhin durch¬
gesehen; es läßt sich mit leichter Mühe eine
passende Toilette für mich herrichten.“

„Nun, Kinder, ich werde mirs überlegen. Ichwill Euch ja gern den Wunsch erfüllen, aber wir
muffen sparen

Malvine rümpfte die Nase.
„Mama, Du machst Dich mit Deinem ewigen

Gerede vom Sparen lächerlich,“ sagte sie. „Hast
Du nicht soeben erst von Elfriede eine größere
Summe Geldes erhalten? Davon lassen sich alle
Kosten bestreiten. Addis Vension kann dann von
der nächsten Pacht bezahlt werden.“

„Das habe ich Mama auch schon gesagt,“ warf
Kurt ein.

„So schlinnn sind unsere Verhältnisse denn
doch noch nicht,“ fuhr Malvine fort, „daß wir auf
jedes harmlose Vergnügen verzichten müßten. Du
mußt auch an meine Zukunft denken, Mama. Zur
Gouvernante bin ich nun einmal nicht geboren und
erzogen.“

„Ja, ja, Du hast wohl recht, Malvine. Wir
wollen also das Fest besuchen, wenn wir eine Ein¬
ladung erhalten.“

„Dafür laß mich nur sorgen, Mamachen! Du
sollst sehen, wir amüsieren uns herrlich!“

Und nun besprachen Kurt und Malvine lustig
plaudernd die Einzelheiten des Festes und lachten
und scherzten, daß auch Frau von Schönern ihre
bedrängte Lage vergaß und in den fröhlichen Ton
ihrer Kinder mit einstimmte.

Nortjetzung folgt.)



So lange Du nur der „Zukünftige“ dieser Dame
bist, wird sie Dich wahrscheinlich sehr aufmerksam
behandeln. Bist Du nicht noch ein Fremder? Aber
Du kannst sicher sein, daß sie Dich, sobald sie Deine
Frau geworden ist, behandeln wird, wie wenn Du
zu ihrer Familie gehörtest. Wenn Du einer Frau
einen Besuch machst und sie Dich eine halbe Stunde
warten läßt, um sich Dir nur vollständig tadellos
zu präsentieren, so heirate sie nicht. Wenn sie aber
sofort kommt, so wie sie ist, die Haare einfach und
rasch festgesteckt, und im Hauskleid, so ist es ein
Mädchen „sans fagon“, ein praktisches Mädchen:
heirate es, besonders wenn es sich nicht erst lange
entschuldigt, daß es im Neglige kommt. Heirate
ein Mädchen, das seinem Vater die Zigaretten rollt
oder die Pfeife stopft, sich für die Ordnung in
seinem Arbeitszimmer^ oder was er so zu benennen
beliebt, interessiert, sich ihm auf den Schoß setzt,
ihm die Schnurrbartspitzen dreht oder die Ohr¬
läppchen lang zieht und ihn mit Kosenamen bom¬
bardiert, die ebenso familiär wie kindisch sind. Das
junge Mädchen, das Mt seinem Vater flirtet, das
ihn nicht ausgehen läßt, ohne sorgfältig seinen An¬
zug zu mustern, das ihm die Krawatte bindet, das
genau nachsieht, ob die Rockärmel nicht länger sind
als die Ärmel des Überziehers, das jedes Stäubchen
vom Rockkragen fortbläst, und das, wenn es endlich
mit dem äußeren Menschen des lieben „Papi“ zu¬
frieden ist, ihn küßt und noch einmal küßt, um ihm
Adieu zu sagen, das Mädchen, sage ich, wird eine
treffliche Frau sein. Glücklich der Vater, der eine
solche Tochter hat . . . glücklich der Mann, der sie
zur Frau bekommt!“

— Ein pommerscher „Hungerkünstler“. Unter
dieser Spitzmarke schreiben die „SLett. N. N.“.
Alle Hungerkünstler übertrumpft hat der aus
Stolp in Pommern gebürtige Heizer Gufke vom

Lloyddampfer Würzburg. Als dieser Dampfer,
der in der La-Plata-Linie des Norddeutschen Lloyd
beschäftigt wird, von Buenos Aires in Bremer¬
baven eingetroffen war, vermißte inan am näch¬
sten Tage an Bord den Heizer Gustke. Da er trotz
allen Suchens nicht zu finden war und seine
sämtlichen Effekten sich an Ort und Stelle be¬
fanden, wurde angenommen, daß ihm ein Unfall
zugestoßen sei, oder daß der melancholisch veran¬

lagte Mann Selbstmord begangen habe. Eine
entsprechende Anzeige wurde, zugleich mit der An¬
musterung eines Ersatzmannes, den: Seernanns-
amt erstattet, und etwa acht Tage später ging der
Dampfer wieder nach Buenos Aires in See. Von
dort schreibt nun soeben der Kopitän, daß man
bei einer großen Kesselraumreinigung den G. noch
lebend unter dem Backbordkessel liegend gefunden
habe, wo er zweifellos die ganze Zeit hindurch,
a l s o 4 5 T a g e l'ä n g, ohne Nahrung zugebracht
habe. Er gebe an, damals ein Quantum Blei¬
weiß und Mennige zu sich genommen und sich
unter den Kessel gelegt zu haben, um zu sterben,
da er immer so müde sei. Wie lange er dort ge¬
legen habe, wisse er nicht. Nach den weiteren Mit¬
teilungen des Kapitäns haben sorgfältige Unter¬
suchungen ergeben, daß der Heizer tatsächlich nie
während der 45 Tage irgendwelche Nahrung hat
zu sich nehmen können, und die Ärzte haben sich
demnach dahin ausgesprochen, daß der Mann nach
dem Genuß bei Giftstoffe in Starrkrampf gefallen
fein müsse. Man hat den naturgemäß völlig er¬

schöpften Mann vom Dampfer Würzburg, der sich
bereits wieder auf der Reise nach Bremerhaven
befindet, in Buenos Aires in ein Hospital gebracht,
und der Kapitän hofft, daß ihn einer der nächsten
Dampfer gesund wieder mitbringen kann.

—- Der kräftige Oberregiffenr. Ein heiteres
Vorkommnis, wie es die kühnste Phantäsie eines
Anekdotenfexes nicht glücklicher ersinnen kann, ist
in diesen Tagen an der Morwitz-Oper' Passiert.
Dhr dieselbe als Oberregisseur leitende Bassist Herr
Carlboi erzählt dem „Kl. Journal“ darüber fol¬
gendes: „Es war „Oberon“. Im zweiten Akt hat
während der Gewittermusik an einer ganz be¬
stimmten Stelle ein Einschlag zu erfolgen. Um
ganz sicher zu gehen, behielt ich es mir selbst vor,
das Zeichen dazu zu geben, und verband mich zu
diesem Zwecke mit den oberen Regionen, in denen
der „Donnerer“ seines Amtes waltete, durch ein
herabgelassenes Seil. Sobald ich an dem Seil
ziehen würde, .sollte a tempo der Einschlag erfolgen.
Kein versagendes elektrisches Signal, nichts konnte

mir einen Streich spielen, es mußte ja klappen.
Und doch kam es anders. Ich stand, das Strick¬
ende um die Hand geschlungen, mit gespannten
Sinnen auf dem Anstand, da ein 'Riß — aber der
Einschlag blieb aus, ich zog nochmals, stärker, ich
zog crescendo, ich zog im Superlativ — von einem
Einschlag war nichts zu hören. Erst viel später,
an der unpassendsten Stelle, im pianissimo, krachte
es dröhnend durch das Haus. Was in meinem
Busen vorging, kann man sich denken, aber ge¬
wöhnt, das, „was nicht mehr zu ändern ist,“ erst
am nächsten Tage zu besprechen, beschied ich mir
am nächsten Morgen den Donnerer auf mein
Bureau. Er kam: ein kläglicher Jupiter tonans,
ein kleines, schwaches Männchen mit ängstlichem
Gesichtsausdruck. In gesucht mildem aber unheil¬
schwangerem Tone fragte ich ihn um die Ursache
des gestrigen Fehlers, aber mein Groll schmolz
rasch, als er mir halb heiser in hoher Stimmlage
folgendes entgegnete: „Ja, wissen Sie, Herr C., ick
hatte mir den Strick um 'n Leib jebunden, und
da hab'n Se mir bei'n ersten Ruck jleich umje-
schmissen, und wie ick uffsteh'n wollte, da rissen
>Se mir wieder uff die 'Erde, bet ick liegen -blieb.
Da rief ick denn Schulz'n, und der machte dann
den Einschlag.“ — Wer die Hünengestalt C.s kennt,
wird das Drastische der Situation verstehen.

— Ein Meisterstück der türkischen Zensur.
Ein Missionar in Mazedonien, Mr. Watson-Dodge,
erzählt in der englischen Zeitschrift „Quiver“ einige
amüsante Beispiele über den Argwohn und das
Mißtrauen der türkischen Zensur. So wollte Mr.
Bond von der Mission in Monastir an eine Ver¬
sammlung von Missionaren in Philipopolis, der
er nicht persönlich beiwohnen konnte, ein Begrütz-
ungsielegramm senden. Er begann sein Schreiben
mit den Worten: „Seid gegrüßt im Namen des
Herrn!“ Der Telegraphenbeamte nahm auch das
Telegramm an und zog auch die Bezahlung ein.
Nach drei Tagen kam ein Polizist nach der Mission.
Er begann ein Gespräch und ließ sich so ausführlich
über das Wetter aus, daß Bond ihn fragte, was er

denn eigentlich wolle. Er war abgesandt, zu fra¬
gen, wer der Herr sei, in dessen Namen Bond die
Versammlung gegrüßt. Der Missionar setzte ihm
in langer Rede auseinander, worum es sich handele.
Der Polizist schien allmählich zu begreifen, fragte
aber schließlich doch noch, ob der Herr ein Russe
oder ein.Österreicher wäre. „Nein,“ antwortete der
Missionar, „er war ein Jude“. Der Türke ging
weg, kam aber am nächsten Tage wieder und bat,
ihm für den Polizeihauptmann den Namen des
jüdischen Herrn aufzuschreiben. Bond schrieb ihm
kurz auf, daß mit dem Herrn Jesus Christus ge¬
meint sei, aber das Telegramm wurde weder ab¬
gesandt noch ihm das Geld dafür zurückgezahlt.

— Der Kraftdamen-Klub. In England hat
sich ein Klub kühner Frauen gebildet, der unter
dem Namen „Natur- und Gesundheitsgesellschaft
für Blackburne und Umgegend“ eine Kräftigung
und Gesundung des physischen Lebens der Frau
anstrebt. Die Ziele des Klubs sind folgende: Ab¬
schaffung des Korsetts, Aufhebung der unnötigen
physischen Schwächlichkeit der Frau, Durchführung
einer sorgfältigeren Körperpflege, Abschaffung von

Prüderie und Ignoranz den Tatsachen des physi¬
schen Lebens gegenüber, weite Spaziergänge im
Freien und gymnastische Übungen, Bekämpfung
des Konsums von Tabak und geistigen Getränken
bei ihrer männlichen Bekanntschaft.

— Eine Schönheits-Galerie auf Reisen.
Hundert der schönsten Frauen und Mädchen aus
den Staaten Ohio, Kentucky und Indiana sind in
England eingetroffen und werden im Laufe der Zeit
auch Berlin mit ihrer hohen Gegenwart beglücken.
Diese Reise ist das Ergebems einer SchöNheits-
konkurrenz, die eine Cincinnatier Zeitung unter
den Schönen der drei genannten Staaten veran¬

staltet Hatte. Sie bestreitet auch die Kosten der
Reise. Im vorigen Jahre hatte sie die 300 popu¬
lärsten Frauen der drei Staaten zur Weltaus¬
stellung nach St. Louis gesandt. In diesem Jahre
nun ließ sie unter ihren Lesern über die hundert
schönsten Frauen abstimmen. Jeder Ort durfte eine
Verheiratete und eine Unverheiratete senden, und
diejenigen, die am meisten Stimmen erhielten,
würden gewählt. Nur e i n Mann, der Besitzer dex
Zeitung, mit Frau und Kindern, befindet sich in

der Gesellschaft. Nach Besichtigung von Glasgow
und Edinburg ist die Schönheitsgalerie in London
eingetroffen und wird später Paris und den Kon¬
tinent bereisen.

Kirchliche Nachrichte«.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 14. Juli.

Sabbatheingang abends 8 Nbr — Minuten. — Sonn¬
abend, 15. Juli. Frühgottesdienst 7 Uhr, Hauptgottes¬
dienst 9 Uhr 30 Min. Mincha 4 Uhr. Sabbathaus¬
gang 9 Uhr 3 Min. — An den Wochentagen: mor¬

gens 7 Uhr, abends 7 Uhr 30 Min.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom b. bis 11. Juli 19Lö.

Aufgebote. Hotelbesitzer Karl Lohmeyer, Anna
Tietz, beide hier.

Eheschließungen. Maurer Karl Kath, Schulitz,
Auguste Daucksch geb. Herzmann, hier. Vertreter für tech¬
nische Artikel Arthur Merres, Margarete Ebert, beide hier.
Malergehülfe Gustav Weudland, Emilie Strzelecki, beide
hier. Hauptmann Max Lewus, Elsa Buchholz, beide hier.
Gerichtsvollzieher Albert Kasten, Lobsens. Emilie Hardel,
hier. Maurergeselle Heinrich Zalewski, Friedrichowo,
Marie Buchholtz, hier. Tischlergeselle Bruno Knabe, hier,
Bertha Bogalecki, Schwedenhöhe. Wachtmeister Paul Zech,
Elfriede Stoldt, beide hier. Hülfsheizer Otto Radtke,
Küstrin, Meta Witzke, hier.

Geburten. Tischlermeister Oskar Adam 1 S.
Geschäftsführer Georg Biesenthal 1 S. Arbeiter Vinzent
Kwiatkowski 1 T. Maurer Johann Knrczewski 1 S.
Tischler Ludwig Baumgärtner 1 T. Händler Alois Schnei¬
der 1 S. Klempnergeselle Otto Brunk 1 S. Arbeiter
Heliodorus Klappa 1 S. Schneidermeister Paul Rellier
1 T. Eisenbahnsekretär Hermann Kopplow 1 T. Eisen¬
bahnhülssbureaudiener Gustav Zühlke 1 S. Hoteldiener
Franz Kotowski 1 T. Wnrstfabrikant Leo Sergot 1 T.
Arbeiter Julius Merlins 1 S. 1 außereheliche Geburt.

Sterbefälle. Vinzent Morkowski 1 I. Paul
Knrczewski 6 Tg. Katharina Muschall geb. Glazik 68 I.
Willy Nickel 7 Tg. Kaufmann Otto Krause 48 I. Bronis-
lawa Smolinski 5 Mon. Versicherungsagent Johann
Küschler 69 I. Wilhelmine Zanke geb. Zude 70 I. Irm¬
gard Hetzer 19 Tg. Wilhelm Grunewald 9 Mon. Micha-
lina Piasecki geb. Polski 72 I. Olga Baumgärtner 2 Tg.
Helene Gorr 1 Mon. Pensionierter Lehrer Hermann Red,
wans 45 I. (St.-Anz.)

Aaudelsirachrichte».
Warenmarkt.

Danzig, 13. Juli. Weizen flau auf Aöladung weiter
stramm weichend. Gehandelt ist inländischer loko noch vor

der Börse rot 758 Gr. und 764 Gr. 163 M., polnischer
zum Transit weiß — M. per Tonne. — Roggen sehr ruhig.
Bezahlt ist inländischer 750 und 756 Gr. 137 M., 726 Gr.
136,50 M., russischer zum Transit — M. Alles per 714

per Tonne. — Hafer unverändert. Gehandelt ist inländischer
weiß 132 M. per Tonne. — Erbsen inländische weiße Mittel-
— M., russische zum Transit Futter- 100 M. per Tonne
bezahlt, — Wetter: Bedeckt. — Temperatur: + 16 Gr.
Reaumur. — Wind: W.

Magdeburg, 13. Juli. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Grad ohne Sack 9,55—9,65. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack —. Stimmung: Flau. —

,

Brot¬
raffinade I. ohne Faß —. Kristallzucker 1. mit Sack
—Gemahlene Raffinade mit Sack —Ge¬
mahlene Melis mit Sack —. Stimmung: Geschäftslos.
Rohzucker 1. Produkt Transite franko an Bord Ham¬
burg per Juli 19,55 (Sb., 19,80 Br., per August 19,70 Gd.,
19,80 Br., per September —Gd.. —Br., per Ok¬
tober 18,70 Gd.. 18,80 Br., per Oktober-Dezember 18,50
Gd., 18,60 Br. — Flau.

Hamburg, 13. Juli. (Gctreidemarkt.) Weizen
ruhig, ittccfl. li. oftholst. 177—178. — Roggen ruhig, meckl.
und altmärk. 151—156, ruft. cif. 9 Pud 10/15 115,00. -

Gerste fest, südruss. cif. Juli 104,00. - Hafer fest, hol ft ein.
u. mecklenb. 154—156. — Mais ruhig, Sinter, mixed cif.
für prompte Lieferung 107,50, La Plata cif. Juli-August
106.50. — Rüböl ruhig, verzollt 49,00. — Spiritus ruhig,
per Juli 18,50 Gd., -,— Br., per Juli-August 18,50 Gd..
—Br., per August-September 18,50 Gd., —Br. —

Kaffee loko ruhig, Umsatz 3000 Sack — Petroleum ruhig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Schön.

ritt!», 13. Juli. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
50.50, per Oktober 51,00. — Wetter: Heiß.

Pest, 13. Juli. (Getrridemarkt.) Weizen stetig, per
Oktober 15,44 Gd., 15,46 Br., per April 15,98 Gd., 16,00
Br. — Roggen per Oktober 12,58 Gd., 12,60 Br. — Hafer
per Oktober 11,30 Gd., 11,32 Br. - Mais per Juli
15,18 Gd., 15,20 Br., per Mai 10,70 Gd.. 10,72 Br. -

Raps per August 24,30 Gd., 21,50 Br. — Wetter: Schön
und warm.

Petersburg, 13. Juli. (Prodnktenmarkt.) Samarka-
Weizen ruhig, 105—110 Kopeken. — Roggen 116/117,
Solotnik ruhig. 82—86 Kopeken. — Hafer d. unteren Wolga
kaum stetig, 68—71 Kopeken. — Leinsaat 95% loko ruhig,
158 Kopeken. _

Antwerpen, 13. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig. — Mais fest. — Gerste fest. — Hafer ruhig.

m

London, 13. Juli. An der Küste 1 Weizenladmig
angeboten. — Wetter: Schön.

New-York, 12. Juli. (Warenbericht.) Bau«-
wollenpreis in New,York 11,10, do. für Lieferung per Sep¬
tember 10,85, t bo. fürLieferung per November 10,95. Baum-
wollenpreis in Nelv-OrlcanS 10%. Petroleum Standard
white in New-Nork 6,90, do. do. in Philadelphia 6,85,
do. Refined (in Cafes) 9,60, Eredit BalanceS at Oil City
1,27, Schmalz Western Steam 7,20, do. Rohe «. Brothers
7,25. — Mais per Juli 62'/*, do. per September 61%,
per Dezbr. —.

— Roter Winterweizen loko 991/* Weizen
per Juli 95%, do. per Septbr. 90%, do. per Dezbr.
90%, do. per Mai —. Getreidefracht nach Liverpool 1.
— Kaffee fair Rio Nr. 7 8, do. do. Nr. 7 per
August 6,70, do. do per Oktober 6,90. — Mehl Spring-
Wheat elears 3,60. — Zucker 3%. — Zinn 31,25
bis 31,50. — Kupfer 15,00. — Speck short clear
7,75-8,00. Pork per September 12,62'/*.

Geldmarkt.
Berlin, 13. Juli. Mit Ausnahme weniger beson»

ders bevorzugter Papiere, die infolge irgend einer sachlichen
Interesses lebhafter umgingen, hielten sich die Umsätze auf
den meisten spekulativen Gebieten innerhalb enger Grenzen,
da es an Anregungen allgemeinerer Art fehlte. In der
Tendenz ist keine Aenderung eingetreten.

Kurse im freien Verkehr zwischen 8 ts. 3 Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 90.35 bez. Preußische 8proz. KonsolS
—bez. 5pro^ Argentinier —,— bez. 4%vroz. Chinesen
— bez. 3proz. Portugiesen 67,35 bez. Russische Anleihe
1902 87,50 - 60 bez. Spanier 90,90 bez. Türken (Unifiz.)
88,25—30 bez. Türkenlose 135,50 Gd. Buenos-AireS — bez.
Anatolier 110,50—11,20 bez. Baltimore-Ohio 114,00 bez.
Canada-Pacifie 151,10 bez. Gotthardbahn —,— bez.
Lübeck-Büchen —bez. Prince Henri 121,40—10 bez.
Meridional 152—1,60 bez. Mittelmeer 96,75 bez. Franzosen
144,10—4 bez. Lombarden 18,25 bez. Warschau-Wiener
122,40—2 bez. Gr. Berl. Straßenbahn 185,50 bez. »tri.
Handelsgeschäft 168,90 bez. Kommerz- und Diskonto¬
bank 121,80 bez. Darmstädter Bank 142,90 bez. Deutsche
Bank 238,60 bez. Diskonto - Kommandt - Anteile 189,00
bez. Dresdner Bank 155,50—70 bez. Nationalbank für
Deutschland 129,25 bez. Oefterreichische Kreditaktie«
207.50 bez. Oesterreichische Länderbank 115,20 bez.
Russische Bank 130,75 bez. Schaaffhausenscher Bankverein
146.50 bez. Wiener Bankverein 140,90 bez. Wiener Union¬
bank —bez. Dynamit-Trust 184,50—60 bez. Hamburg-
Amerika Paketfahrt 153,20—25 bez. Hansa Dampfschiff
128.50 bez. Norddeutscher Lloyd 122,60—70—60 bez. —

Tendenz: Still.
Frankfurt a. M., 13. Juli. (Effekten - Sozietät.)

Berliner Handelsgesellschaft —Darmstädter Bank
142,80, Dresdner Bank —, DiSkonto-Gesellsch. 189,40,
Oesterr. Kreditaktien 207,90, Gelsenkirchen Bergw. 231,00,
Harpener 215,00, 4proz. Türk. unif. Anl. 88,30, Nordd.
Lloyd 122,60, Baltimore and Ohio 113,90, Schuckert 136.
— Fest.

Wien, 13. Juli. Einh. 4prozt. No.-Rte. R./N.
per Arr 100,30, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,40, Ungar. 4proz. Goldrente 116,60, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 96,60, Türk. Lose p. M. d. M. 142,50, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. -, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 449,00.
Oesterr. Staatsb. p. ult. 674,25, Südbahn-Gesellschaft
86,50, Wiener Bankverein 551,60, Kreditanst. Oesterr. p.
uit. 661,00, Kreditbank Ung. allg. 781,00, Länderbank
Oesterr. 450,50, Brüxer Kohlenbergw. —. Montang,
Oesterr. Alp. 527,25, Dtsche. Reichsbkn. p. ult. 117,43.
— Ruhig.

Paris, 13. Juli. Französische Rente 99,20, Ita¬
liener 105,20, Portugiesen 3. Serie 67,30, 4proz. Russen
kons. Anl. 1. u. 2. Serie —. 4proz. Ruff. Anleihe von
1901 —, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 —, Spanier äußere Anleihe 90,42'/z, 4proz.
tilrk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —, 4proz. türk,
uiüfic. Anleihe 89,20, Türkische Lose 132,00, Ottoman-
bauf 593,00, Rio Tinto 1591, Snezkanalaktie» —.
— Fest.

Wollmarkt.
London, 13. Juli. Wollaukrion lebhaft und fest.
Bradford, 13. Juli. Wolle ruhiger, Garne unver¬

ändert.

Amtl. Marktbericht der stäLr.MarkthaRendirertio«.
Berlin. 13. Juli 1905.

Fleisch p. '/, kg
Rindfleisch. . . 60-67
Kalbfleisch . . . 80-89
Hammelfleisch. . 65—75
Schweinefleisch . 65-70
Wild P. % kg

Rehböcke . . . 0,55-0,80
Rotwild . . . 0,55-0,69
Damwild ...

—

Wildschweine. . 0,40
Geschlecht. GeSiigrl.
Hühner alte P. <Bt. 1,60-2,25

Hühnerjunge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten^p. % kg.

Land», p. Schock.
Risten», P. Schock

Bntter.
Preise frc. Berlin.
Ir per 50 kg .

IIr do.

0,60—1,10
0,40—0,55
1,50-2,00
4,00-5,00

8,00

113 -115
110 — 112

I
Man verlange

ausdrücklich die O riginalmarke
„Dr. HonnneFs“ Haematogen und

lasse sich Nachahmungen nicht aufreden. I
Herliner Kftrse, 13. JwBi 1905, Umrechnungasätze: 1 Fr. 80 Pf. 1 Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr. 85 Pf. | 1 fl. holt.: 1,70. | 1 Kr. Dän. 1,121

1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. | 1 Istrl.: 20,40. | D,sc.: Rb. 3. lb.4. Priv. 2*.

Otseh. Fonds u. Staais-Pap,
Dt. Rchs.Schatz

do. do. abg.
Dt. Reichs-Anl.

do. do.
Prem. oons.A.

do. do.
6ad.St-fln.1901

do. do. 1902
Bayer. St Anl..

do. do.
•rem. Aul. 1899
Öamb.am 93/99

do. do. 1902
Bess.StA.93-00

do. do.
do. do.

Oldenb. St-flnl.
Brandenb. Pr.A.
Gasslandescr.
Hann.PA.V1l.Vlll
Ostpr. Prot.Obl.
Pomm.Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX, XI. XIV.
Teltower Anl. .

Wests. Prv,-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Aiton.StA. 1901
Barmar St-Anl.
Berliner St-Anl.

do. 1882-98
Bonn.SU. 1901
Bromberg. St.A.

do. do.
Casseler St-A.
Charlottb89/99
CrefelderSl-A.
Düssld88/1903
Elberf.St.-0.99
E8S.StAIV,V(98)
Bann. St.-A. 95
Hildesh. St-A.
Kieler 8t.-Anl.
Köln. StA.v.98
Magdeburger .

MündenerSt-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner SUnl.
Wiosb ad. 1901

- ,BerLPidbr.
21 do, do.
*•{ do neue

d0-

100.60b
100.700
101.26b

80.60b
101.20b

80.50b
103.6GG
100.250
1O1.4O0Q

3i 100.60b _

-

ee.eooG s

'•do. netto 3

89.20bG
100.60b

67.60b

67.*5 OB

99.50bG

98.80KB

98.80b

99.50*
90.250

105.00b
89.260
99.700

89.60bG
103.106

88.600
99.900

100.006
88.106
98.756

102.00B
98.90B

4 102.75 .

34 89.006
34 89.10B
4 101.90B

69.00B
69.26b
89.756

102.006
80.256

98.906

116.10*
102.00B

88.7 OB
ee,60bG

sCent.Ldscti
do, do.
di», do.

Kuru.Neum
do. do.

Ostpreuss.
do.

Pomm.Lanö
oo. do.

^
Posensche

■I Sächsisch!
do.
do.

Schls.altld.
do. do. LA.
do. do. LG.
SchlHIstLC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt

do, do.
Hannoirsch

do.
Hess -Nass,

do.
Kuru.Neum
do. do

Pommersch
do.

Posensche
do

Preussisch
do.

Rh.-Westf.
do. do.
Sächsische
Schlesisch,

do.
Schl.-Holst

do.
bG Bad.Präm.-A.C7

Bayer. Präm.-A

4 | —-

34 lOO.OObG
3
4

9
81

!!

4

9
9
k
4

88.60bG

ioT.oog
106.506

98.90b
100.40*

88.50b
103.20b

99.756

Braunsch.20TL fro

99.90b
88.406
99.906

101.706
101.706

98.70b
102.906

98.90b
99.906
88.006

102.906
100.100
103.006
100.006
102.90B

99.756
103.006

99.606
103.006

99.766
102.80b

89.7 Obb
103.00bb

99.706
102.786
102.75B
100.006
102.7 ObG

99.70bü

Cöln-Mind.P.-A.
98.75bG Hamb.50Tlr.-L

Lübecker do.
Mein. 7Guld.-L
0ldenb.40TI.-L.

200.25b
144.40*

46.80bG
130.60b

Ausländisch Foods.
5% Argent An.
44% oo. innere
4i%do.äU8sere
4% Arg. A. 1897
Suig.G.H.A.mittl
Chile Gold-Anl.
Chin.Anl.v.1895

de. I. 1896
do. 1.18861411

98.256
97.206
89.90b

101.70b
80.76b

841 TI
Idrlf.
i In

Griech.A. 81 -I
oo cons.Goldr |1
do.Monopol

Italien. Rents .

Mexikan. Anloih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silber:.
do.1860Lose

PortStA.unif.lll.
do. III. Sceo.

Rum. amort. alt
do.arnort.1895

Russ. Anl. 1902
do. do. 1905

Russ. Goldrente
do.Staatsrente
de.bod.-Or.

Sao Paulo G. A.
Schwad.St.A.86
Serb.am.Anl.9b
Span. Schuld
Türk.StaatsAOS

do. Bagdad-A.
do. 05

Türk. Lose .

Ungar.Goldrent
do. Kronenr.
do. Staatsr. 97

BucarestAnl 84
Buen.Air.StA.si.

do. do. Pes.
Lissabon. St-A.
Stockh. St.A. 84

do. do. 87

51.00* Elis.W.stf.1890
42.CGbG
53.1906

106.606
102.80b
101.806

159.0OG
67.40bG
13.60bG

101.306
82.00bG
87.0066
84.4666
80.00b
83.93b

111.758
98.20M3
98.606
79.6066

88.1 ObG
89.25bG
87.1 ObG

136.60* „„

98.0066 Am
96.6068
87.3066
99.2666
84.606

6 46.3Gb
4 88.20b
4
34 £99.256

Eisen Dann-Stainm-Akm,

5| L 39.756

Aach.-Mast.abg1 64 127.766

Allg. Dt. Kleinb. 2 86.10tQ
ßraunschw. Id.
Crefeldar ..

Eutin-Lübeck
Halb rst.-Blank.
Niederlausitzer
Nordh.¥/ern.LA.
Oester. Staatsb.

do. Südb.iLb.)
Warschau Wien
Gotthardbahn
Jura-Simploo
Mittelmeer . .

North.Pac.Pwf.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert
Westsic.Eisenb,
Zschipk-Fmstw

42.10HG
80.406

133.0066
74.756

•», 92.256
Si 144.50b

18.60b
122.50bG

lC5.40bG
121.1 ObG

51.606
12(1253.306

Eisenbaiin-Prto> ßniiia»
Dux-PragerGoldl 3 | 83.406
£l«.We8tb6.6tf.l 4 1101.606

FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Ka8ch.0db.Gold

do. Silb. 89
Oe8t-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold

Nordwest
Südes. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Keslow-Woron.
Kersk-Ghark. B.
Kursk-Kiew . .

Mosc.-Xiew Wor
Mosoo-Kursk .

Mosco-Riäean .

Mose -Smol.abg
Orel-Griasi89er
Riäsan-Kozlow
do. 1897 uk. 08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898
Süd-Westbahn.
WladikawL 98

iat, Eisb.-Obt
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ttal.Eiab.O.stg.
(tat Mittelmeer
Gentr.Pac.1§49

do. do. 1929
Nrth.Pac.P.Uen
St.LouisS.Wost.

do. II. Inc. B.
South.Pac.1905 6
TehuantepecGA.| 5

101.606

4
4
4
3
3
4
5
3
5

?
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
5 il04.606
5 103.906
3410C.G06
'

73.206
102.006
lOl.OOhB

100.20b

90.406
89.106

101.10b

68.006
107.70b

67.00bG
Se.BObG
86.50bG
81.10b
87.20bG
80.60b
63.75B
ÖO.OObG
86.50bG
88.606
87.00bG
87.25bG
87.00ÖG
87.00bG

Meckl.Str.H. Pt
Meining.Hyp.-B

do. do,
do.Präm.An!

Mitleid.Bod. Cr.
oo. do. uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.G8.0b
do. do.

Nordd. Gi under
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodo.PI

do. X’
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Cnt.Bd.Pf.90
do. v. 03 uk. 12
do. v. 86.89,94
do. v. 04 uk. 13
do.C.-0.96uk06
Prsuss.Hyp.A.B,
do. do. do,
do. do. do.
do. Hyp.-Vera.
do. do,

87.26bG do. Pfandb» B.

106.40bG

84.806

lOS.lOhß

Deutsche Hypcth.-Pfandhr.
Anh.DessauPfbr
iBrl.HpPI80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVIU
Dtsch. Order. I.

do. II.
do. Vlil.
do. IX o. IXa.
do. tip.-B. VII.
do. do. Vlll.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. do. H.

Meckl. H.-Pfd. I.
de. de.

ico.asbsi
94.30bG
86.766

101.20bG
135.106
121.106

97.30bG
101.40bG

95.756
101.306
100.8ObG

89.006
96.266

102.206
34, 95.8086

do.-8treLb.-Pf. Ui ei.70b6

do. do. 1308
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83 85

do. Ser. 69-82
do. Gomm. 0.

Rhein,-W.B.t, III
do. II. IV.

Sächs.Bodener.
Schles Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III.

97.0086
101.1086
142.258B
100.606

86.006
101.5086
100.75b

95.4080
100.266

115.206
111.756
100.6080

66.756
101.6080
104.6080

06.5080
97.606
86.606
93.006

lOl.OOfcß
95.006

100.4080
87.256
95.2686

101.606
101.6080
102.408
103.2086
160.00äO
100.766

97.0080
100.606
100.0080
100.006
IOO.6O0G

87.006
88.006

100.756
85.756
88.256

101.20b
84.8000

101.306
86.0080

Bresl Wechsl.B
DarmstätitBank
Deutsche Bank.
Dtsch. Effect-8.
do.Hyp.-Bk. 100
Disconto-Gomm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Gred.-V.
GothaerGrndnr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversoh.Bk
Hildesheim. Bk.
Kömgsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bank»

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid Boder.

do. Creditb.
Mfllh. Bank .

Nationalbk.f.Dt
Nerdd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.ßd.Gr.80
do. Hyp.-Act.-B.

Banh-Ältlen.
Barm. Ban wer I 64 128.2580

165.1086
169.40b
136.606
156.6080
126.606
158.40b
118.806
102.506
168.256
120.80«

Berg.-Märk. Bk. 8
do.Handels-Ges 8
do.Hypoth.-B.A. 4
do. do. B. 4
do. Kassenver. 51
Brasil. BanktD. 8
Braunschw.Bnk. 5“

do. Credit 4f

do.
'

Leihhau:
do.Piandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Dise-Ges.
Rhein.HynotkBk
do.Westf.Bodci
Ruse.Bk.f.a.H.
SchaaffhiusBkv
Schles. Bank-V.
Südd. iodencr.
Wstd. Bodncr.B.
Wastfäl. Bank

108.0CB
142.90b
238.90b
113.000
147.00UB
18S.40hß

7'

155 SObsi

170.00‘oG
163.0080
172.4080
129.756
148.006
120.106
177.508
139.256
118.2680
163.756

93.00b0
121.606
114.766
129.8580

Bochum.Gusssi.
Boch. Vict-Brau
Braunschw.Jute

do. Kohlen
Bremer Wollk..
Caroline b. Offlb
Cassel.Federst
ConcordiaBrgb.
Consolidation .

CrüllwitzerPap.
Dessauer Gas..
Dtsch-Gasglühl.

do. Wff.o.Mun.
Donnersmarckb
Oortm.ünionLt.

do. A.-B.
do. Lfiwenbr.
do. Union. .

do.Vietoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
113.1080 EHenburgKattun

bintr.Braunkobl

156.0080
188.406
127.8086
118.606
146.306
156.5080
140.0080

Elberf. Farben .30

149.5080

ii 146.7080
7 161.606

ISS.OObB
145.0080

10
8

12
10
12
15
12
10
28
12
10
12
16
14

2
20

.12

0
14
10

7
5

16

246.09oG
145.606
226.008
245.00X5
247.0080
292.75b
32 1.4GB
334.00oB
434.50b
249.756
206.1UG
345.0980
320.0086
263.6086

88.OO0G
356.006

do.Papiertabr.

Maatrte-Piptoe.
AccumulatFab
Adlerbr.Düssld.
AifeldQronau Pp
Allg.Elekt.-Ges.
AlsenPortl.Cem.
Angl. Continent
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Aronberg do.
Baroper Walzer.
Bergm. Eiektriz.
Berl.Mirk.lnd.
Bemn.Elekt-W.
Bert. Masohinb.
Bielefeld.Masch
Bismarekhütte

12*215.3680
*

87.006
163.80b
232.2580
197.2586
114.1086
1S1.3 Ob

Papiers
Engt.Wollwaren
Eschweil. Bergw 14
Flora. Tery-Ges frc.
FreudensteinCc 0
Freund Maschin 10
FristeriRossm. 10
Gasmotor.Oeutz 8
Gelsenk. Bergw. 10
GeorgMar. Beer. 3t

do. do. St.Pr. 5
Germania Oortin 12
Gerreah. Glasb. 7*
Ges.f.elektüntr 6

126.5080 Gladb. Spinner. 0
Gört itzer Eisenb 15
HagenerGussst 0
HaÜasoheMeeb. 18
Hanno». Masoh. 25
Hrb.WienGnmmi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw,lotelUD NSVpVss tieanw,

158.0086 Hengstsfl-Mscb.

3
9
9
6
6

k
35

0
18
»fl WWW

94 184.76b
*

228.70b
490.25b
334.50b

699.006
57.7580

324.0086
127.406

DioHi4I VMiuilö . iu nuwttiuiwB.na

KumweMsch.Fb 74132.006 Huldschinsky

HerkuleaBrauer
Hiberma. . .

Hoffman» Wggfb
Hörd. Bgw. neue

do.Pr.A. LüA|
Hösch. Eie. u.St
Höohst.Farbwk.
Howaldtwerka

367.256
147.006
129.60oG
284.606
184.76b
144.7588

99.756
366.00«
624.506
281.50*
118.7586
244.508
110.428
119.00*
327.006
154.80*
138.25b
231.60*
106.25b
lie.UObB
212.006
223.60*
148.00*
180.50*
309.50b

90.106
396.768
415.00*
265.00*
Ul.766
161.26b
215.00*
226.728
168.30b
189.036

Ilse Bergbau
Inowrazlaw
Isenbeckßrauer
Kal iw. Äscherst 10
KattowitzBorgb.
Köhlm. Zuckers
Kölner Bergw. V
Königso.Laurah
König Wilh. cv.

Königsborn . . .

Küpperbusch&S 12
Lapp, Tiefbohr.““
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.LöweiC.Msch
Mark. Maschin
Msrk-Wstt.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend. AScherrt
Nähm.Koch&Co.
Neue Bcd.-A.-G.
Nieder! Kohlen»
Nordd.Wellkam.
Nordstern . . .

Oberschl.Eisb.8
do. Eisen-Ind.

14 !327.20b
5 i 118.406

25
11
12

7
2

30
5

18*
4
0

10
0

17
7

28
4
0

10
9
5

10
14

7
.

4
Oberschl.Kokswl 9
Oberschl.Prtl.C. 10j
Oppeln.Gem.-W. 9
- -- -

2
8

4i 109.506

320.60*
101.908
172.60b

22
9 200.60*

114 219.606

WarstGmb.V.A,
Wenderolh . .

Westsregel.Alk.
184.10* Westfalia Gern. 5
o 1 n nn j. tu,.4# 1 ft

Örenst.4 Koppel 1
Phönix, Lit. A. .

Pos. Sprit-A.-G. 16
Rh.Anthraz.Kohl 8
Rh.-Wstf.Kalkw. 7
Rhein-Nassau
Rhein Stahlwerk
Riebeck. M.-W.
Rombach. Hätt
Resitzerßraunk.
RositzerZuckerf
Siebs. Gussst
Sängern. Masch 10
Schaikertiruben 32*
Schlegel Brauer 10
Schles. CementjlOi
Schis. Zinkhütten 9
Schub.&Saizer,20
SchuckertElett. 0
Schulz-Knaudt. 6
Stern. 4 Halska 7
Stettiner Vulkan 14

241.5068 Stollb. Zink-Aktl 9
382.25b Ver.G0ln-Rttw.Pi16
130.76b Vogt & Woiff .111
133.76B Ivorwoht Porti.« 6

210.00*
313.256
434.256
260.75b
273.60b
160.00*
201.256
287.256
156.25*
112.00*
303.50*

81.006
111.25b
275.50*

87.756
260.008
135.758
523.756
119.256

96.75*
201.606
150.006
144.50*
159.00*
239.0088
140.75b
130.00*
160.50*
197.50*
181.00*
207.00*

Wests. Drahtind.
do.Kupfcrwerk
do. Stahlwerk

WickingCement 5
Wickrath Leder 10
V/iel. u.Hardtm. 10
WittenerGussst. 6
Zeitzertiaschin.
Zellstoff-Verein

fAach. Klnb.
ArgoOpfsch
AllgBrIOmn
AligLok-uSt
Brnsch.Str.
Bresl. El. 8.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt Hochb.

116.256
103.756
288.60*
195.00*
191.00*
121.80b
133,50*
130.008
168.506
126.006
219.V0b8
210.50*

95.606
130.266

77.806
301.00*
161.60*

107.756
125.70*

Gr.Brl.SUb. 7| 185.30*
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa. Dpf.
Nrdd. Lloyd
V.Eisb.8.VA

Burbach Oblig.

153.00*
194.008

158.008
128.00*
122.50*
109.50*
106.106

Wechsel-hrsi.
Amstero-R 8 T.

176.25* BrüssuAnt
290.00*
138.30*
122.008

Kopennag.
London

do.
310.00* New York

228.00*
260.00*
158.60*
286.00*
235-75*

173.256
205.6übE
380.256
302.506
136.75*

Paris.
do.

Wien .

do. . .

Ital. Plätze
Petershrg.

8T.
8T.
8 7.
3 M.

8*7.
2 M.
87.
2M.

10 T.
87.

169.30b
81.156

4i 112.506
20.456
20.3560
:.20B
81.358
81.006
85.10b
84.600
81.30b

215.40b

Geld, Silber Baffknatea.
20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St . 39-41»

16.32b •

srnperiatsneue p. St
Amenkanistiie Noten 4^9365

170.60* Bslgisobe Noten - J81.25b
188.40b Englische Bank*. IL »0.456b
321.50b Fmz.Baokn. 100fr 81.45b
173.40* Holland. Banknote!. 169.55b
872.25* Oesterr.Hot. 100Kr. 85.20b
210.606 Russ.Notee 100Rbl. 216.00b
170,00* ZoH-C'tBooi.tteige 8S3.*0b

WLWrtter.A«sßlh1r«N.ÄN
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

15. Juli. Heiter bei Wolkenzug, mäßig
roavm, Gewitter.

16. Juli. Warnt, heiter, trocken. Aber
strichweise Gewitter.

17. Juli. Wolkig mit Sonnenschein,
wenig kühler, windig.

18. Juli. Schwül, warm, wolkig, teils
heiter. Neigung zu Gewittern.

19. 3tili. Wenig verändert, schwül,
heiß, Gewitter.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 13. Juli.

Itattonen.

vnr.a.,G.
u.d-Mee«
reSIplsg.
reb.t.ram

Statut. Wetter. li
Christiansund 765 ONO bedeckt 10
Stagen 761 NO wolkig 15
Kopenhagen 760 WNW heiter 16
.Stockholm 757 NW wolkig 14
Hayaranda 754 N Regen 9

Borkum 762 NW bedrckt 18
Hamburg 761 WSW Regen 17
Swinemünde 760 W wolkig 17
Neufahrwass. 752 WNW Regen 17
Memel 756 NW h. Beb. 16
Scilly 768 WSW Nebel 18
Franks, a. M. 764 SSW bedeckt 20
München 764 SW bedeckt 19
Dresden 763 WSW wolkig 21
Berlin 761 WNW wolkig 18
Hannover 762 Windst bedeckt 18
BreSlau 762 W bedeckt 17

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauerfche Buchdruckerei
Richard Krahl.



Altbewährt sind: I
S Würze

mit dem Kreuzstern

Sie macht augenblicklich schwache Suppen, -
s Bouillon-Kapseln

mit dem Kreuzstent

1 Tasse vorzüglicher C

Fleischbrühe U Pfg. || Kraftbrühe
1 Tasse extra starker fjl >2 Pfg.

2 Portionen in Kapseln zu 10 bezw. 15 Pfg.

83) Man verlange ausdrücklich MAGGIs Würze und MAGGIs Bouillon.Kapseln Marke „Krenzstern“.

X zturfteilTereio.
Sonntag, den 16. Juli, nachm.
4V2 Uhr, Sitzung i. Clausborn,
Frankeustr. 13. Gäste willkommen.

Ich bitte Herrn Gntsmnts,
feine Adresse abzugeben. (3650

O. Karb©, Rinkauerstr. 13.

>err.,Radf., w.Damenbekanntsch.
bauptpostl. u. C. 8. N. 201 erb.

gür acfunfc. hübsch. Mädchen,

wird eine gute christl. Familie
gesucht, welche das Kind gegen ein¬
malige Abfindung als Eigen auf.
nimmt. Chs. Jones,
l'30.StamfordStreetLondonS.E.
Briefe sind mit 20 Pf. zu frankieren.
Äimbe aller Rassen werd. gut“

dressiert; Begleithunde a. d. Be¬
wachungsdienst u.a.d.Mann zuverl.
abger. Gerlach,$tgl. Förster a. D.,
3657) Rinkauerstraße 47.

Kin gold.Uhrhängekette m.Anhäng.
® borgest. Verl, gegang. Abzg. geg.
Belobng. Kornmarktstr. 1, Ecklad.

Ein braun u. grau gefleckter

Jagdhund zugelaufen
Danzigerstr. 72, pari, rechts.

Die Lieferung von 3000 cbm
Mauersand zum Bau der Lo-
komotivwerkstatt in Schneide¬
mühl soll öffentlich verdungen
werden. Verdingungsunterlagen
können, solanae der Vorrat reicht,
bis zum 17. Juli gegen post- und
bestellgeldfrcic Einsendung von

0,50 Ml. von der unterzeichneten
Bauabteilung bezogen werden.

Angebote sind versiegelt mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen bis
zum Eröffnungstermin beit
20. Juli 1905, vormittags
12 Uhr, hierher einzureichen.

Zuschlagsfrist 14 Tage. (48
Schnridcmühl, d.13. Juli 1905.

Rönigl. Eisenbahn - Bauabteilung.

Geschmackvolle, elegante und
leicht ausführbare Toiletten.

’YiiXEP.^pDe
nit der Unterhaltungsbeilage

„Im Boudoir46
.

Jährlich 24 reich illustrierte
Hefte mit 48 farbigen Mode¬
bildern, über 2800 Abbildung.,
24 Unterhaltungsbeilagen und

24 Schnittmusterbogen.
Vierteljährl. K 3 = Mk. 2.50.

Gratisbeilagen:
„Die praktische Wiener

Schneiderin44

und

„Wiener Kinder - Mode 44

mit dem Beiblatte

„Ffir die Kinderstube. 44

Schnitte nach Mass.

Als Begünstigung von beson¬
deremWerte liefert die „Wiener
Mode“ ihren Abonnentinnen
Schnitte nach Mass für ihren
eigenen Bedarf und den ihrer
Familienangehörigen in belie¬
biger Anzahl lediglich gegen
Ersatz der Spesen von 30 h =

30 Pf. unter Garantie für tadel¬
loses Passen. Die Anfertigung
jedes Toilettestückes wird da¬
durch jed.Dam e leicht gemacht.

Abonnements nehmen alle
Buchhandlungen und der Ver¬
lag der „Wiener Mode 44

, Wien,
VI/2, unter Beifügung des
Abonnementsbetrages entgeg.

stillenden it. wohlschmeckenden
Kaisers ernst-CaraielM

lMalz-Extract in fester Form).
fl not. begl.Zeugn, beweis, den

LI 4V sich. Erf. b. Husten, Heiser¬
keit, Katarrhu.Berschleimung.
Wet25S$. Nieder!. benGebr.Nubel
Inh. Ed. Keydel, Carl Schmidt,
A.Buzalla inBromb.. A. Wegner in
Schleus.,Lcw.Meyersohn i.Schulitz

Habe ca. 4 Ctr. garantiert reinen

Schleuderhonig
abzugeben. JeszKe, Lehrer,
61) Gora b. Znin.

NRäucher-Waret!
eute u. morgen frische feine Ware:
. Lachs 80-180 Pf. Pfd., Aal

100-160 % Pfd., Nik.Marän. ff.,
Stolpm.Flund.60-80H, Schell¬
fische 5-20%©t, Seelachs, Kiel.
u. Stralf. Bückl., ff. Cervelat
wurst u. m. a. A. Springer.

3500 Mk. v. ftrcbf. Geschäfts¬
mann gegen hohe Zins. u. VÄr.
Rückz. v. sof. gef. Offerten unter
C. C. an die Geschäftsst. d. Ztg.

2000 Scheffel Schlacken-
kohlcn und 1000 Scheffel
Rauchkammerlösche werden am

14. Juli d. Js., um 9V2 Uhr
vormittags im hiesigen Betriebs-
magazin öffentlich meistbietend
nach Bekanntgabe der Bedingun¬
gen gegenBarzahl. verkauft werden.

Bromberq, den 12. Juli 1905.
Königliche Eisenbahn-
Maschineninspektion.

Ms-i&iHilpii

Slnftiölt Sonnab., 15. Juli,
UVIlullöormittagS 10 Uhr

in d. Auktionshalle Mauerst. 1
Motor-Zweirad, gut funktionie¬
rend, Fahrräder, Nähmaschine m.

Zub., Zither, Kinderwagen,Küchen»
u. Eimerspinde, Schreibtisch, ff.
Bettstell m. Matr. u. Keilk.,Kinder-
bettstelle, Oleanderbäume, Bilder,
Dam - n.Herrengarderobe,Spirale,
Meßapparat, ca. 200 Bände f.
Ingenieure,Erfindungen, Monats¬
hefte, Zur gut. Stunde, Garten¬
laube, d. ii. Pitavel, Gasbeleucht¬
ung und Wasserversorgung u. a.

wertvolle Bücher, gärn. Stroh¬
hüte. Akteuregal. (95
Crohn, Auktioncitor.Wanerstr.l.

«ergfiraße
a.Wollmarkt

Sonnabend, den 15. Juli,
vorm. 10 Uhr, werde ich

1 Dreschkasten, 1 Federwagen,
Geschirr, versch. Möbel, 24 Stck.
gute Wagenräder, Kleidungs»
stücke, Pult, Sofa, Bettstellen
u. v. a. versteigern. (20
Chrzanowski, Auktionator.

Die diesjährige Ernte
auf dem Vorwerke Samosc
(Bahnstation Rynarzewo) wird
am Dienstag, den 18. d. M.,
vormittags, parzelleuweise meist¬
bietend gegen Barzahlung auf dem
Gutshofe in Zamoäo verkauft. (61

Die General-Verwaltung
der Herrschaft Labiszyn.

Bad Landeck.
Dr. Lacbmann’s

Pensionat für Kurgäste

Haus Hohenzollern.
Prospekte auf V erlangen.

Schaufenster - Rouleaux!
Paul Gollcrt, Neu-Rnppin.

Theatermalerei u. Bühnenbau.

Ein Schmuck
ist ein zartes, reines Gesicht,
rofiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammerweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies bewirkt nur: (122

ZkeikenMS-LiüenmiMist
v. Kergmanu 4 8o.,Padetieul

mit Schutzmarke: Steckenpferd,
k Stück 50 Pf. in Bromb erg bei:
II. J.Gamm, Carl Schmidt,* Carl

Kassler,Rud.Wernicke, sowiebei
Apoth Dr.Knpkkender; in Schn
Ith: Adler-Apotheke; in Schleu-

senau: Lewen-Apotheke.

Gebr. Bierpatentflasch. kauft
Mineralwafferfb. Berlinerst. 20/21.

10-12000 Mk. ans ein stöbt.
Grnndst. h. Kreisspark, z. 1.10. gef.
Off.u. W.IO an d.Geschäftsst.d.Z.
1000 m. v.strebs., selbst. Gesch.-

Mann geg. h. Z. u. Rückz. v.sof.
gef. Off, u. H. K. 90 a. Gschst. d. Z.

5000 Mark Hypothekengeld
6% ist mit Verlust zu cedieren.
Anfr. u. Chff. 71 a. d. Geschst.

Ca. 50000 Mark
auf sichere Hypotheken, auch geteilt,
zu vergeben. Gefl. Offerten unt.
5000 an die Geschst. d. Ztg. erbet.

5000 M. sof. zu verg. II. 5 %
Anfr. unt. A. B. 9 a d. Geschst.

afWf& von lOOMark
aufw.(a.wen.)

zujed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
,»Fortuna 44,8öniß0&erßi.||r.,&oing 5

ßraßr-Kaffagk. Ratenw. Rückz. Rückp.
gibt diskr. evtl. ohne.
Bürgsch. bei rateuweiser

Rückzahlung HaacKe, Berlin,
Schinkestraße 24. Viele Dankschr.

Mittleres Haus,
mögt. m. Geschäft, zu kaufen ge¬
sucht. Gfl. Off. m. genauer Beschr.
ii. W. 8. an b. Gschst. d. Z. erb.

Der Total-Ausverkauf
des

jCarOIatliaii
Kurzwarenlagers

I findet nach wie vor zu anerkannt enorm billigen |
Taxpreisen statt. (344 [

Das Lapr miss stiilenipt prämnt warfen.
! CarlMatliaift, amWoliraarkt. ]

Tüchtige SltinpiurgeieBeii
ii. SelrltHgt Kühnen;
Klempnermeifter, Luisenstraße 15.

mm.» mm

Die im Jahre (827 von dem edlen Menschenfteunde
Krrist Wilhelm Arnoldi begründete

Gothmr

auf Gegenseitigkeit
ladet auf Grund ihrer neuen sehr günstigen Herficherungs-
bedingungen zum Beitritt ein. Die Versicherungsscheine
sind unverfallbar und nach zweijährigem Bestände unan¬

fechtbare Wettpölicen.
Die Kosten der Versicherung sind infolge sparsamster

Verwaltung niedrig. Alle Ueberschüsse kommen den Ver¬

sicherungsnehmern zu gute. Das Dividendensystem der
Bank führt zu steigender Kntkastnng der Mitglieder. Die
Dividende kann aber auch Jahr für Jahr in Knmmen-
zmvachs verwandelt werden, wodurch das versicherte Kapital
bis zum Doppelten des ursprünglichen Betrages und
darüber zu steigen vermag.

Die Gothaer Lebensversicherungsbank hat einen Aestand
von mehr als 865 Millionen Mark eigentlicher Lebens.
Versicherungen und ist auf diesem Gebiete die größte Her-
stcherungsan statt Kuropas. Sie hat bereits 440 Millionen
Mark fällige Versicherungssummen ausgezahlt und ihren
Versicherungsnehmern 217 Millionen Mark Dividende
gewährt.
Auskunft erteilen die Vertreter der Bank, die an großen und
mittleren Plätzen bestellt sind, sowie die Bank selbst in Gotha.

Bail Schandau.
Sommer frisch®,

Mittelpunkt der Sächs. Schweiz.
Prospekte u. nähere Auskunft d.
56) Stadtr. Richter.

mi

ÜB
Berlin W. 8

Leipziger Strasse 22.

Rex’8Che Souchongs
I hochfein, */* Kilo . . . . M. 6.—

extra fein, V2 Kilo . . . M. 4.—
sehr fein, kräftig, Va Kilo M. 3.—
recht fein, Va Kilo . . . M. 2.40

I Sein, l/z Kilo M. 2.-

Rex’ 8Ch ®

Pecco-Melangen
I hochfein, Va Kilo . . . . M. 6.—

extrafein, Va Kilo . . . M. 4.—

I sehr fein, >/, Kilo . . . M. 3.—

Rex’sch ®

Indische u. chinesische
Mischungen

hochfein, recht kräftig,
Va Kilo M. 6.-

extrafein, voll und kräftig,
Va Kilo M. 4.-

sehr fein, voller Geschmack,
| Va Kilo M. 3.-

Theegrus
I Va Kilo M. 3.-. M. 2.40, M. 2.-

I in den meisten besseren Kolonial¬
waren-, Drogen- und Konfltüren-

Handlungen zu haben.

krftc Rockarbeitknn
v. sofort.gesucht. Lehrmädchen
können sich melden.

' (1
Ii. Stampehl, Gammstr.26.

Mit 50-60 OOP Mk. Anz.
ein Gut “WW

von ca. 1000 Morgen zu kaufen
gesucht. Gest. Offerten erb. (20
C.Wetzker, Bromb.,Frirdrichst.5.

Hansgrundstück
in d. Neustadt, über 7°/q verziusl.,
zu verkaufen. Gefl. Offerten unt.
20 F. au die Geschst. d. Ztg. erb.

(jfa. l40Dm Granit-Trottoir-
® platten, UWU Danziger. und
Bahnhofstraßen-Ecke lagernd, sind
äußerst billig sofort zu verkaufen.
Auskunft erteilt der dort be¬
lästigte Fliesenleger. (3639

1 fast neuer Kinderwagen m.

Gummireif, ist umständeh.bill. z.vk.
Prinzenthal, Dragonerftr. 34, I.

ist ein kompl.
UhrmacherWegen Tsdessuff

Werkzeug (neu) zu verk., schwärzer
Gehrock, Hose, Weste (neu). (3652
Danzigst. 75e. Scheffer, Gartenh.

3 fUriufsi^., 16 it.231, 1 ©Icoiiail.,
551 Inh., f. ßmbenft.11,1 r. z. verk.

Im Juni ftlhtkn bei dem Arbeitsnachweis
Gv.BevAstv.l2 250Arbeitnehmer nach Arbeit,
eingestellt ttmvfcew sünrtl. 250.
2tvt»eits»»theude «rllev hvauchett
sind daselbst stet-ksste«l rkvl»eit.

bei sehr gutem Lohn für dauernde Sommer, und Winter,
arbeit gesucht. (17

Julius Jaeoby, Kromberg»
Asphalt-Dachpappenfabrik.

5 Mark und mehr per t»«.
Hausarbeiter Strickmaschinen-Gessllschaft.

Gesucht Personen beiderl. Geschlechts
zum Stricken aufuns. Maschine. Einfache
u. schnelle Arbeit das ganze Jahr bind. zu

Hause. Keine Torkenntn. nötig. Entfern,
tut nichts z.Sacheu.wir verkauf, d. Arbeit.
0 Kunau &Co. t Hamburg. Z.V.N.,Merkurstr.16Q.

Ein altes, gut eingeführtes Näh.
maschincngeschäft sucht einen streb¬
samen, red'gewandten (20

Verkaufs-ii. JilkchMteil
bei Fixum und Provision. Kleine
Kaution erwünscht. Offert, unter
M. H. n. d. Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Stellung sucht, ver-

|f UU ^ an ge per Karte die
—AllgemeineYakanzen-

liste. Berlin 126, Neuehochstr.

PnlergelilffB,
tüchtige, finden sofort bei hohem
Lohn Beschäftigung.
Minge, Danzigerstr. 16 17.

rrcs. z. Verk.u.Zigarr. Ver-
güt.ev.250M.moli.n.mehr.

H. Jnrgtnseil &■ Co.. Hambur g.

Hilfsmontenre
vrl.4doIkBarna88,Bahnhofst.57a.

Ei« »eubter Zustneiber
für Maßsachen findet bei hohem
Lohn sofort Beschäftigung.

Rohftoff-Genoffenschaft,
20) Neue Psarrstr. 14.

Sehtsff-v <20

bei hohem Lohn sofort gesucht.
G. <Gawe, Berlinerstr. 3.

6 lucht. SchuhmslberztskSku
finden sofort nach anßerh. dauernde
Beschäftigung. Meldungen b i .

Rohstoff-Genoffeuschast,
20) Nene Pfarrstr. 14.

Mk. 20.— Nebenverdienst
täglich für jeden leicht u. anständig.
Anfragen an Jndnstricwerke
in Roßbach L. 106, Pfalz.

‘STiMlf 3 U& Aender u n g
einiaer Möbel kann

sich melden Petersonstr. 14, pt.

Tlllhtize« Tlhuhmchcr
stellt sofort ein (3675

Besohl - Anstalt, Gr. Bergstr. It

15 Zimmergesellen
stellt sofort ein (61

A. Medzeg, Fordon.
Einen Schnhmachergesellen

verl. E. Budzyn, Knjawierstr. 14.

Erdarbeiter
bet gutem Lobn für sof. gesucht.
Tiefbau-Gesellschaft tn. b. H.,

Mühlthal bei Bromberg. (11

LehvliiiA
mit guter Schulbildung u. Sohn
achtbar. Eltern per bald gesucht.
Dr. Aurel Kratz, Vrktoria-Drog.
A ^ Ahe man Stellung als

Schiffsjunge
k erhält, erteilt Auskunft
k |A. KosKowsKi,

Hamburg, (10
Eckernsörderftraße Nr. 64.

in Hausbitiltt ro^(Ärt

3610) Bäckerei, Prinzenstr. 21b.

Nüchterner, verheirateter

Hausdiener
kann sich meld. Kronenapotheke,
20) Bahnhofstraße.
/Lin Hausdiener verl.
^ Posenerstraße Nr. 25

1 ordtl. Laufbursch.
verlangt (3661

Wilhelmftr. 13, pari, links.

Für unsere Filiale Bahnhofstr.69
mit Wohn, suchen wir kautionsfäh.

saubere Leute
als Verkäufer, wenn möglich müssen
Mann u. Frau resp. Kinder mit
im Geschäft tätig sein. Gewesene
Milchkntscher resp. Fachleute be¬
vorzugt. — Antritt baldmöglichst.

Verkäuferin,
kautionsfähig, für unser Laden¬

geschäft gesucht. (20
Brombg. Molkerei tt. Dampf-

bäckerei E. G. m. b. H.
Knechte und Mädchen für

Bromberg und Berlin bei hobem
Lohn sucht Frau Anna Stahnke,

I Gesindcvermieterin, Bahnhofstr.12.
| Suche f.sof.tücht,erfhr.Land-u.
Stadtwirt.. Stütz., Kinderfräul.,
Buffctfrl.,Hotelmams.,Hausm.,
hoh.Gehält. f. Bromb. Empf.f.
Bromb. tücht. herrsch. Kutsch., verh.
Kinderl.,vr.Zgn.HauShält.f.einz.
Herrn. Brombcrg, Bahnbosstr. 64.
Fr. Administrator Elisabeth Stiels,
Stellenvermittler. (Frmrk.) (20

Nach Berlin SS
usw. placiert jederz. i. vornehmst.
Häusern, in feinster Stadtgegend
nur in Berlin, b. höchst. Gehalt.

Frau Angnste Cohn,
Stellenvermittlerin,

Berlin NW., Flensburgerstr. 3.
JedeAnfrage w. sofort beantwortet.

iah inHandarbeitengeübt,
i^ü/als: Madeira,Hardanger,

Cordova 2c., erh. sof. lohn. Arbeit,
nicht Geübte w.kosteulos unterricht.
Schleuscnan, Chausseestr. 114,

bisher Gr. Bergstr. 12.

KkhMchk«
mit guter Schulbildung sofort
verlangt. — Meldung zwischen
12 und 1 Uhr mittags. (19
Wiener Schnhwaren-Bazar

Julius ßukofzer, 6. Brückensir. 6.

„Sehu»eizevtzss'
Feldstr. 26 — Telephon 701

empfiehlt: beste fette Vollmilch,
Vorzugsmilch in Fl. f.Kind.rc.,
Buttermilch, solche z. Kur i. Fl.,
Magermilch, zu Kochzwecken 2c„

Schlagsahne, saure u. fuße Sohne,
ff.Tafelbntter, Onark u. Käse,

Wslhwersttu.UiBeBrot
Fein-, Land- und Schrotbrot.

Rabattmarken-Ausgaben
das 6 Brot nur 30 Ps.

Lieferung überallhin frei Haus
durch Verkaufswagen. Div. Ver¬
kaufsstellen durchPiakatr gezeichnet.
F.Qualitätu.Preiswürdigkeit
spricht der stetig steigende Umsatz.

c^nnge Damen, d. d. Frisieren
v erlernen wollen, können sich
melden Bahnbosstr. 67, 1 Tr. r.

3665).
Wärterin gesucht

Friedrichstraße 57, 2 Tr.

Aufwärterin vrl.Dauzigerstr.37.
Jüng. Anfw. gesucht für eine

Dame Mittelstr. 17, III links.

Anfw. verl. Friedrichstr. 26,2 Tr.

kine lufmärterin
verlangt. Krüger & Oberheck.

Eine Aufwärterin f. nachm,
gesucht Bahnhofstraße 78.

Jg. Mädchen (Waise) sucht sich
im Kontordienst auszubilden.
Off. ii. E, 8.18 an d. Gschst. d. Z.

Emvf.z.1.Aug.2sanb.Mädch.f.all.
m.gut.Zengn. Frall Clara Knoof,
Gesindevermieterin. Bahnbofstr.69.

Verkäufern m. gut. Zgn. für
Wurst- n. Aufschn.- od.Delik.-Gesch.
empf. v.1.8.05 Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.12.

Billig! Rind-, Schweinefleisch
und Schmalz, roh u. gekocht,

morgen vorm. 10, nachm. 3 Uhr
Freibank des städt.Schlachthauses.

Sleiit Mzirkei und friste
ff. Mlltjesheriuge
Ed. Cent, Glisabethstr. 42.

Sklien schönes
Rind-, Kalb- n.Hammelfleisch,feine
Kalbskenl., Lammkenlen u. »Rücken,
Filets, Rostbecs. Brust, Zungen,
Rinderbraten, Schnitzel, Koteletts,
täglich frisch in großer Auswahl
Fleischscharre 18 bei M. Meyer.

Kinderl. Ehepaar sucht Woh¬
nung, 3—4 Zimmer, Balkon n.

eigene Badeeinrichtung. Offerten
mit Preisangabe unter Z. K. 70
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Bäckerei Hippel-nDhalstr.-Ecke,
n. Pos.-Pl. p. 1.10. z. verm. 4-,3- u.

2zimmr Wohnnngen per 1. 10.

zu verm. Hippelsträße 28, I lks.

Ncub.Prinzenth.,Naklerft.l
Ecklad. sof. z vm. Wohnungen
v. 3 ii. 4 Z. m. Gas- u Wasserl.
1. Okt. zu beziehen. Näh. daselbst

Mittelftruße Nr. 4
ist eine Wohnung, Hochpart.,
bestehend aus 4 Zimmern u. Zu¬
behör, vom 1. Oktober zu verm.

Näh. zu erf t. Sped.-Kont. Schultz
u. Winnemer, Bahnhofstraße 72.

WerStellnng sucht, verl. p.Karte
OstdeutscheVakanzenliste,Elbing15.

Moltkestr. 15 (Gartenhaus) u.

Brenkenhoffftr.lSaWohnnngen
von 3 Zimmern it. Zubehör von
342—375 M. ab 1. Oft. zu verm.
Näheres bei Mach, Moltkestr. 15.

Boiestr. 1 ist 1 Herrschaft!.
Wohnung von 4 Zimmern und
Zub., Gas ii. Bad zu vermieten.

nt» 3 Zimmer«
und Zubehör per 1. 10. zu verm.

8rirdriltz-WilhcliuffrLße18.
Neuer Markt 3, 2 Tr.

Wunderschöne und gesunde Woh¬
nung, 6 Zimmer, Balkon u. Znb.
v. 1. 10. spottbillig zu verm. Näh.
bei Bartkowski, Manerstr. 18.

Herrsch. Wohn., 6 Zim., Gas,
Bad, auch Stallg., z. 1. Okt. d. .1.
zu vm. Näh.Gymnasialst. 3, III.

2Wl>hnlMt«,3Z.u.3«b.,
eine nt. Badeeinricht., v I.Oktbr. ab
z.vm.Grawuudsr.Bahnhofst.lQ.

Solimngen v. 5 ii. 3 Zimmern
nebst viel. Znbeh.,

sow. 1 Stube, Kückie u. Alkowen p.
1.10. zu vm. Gammftr. 20/21.

8«t möbl. Zimmer mitS|Smf“

zu vermieten
auch ohne,

Burgstraste 28.

Mbl. Zimmer LL L
für Schüler. Rinkauerstr. 27, H. l.

Elyßu«-Theater.
Heute: Z tl nt letzten 9)1 a t e !m

Hie Journalisten.
Sonnabend, den 15. Juli:

WM“ 7. volkstümlicheVorstellung!

Durch die Intendanz.
Sonntag, den 16. Juli:

Neu c i n st u diert, z. 1. Male!

Halali.
Lustspiel i. 4 Akten v. Skowronnek.

Dickmann’s Garten
Wilh-lmftratzc Nr.

Heute Freitag, den 14. Juli 05:

UnttthMS.-Köuzert.
Anfang 8 Uhr. Eintritt frei.

Kennen Sie schon

Aey Murten?
Danzigerstraste 23.

Garten.
Angenehmer Ausenthatt

Tägl. Freikonzert.
— Anfang 8 Uhr. — (2V

fdtweiut'brtit*

Täglich
Frei Konzert,

ausgeführt von der Hanskapelle.
Ansang 473 Uhr. Kleinert.

Gambrinus- Garten
EUgn Freikouzert.

Heule Lieder- u. Operetten-Adend.
Anfang 8 Uhr. (12

Rinkauer Sonderzttge.
Ab Bromberg 345

Ab Rinkau 7 22

Concerdla. 8

Heute Freitag zum letzten
Male die mit Riesenbcifall

aufgenommene Posse
Das Mode«.

Morg.Sonnabend, z.l.Male
(gänzlich neues Vrogramm):

Als Hauptschlager
die Sensationspoffe:

DerKnupküball.

Mittelstraße Nr. 54
2 möbl. Zimmer v. 1.8.05 z. verm.
Zu erfragen Mittelstr. 55. Part. r.

Möbl.Zimm.sof.z.vm. Kasernenst.7.

Möbliertes Zimmer
m.sep.Emg.z.verm. Friedrich str.34.

2 g. möbl. Zim. m. sep. Eing.
zu verm. Lsrgot, Rinkauerstr.8,pt.

Gut möbl. Zimmer mit Pens,
zu verm. Töpferstr. 5, Part, l.

2 gut möbl. Zimmer
mit separ. Eingang per 1. 8. zu
verm. Rinkauerstr. 65, I r.

AiWlltbmtS liiublst.LsB
undoute Beköstigung für monatlich
452$. b. Buhrand i. Schleusendorf.

Patzer’s Park.
Heute Freitag, den 14. Juli 1905:

&tstf?c8

Plchtskinimk
des Pyrotechnikers

Herrn R. Podschnn.
Hierzu: (334

Militör-Konzert
Dirigent Herr Nolte.

Anfang 8 Uhr. — Billets ä 40 Pfg.
im Korber sauf, Abendkasse 50 Pfg.,

Kinder 20 Pfg.
Sonnabend: Kleine Preise!

lohannisfeuer.
Schauspiel von Sudermann.

6-Boccaccio.™'tag: rette
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